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Revision einiger Gattungen aus der Gruppe 
der Saperdini Muls. 

(Cot Cerambyeidae) 

Von Dr. Stephan Breuning. 


Die Saperdini bilden einen gut abgegrenzten Tribns der 
Lamiinae, welche durch breite, am Vorderrand konvexe Metepi- 
sternen ausgezeichnet ist. Dieses Merkmal findet sich sonst nur 
noch bei den Astathini, einer Tribus, welche ich von den bisherigen 
T atraopini abgesondert habe und dessen Revision im dritten Band 
der Zeitschrift Longicornia erscheint. Bei den Astathini sind aber 
die beiden Augenloben voneinander weit geteilt, während das bei 
den Saperdini niemals der Fall ist; bei letzteren sind die Augen 
fast immer stark ausgeschnitten und nur sehr selten sind sie 
„subdivises“. Ferner ist der Kopf niemals rückziehbar, der Proster- 
nalfortsatz ist stets sehr schmal und merklich niedriger als die 
Hüften, der Mesosternalfortsatz vorn allmählich abfallend. Die 
Mittelhüfthöhlen sind stets offen. Bei den 99 ist das letzte Ab¬ 
dominalsegment fast immer mit einer feinen Mittellängsfurche 
versehen. 

Im nachfolgenden gebe ich eine Bestimmungstabelle aller in 
die Gruppe der Saperdini gehörigen Gattungen; eine Revision der 
Gattung Phytoecia ist im Band 2 der Entom. Arbeiten erschienen, 
eine solche verschiedener afrikanischer Gattungen erscheint im Band 3 
der Longicornia und weitere Revision werden in Kürze nachfolgen. 

Saperdini. 

1. Die Abdominalsegmente sind ungewöhnlich verlängert, das Ab¬ 

domen überragt mit zwei ganzen Segmenten das Apikalende 
der Flügeldecken.2. 

— Die Abdominalsegmente sind niemals ungewöhnlich verlängert, 
das Abdomen überragt niemals mit zwei Segmenten das api¬ 
kale Ende der Flügeldecken.3. 

2. Viertes Fühlerglied merklich kürzer als das fünfte .... 

.. Gracilinitocris Breun. 
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Viertes Fühlerglied nicht länger als das fünfte . 

............... Pscudoschocnionta Breun. 

3. Ilinterschienen Bedeutend mehr als dreimal'*so lang wie die 

Hintertarsen. Flügeldecken praeapikal nur schwach verbreitert. 
Fühlerhöcker ziemlich weit auseinander stehend.4. 

— Ilinterschienen weniger als dreimal so lang wie die Hinter¬ 

tarsen, selten doch so lang, dann aber die Flügeldecken prae¬ 
apikal ziemlich stark verbreitert oder die Fühlerhöcker ein¬ 
ander genähert . 5. 

4. Die Flügeldecken decken die Unterflügel und das Abdomen 

völlig . Neonitocris Breun. 

— Die Flügeldecken sind außer im basalen Viertel auf eine schmale 

Platte jreduciert, die weder die Unterflügel noch das Abdomen 
völlig deckt . Vcspinitocris Breun. 

5. Hinterschienen mindestens zweieinhalb mal so lang wie die 

Hintertarsen*, Halsschild mit Beulen auf der Scheibe (diese zu¬ 
weilen nur schwach angedeutet). Flügeldecken im mittleren 
Teil meist kräftig eingezogen. Hinterschenkel das zweite Ab- 
dominalsegment merklich überragend. Fühlerhöcker einander 
ziemlich genähert . Nitocris Serv. 

— Hinterschienen weniger als zwei ein halbmal so lang wie die 

Hintertarsen, oder selten so lang, dann aber der Halsschild 
meist ohne Andeutung von Beulen oder die Hinterschenkel 
das zweite Abdominalsegment nicht überragend . 6. 

6. Hinterschenkel den Hinterrand des zweiten Abdominalseg¬ 

mentes nicht oder kaum überragend; Flügeldecken meist außer¬ 
ordentlich lang . 7. 

— Hinterschenkel den Hinterrand des zweiten Abdominalseg¬ 

mentes merklich überragend; Flügeldecken häufig nur mäßig 
lang . 26. 

7. Metasternum verkürzt . Mallosia Muls. Q 

— Metasternum von normaler Länge .? 8. 

8. Jede Flügeldecke mit einer deutlich vortretenden Humeral- 

kante . 9. 

— Flügeldecken ohne eine solche . 14. 

9. Fühlerhöcker einander genähert und ziemlich erhaben . . . 

. Scythasis Pasc. 

— Fühlerhöcker weit auseinanderstehend und wenig erhaben 10. 


10. Drittes Fühlerglied viel länger als das erste ..... 11. 
— Drittes Fühlerglied nur ein wenig länger als das erste . 12. 


11. Halsschild so lang wie breit mit deutlichen Beulen auf der 
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Scheibe.Paraschoenionta Breun. 

— Halsschild quer, ohne deutliche Beulen auf der Scheibe . . 

. Poecilobactris Kolbe. 

12. Jede Flügeldecke auch mit einer vortretenden Diskallängs- 

kante . Paradystus Auriv. 

— Jede Flügeldecke bloß mit einer vörtretenden Humeralkante 13. 

13. Flügeldecken mehr als dreimal so lang wie der Kopf und der 
Halsschild zusammengenommen ... Cristoberea Breun. 

— Die Flügeldecken weniger als dreimal so lang wie Kopf und 

Halsschild zusammengenommen . . . Nupseroberea Breun. 

14. Flügeldecken normal ausgebildet und das Abdomen völlig 

deckend . 15. 

— Flügeldecken außer im basalen Viertel so verschmälert, daß 

sie das Abdomen nicht decken . 25. 

15. Jede Flügeldecke mit drei leicht erhabenen Längslinien auf 

der Scheibe .. Dyenmonus Thoms. 

— Flügeldecken ohne solche Längslinien . 16. 

16. Klauen geteilt . 17. 

— Klauen gelappt . 18. 

17. Fühler fein, das dritte Fühlerglied viel länger als das erste. 
. Mecas Lee. 

— Fühler dick, das dritte Fühlerglied höchstens etwas länger als 

das erste . Conizonia Fairm. Q 

18. Halsschild mehr als zweimal so lang wie breit . Pardaloberea Pic 

— Halsschild höchstens merklich länger als breit . 19. 

19. Die seitlichen Flügeldeckenintervalle sind leicht erhaben . 20. 

— Die seitlichen Flügeldeckenintervalle sind niemals erhaben 21. 

20. Fühler gegen das Ende leicht verdickt, das elfte Glied dicker 

als das dritte . Parobereopsis Breun. 

— Fühler nicht gegen das Ende verdickt, das elfte Glied nicht 

dicker als das dritte . Parablepisanis Breun. 

21. Fühler gegen das Ende leicht verdickt, das elfte Glied dicker 

als das^ dritte . Phytoecia Sg. Blepisanis Pasc. 

— Fühler gegen das Ende nicht verdickt, das elfte Glied nicht 

dicker als das dritte . 22. 

22. Halsschild vor der Basis und hinter dem Vorderrand stark 

eingezogen und kräftig quer deprimiert . 23. 

— Halsschild vor der Basis und hinter dem Vorderrand wenig 

stark eingezogen . 24. 

23. Halsschild mit sehr deutlichen Beulen auf der Scheibe .... 

... Dirphya Pasc. 
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— Halsschild ohne Beulen auf der Scheibe . Pseudolinda Breun. 

24. Halsschild mit sehr deutlichen Beulen auf der Scheibe . . 

Linda Thoms. 

— Halsschild ohne solche oder höchstens mit sehr leicht angedeu¬ 
teten Beulen auf der Scheibe . Oberca Muls. 

25. Das fünfte Abdominalsegment überragt das Apikalende der 
Flügeldecken und ist mit zwei seitlichen Lappen bewehrt 
. Loboberea Breun. 

— Das fünfte Abdominalsegment überragt nicht das Apikalende 
der Flügeldecken und ist nicht mit Lappen bewehrt ... 
. Schoenionta Thoms. 

26. Jede Flügeldecke mit einer mehr weniger vortretenden Hume- 
ralkante, die ungefähr an der Schulterbeule beginnt . . . 27. 

— Flügeldecken ohne eine solche Schulterkante; selten ist eine 

Humeralkante leicht angedeutet, diese beginnt aber dann merk¬ 
lich hinter der Schulterbeule . 46. 

27. Flügeldecken apikal verrundet, aber mit einem Apikaldorn 

bewehrt . 28. 

— Flügeldecken nicht abgerundet und mit Apikaldorn . . . 29. 

28. Klauen gelappt. Flügeldecken mit Diskalkanten . 

. Paranitocris Breun. 

— Klauen gesperrt, Flügeldecken ohne Diskalkanten. 

. Micromandibularia Pie, 

29. Flügeldecken apikal zugespitzt . Spinoberea Breun. 

— Flügeldecken apikal nicht zugespitzt . 30. 

30. Flügeldecken durchwegs sehr dicht mit langen, weißen, abste¬ 
henden Haaren besetzt . Malloderma Lac. 

— Flügeldecken ohne eine derartige Behaarung . . . . . 31. 

31. Flügeldecken apikal deutlich abgestutzt oder ausgeschnitten 32. 

— Flügeldecken abgerundet oder höchstens leicht abgestutzt 39 

32. Halsschild mit einem Seitenhöcker bewehrt Dystomorphus Pic. 

— Halsschild ohne Seitenhöcker . .... 33. 

33. Fühler sehr fein, dreimal so lang wie der Körper. Jede Flügel¬ 

decke mit einem sehr langen und breiten apikalen Seitenrand¬ 
lappen . Heinicryllis Auriv. 

— Fühler niemals so lang und so fein.34. 

34. Das letzte Abdominalsegment viel länger als eines der drei 

vorhergehenden . 35. 

— Das letzte Abdominalsegment nicht viel länger als eines der 

drei vorhergehenden . 36. 

35. Klauen geteilt . Gleneonupserha Breun. 
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36. 

37. 


38. 


39. 

40. 


41. 

42. 

43. 

44. 

45. 


46. 

47. 

48. 

49. 


Klauen gesperrt oder gelappt.jNupserha Thoms. 

Hinterschienen seitlich stark komprimiert . Chlorisanis Pasc. 
Hinterschienen seitlich nicht stark komprimiert .... 37. 

Fühler dick; Flügeldecken apikal abgestutzt, ohne Apikaldorn; 
drittes Fühlerglied länger als das erste, nur ein wenig länger 

als das vierte.Stibara Hope. 

Fühler dünn, selten ebenfalls dick, aber dann das dritte Fühler¬ 
glied nicht länger als das erste oder dreimal so lang wie das 

vierte..Glenea Newn. 

Fühler gegen die Endglieder leicht verdickt, das elfte Glied 

dicker als das dritte.Mystrocneniis Qued. 

Fühler gegen die Endglieder nicht verdickt, das elfte Glied 

nicht dicker als das dritte.39. 

Halsschild mit Seitenhöcker.40. 

Halsschild ohne Seitenhöcker.41. 

Flügeldecken mäßig gewölbt, Humeralkante stark vortretend. 

.Glenida Gah. 

Flügeldecken stark gewölbt, Humeralkante wenig stark vor¬ 


tretend .Neoxantha Pasc. 

Humeralkante stark vortretend, gerade.42. 

Humeralkante schwach vortretend, sehr fein oder gewellt 43. 

Schenkel gekeult.Paraglenea Bat. 

Schenkel lineär.Eutetrapha Bat. 

Schenkel lineär.Pareutetrapha Breun. 

Schenkel gekeult.44. 


Drittes Fühlerglied merklich länger als das vierte . 

.. Saperda tridentata Ol. 

Drittes Fühlerglied nicht oder nur wenig länger als das vierte 45. 
Humeralkante wenig deutlich, gewellt . . Paramenesia Breun. 
Humeralkante sehr fein aber deutlich und nicht gewellt . . 
.. . . Phytoecia Muls. part. 


Halsschild mit einem Seitenhöcker . 47. 

Halsschild ohne einen solchen . 50. 

Dieser Höcker ist ziemlich lang . 48. 

Dieser Höcker ist sehr kurz und stumpf.49. 

Drittes Fühlerglied so lang wie das vierte . . Mallosiola Sem. 


Drittes Fühlerglied merklich länger als das vierte. 

.Thermistis Pasc. 

Viertes Fühlerglied so lang wie das fünfte . Callundine Thoms. 

Viertes Fühlerglied merklich länger als das fünfte. 

. . Parastenostola Breun. 
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50. Jede Flügeldecke nahe der apikalen Nahtecke in einen apikalen 
Dorn ausgezogen; Halsschild stark quer vor der Basis und 


hinter dem Vorderrand stark quervertieft . 51. 

— Ohne die Kombination dieser Merkmale.53. 


51. Erstes Fühlerglied viel kürzer als das vierte 


. Mandibularia Pic 

— Erstes Fühlerglied länger als das vierte . 52. 

52. Metepisternen sehr breit . Entelopes Guer. 

— Metepisternen wenig verbreitert . Nedytisis Pasc. 

53. Alle Klauen in beiden Geschlechtern gelappt oder geteilt 54. 

— Klauen gesperrt, höchstens einzelne gelappt . 71. 

54. Erstes Fühlerglied mit einer offenen Narbe . Eudaphisia Pic 

— Erstes Fühlerglied ohne Narbe . 55. 

55. Erstes Fühlerglied länger als das dritte; Fühler dünn . . . 

. Menesida Gah. 

— Erstes Fühlerglied nicht länger als das dritte oder die Fühler 

dick . 56. 

56. Jede Flügeldecke mit drei leicht erhabenen Längslinien auf 

der Scheibe . Dyenmonus Thoms. 

— Flügeldecken ohne solche Längslinien . 57. 

57. Drittes Fühlerglied merklich länger als das vierte . . . 58. 

— Drittes Fühlerglied höchstens ein wenig länger als das vierte 62. 

58. Flügeldecken apikal abgestumpft . 59. 

— Flügeldecken apikal abgerundet . 60. 

59. Erstes Glied der Hintertarsen viel länger als die Glieder zwei 


bis vier zusammengenommen.Ossonis Pasc. 

— Erstes Fühlerglied nicht in dieser Weise verlängert .... 

. Paraserixia Breun. 

60. Schenkel lineär .. Stenostola Mills. 

— Schenkel gekeult . 61. 

61. Fühler sehr dünn, viel länger als der Körper . 

. Neoserixia Schwarz. 

— Fühler mäßig dünn, nur wenig länger als der Körper . . . 
. Saperda lateralis F. £ 

62* Halsschild sehr dicht mit lang abstehenden Haaren besetzt . 
. Mallosia Muls. 

— Halsschild niemals sehr dicht abstehend behaart .... 63. 

63. Erstes Fühlerglied mit einer feinen lateralen Längskante: Ge¬ 
stalt gedrungen ... . . . Zosne Pasc. 

— Erstes Fühlerglied ohne eine solche Längskante, oder selten 
mit einer solchen, dann aber der Körper sehr langgestreckt 64. 
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64. Die vier ersten Fühlerglieder etwas dicker als die folgenden 

und unterseits sehr dicht gefranst . . Pseudonupserha Auriv. 

— Diese Glieder nicht dicker als die folgenden und unterseits 

nicht dichter gefranst als die folgenden.65. 

65. Fühler didv und gleichzeitig merklich kürzer als der Körper 

. . • . 66 . 

— Fühler mehr oder weniger dünn, selten didv, dann aber nicht 


merklich kürzer als der Körper 


66 . 

67. 

68 . 


69. 


73. 

74. 

75. 


67. 


Flügeldecken mit mehr oder weniger reihig angeordneten Gru¬ 
ben besetzt . Psendoconizonia Breun. 

Flügeldecken ohne Gruben . Conizonia Fairm. 

Fühler sehr fein . Praolia Bat. 

Fühler niemals sehr fein .68. 

Flügeldecken sehr langgestreckt, zumindest dreimal so lang wie 
der Kopf und der Halssdiild zusammengenommen; Halssdiild 
fast stets zumindest so lang wie breit . . Obereopsis Kolbe. 

Flügeldecken nicht so langgestreckt, weniger als dreimal so 

lang wie Kopf und Halssdiild zusammengenommen; Halssdiild 

meist quer .69. 

Klauen geteilt . Pseudophytoecia Breun. 

Klauen gelappt .70. 

Mittelschienen ohne Dorsalfurdie . Oxylia Muls. 

Mittelschienen mit Dorsalfurche.Phytoecia Muls. 


70 

71. Punkte der Flügeldecken zumindest teilweise gereiht 


Punkte der Flügeldecken nicht gereiht 




Sdienkel wenig dick, in der basalen Hälfte wenig verdünnt 73. 
Sdienkel sehr dünn in der basalen Hälfte, in der apikalen 

Hälfte stark verdickt .74. 

Erstes Fühlerglied gekeult . Parentelopes Breun. 

Erstes Fühlerglied nidit gekeult . Serixia Pasc. 

Drittes Fühlerglied etwas länger als das vierte . 

. Cyaneophvtoecia Breun. 

Drittes Fühlerglied viel länger als das vierte . 

. Serixiophytoecia Breun. 

Flügeldecken relativ wenig lang, an den Schultern merklidi 

verbreitert . Thyestilla Auriv. 

Flügeldecken lang bis sehr lang, mehr weniger parallel, an 
den Sdiultern zumindest nicht merklich verbreitert . . 76. 

Flügeldecken mehr als dreimal so lang wie Kopf und Hals¬ 
schild zusammengenommen .. 77. 

Flügeldecken weniger als dreimal so lang wie Kopf und Hals- 

Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3. H. 1. 8 





























1 14 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 

schild zusammengenommen . 78. 

77. Mittelschienen nur leicht geschwungen . . Cagosima Thonis. 

— Mittelschienen dorsal deutlich ausgeschnitten. 

Pseudochlorisanis Breun. 

78. Drittes Fühlerglied stets merklich länger als das vierte . . 

. Saperda F. 

— Drittes Fühlerglied kaum länger als das vierte . 

.. . Menesia Muls. 


1. Gen. Glenida Gab. 

Glenida Ga hau, 1888, Ann. Mag. Nat. Hist., (2) VI, p. 65. 

Glenida Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, 

p. 401. 

Glenida Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, p. 91; 1940, 
Philipp, Journ. Sc., LXXII, pp. 200, 203; 1942, Lingn. 
Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 33; 1951, 

Longic., II, pp. 549, 559. 

Langoval. Fühler mäßig fein, so lang bis etwas länger (d) 
oder merklich kürzer (Q) als der Körper, die sechs oder sieben 
ersten Glieder unterseits ziemlidi schütter gefranst, das erste Glied 
ziemlich kurz, mäßig dick, das dritte etwas länger als das vierte, 
viel länger als das erste, das vierte merklich länger als eines der 
weiteren. Fühlerhöcker weit auseinander stehend und nicht erha¬ 
ben. Stirn flach, leicht trapezförmig, Halsschild quer, gewölbt, mit 
einem kurzen und sehr breiten stumpfen Seitenhöcker in der Mitte 
des Seitenrandes. Flügeldedven langgestreckt, mäßig gewölbt, an 
den Schultern viel breiter als der Halsschild, von den Schultern 
ab leicht eingezogen, apikal breit verrundet; jede mit einer kräftig 
geschwungenen stark vortretenden Humeralkante, die bereits am 
Beginn des apikalen Drittels sich verliert. Metasternum von nor¬ 
maler Länge. Beine mäßig lang, kräftig: die Schenkel gekeult, die 
Hintersdienkel zumindest bis zum vierten Abdominalsegment 
reidiend; die Mittelschienen ohne Dorsalfurche; die Klauen ge¬ 
sperrt. Der ganze Körper und das erste Fühlerglied abstehend 
behaart. 

Type: suffusa Gah. Drei Arten von Süd- und Ostasien. 

Aurivillius zitiert zwei Arten im Katalog von Junk- 
Schenkling. Seither wurde eine Art von Mitono besdirieben — 
lkedai — welche aber bloß eine morpha von cyanifennis Gah. 
vorstellt. Ich besdireibe hier eine dritte Art. 
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Bestimmungstabelle der Arten und Formen. 

1. Flügeldecken einfarbig metallisch blau.2. 

— Flügeldecken basal gelbrot gefärbt.,3. 

2. Halsschild mit zwei dreieckigen, dunkelbraunen Scheibenmakeln 
. cyaneipennis Gah. 

— Halsschild ohne diese Makeln . . . cyaneipennis Ikedai Mit. 

3. Erstes Fühlerglied schwarz ..suffusa Gah. 

— Erstes Fühlerglied gelbrot ... . . cyaneofasciata Breun. 

1. suffusa Gah. (Taf. III, Fig. 1.) 

Glenida suffusa Gah an; 1888, Ann. Mag. Nat. Hist., (2) VI, p. 66. 
Glenida suffusa Water ho use, 1890, Aid Ident. Ins., II, pl. 181, f. 2. 
Glenida suffusa Gressit, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus.. Spec. 

Publ., no. 8, p. 33: 1951, Longic., II, p. 559. 
Die Fühler etwas länger (£) oder merklich kürzer ( 9 ) als der 
Körper. Die unteren Augenloben zweieinhalb mal so lang ($) oder 
so lang (9) wie die Wangen. Stirn so breit ($) oder um zwei 
Drittel breiter ( 9 ) wie einer dieser Loben. Punktierung von Kopf 
und Halsschild fein und ziemlich dicht. Halsschild basal dreilappig, 
vor der Basis und hinter dem Vorderrand leicht eingezogen. 
Schildchen breit, trapezförmig. Flügeldedcen wenig dicht und mäßig 
grob bis etwas über die Mitte hinaus punktiert, die Punkte naht- 
wärts feiner werdend. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Stirn und Scheitel blaugrau 
tomentiert, eine dreieckige schwarze Makel am Hinterrand des 
Scheitels. Wangen und Schläfen goldgelb tomentiert. Auf dem 
Halsschild eine runde bis viereckige, schwarze, schmal weißlich um¬ 
randete Mittelmakel und jederseits eine langgestreckte weißliche 
Makel hinter dem Seitenhöcker. Schildchen weißlich tomentiert. 
Flügeldecken, mit Ausnahme einer großen, dreieckig gelappten 
Basalmakel, die seitlich über die Schulter bis zum Seitenrand reicht, 
schwarz und fein blaugrau tomentiert außer seitlich und apikal. 
Die Tibien apikal, dorsal noch in etwas weiterem Umfang, schwarz¬ 
braun tomentiert. Tarsen schwarz, fein grau tomentiert. Fühler 
schwarz, schwarzbraun tomentiert, das dritte, vierte und fünfte 
Glied, außer apikal, rot. 

Länge: 17—21 mm. Breite: ö 1 ^—8 x / 2 mm. 

Von Gahan nach Stücken aus China: Provinz Kiang-si, Um¬ 
gebung Kiukiang, beschrieben. — Provinz Fokien, Insel Formosa 
(Gressitt). 


8* 
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2. cvaneofasciala n. sp. 

Der sujjusa Gab. nahe stehend, aber etwas kürzer, die Fühler 
so lang wie der Körper ($), die unteren Augenloben knapp zweimal 
so lang wie die W angen (^), die Stirn etwas breiter als einer dieser 
Lohen (/J), die Punktierung von Kopf und Halsschild schütterer, 
das Schildchen breiter, halbrund, die Flügeldecken etwas kürzer, 
apil V( d noch breiter verrundet. 

Tomentierung ähnlich, aber der Kopf durchwegs blaugrau 
tomentiert, die schwarze Mittelmakel auf dem Halsschild sehr 
klein; der größte Teil des basalen Drittels der Halsschildscheibe 
sowie das Schildchen, weiß tomentiert. Auf jeder Flügeldecke vor 
der Schulterbeule eine querovale weiße Makel; die blaugraue 
Tomentierung der Flügeldecke auf eine schmale postbasale gew ellte 
Querbinde, eine breite gewellte postmediane Querbinde und eine 
Subhumeralbinde reduziert. Die drei ersten Fühlerglieder sowie 
die basale Hälfte des vierten gelbrot, die apikale Hälfte des vierten 
und die Glieder fünf bis elf dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 21 mm. Breite: 6 mm. 

Type: ein $ von Bootan: Maria Basti in der Sammlung Lepesme. 

3. cyaneipennis Gab. 

Glenida cyaneipennis Ga hau, 1888, Ann. Mag. Nat. Hist., (6)11, p. 66. 
Glenida eynaeipennis W aterhouse, 1890, Aid. Ident. Ins., II, pl. 

181, f. 3. 

Glenida eynaeipennis Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, p. 

93: 1940, Philipp. Journ. Sc. LXXII, p. 203, pl. VI, f. 1; 

1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Puhl. no. 8, p. 
33; 1951, Longic., II, pp. 559, 560. 

m. Ikedai Mit. 

Glenida Ikedai Mi ton o, 1939, Muslii, XII, p. 147. 

Glenida cyaneipennis Ikedai Gressitt, 1951, Longic., II, p. 560. 

Der suffusa Gah. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
des Q etwas kürzer als die W angen, die Stirn zweimal so breit 
wie einer dieser Loben (Q). Kopf und Halsschild nicht punktiert, 
der Halsschild basal nicht dreigelappt, hinter dem Vorderrand nicht 
eingezogen, die Flügeldecken sehr dicht und fein punktiert, die 
Punkte apikalwärts sehr fein werdend, aber immer noch deutlich. 

Die Tomentierung anders: gelbrot, fein goldgelb tomentiert, 
die Stirn eher hellrot tomentiert. Halsschild mit zw ei dreieckigen 
dunkelbraunen Scheibenmakeln, eine jederseits der Mitte und mit 
je einer runden schwarzen Makel, die den Seitenhöcker deckt. 
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Flügeldecken einfarbig metallisch blaugrün oder blau-violett. Die 
apikale Hälfte der Tibien und die Tarsen, schwarz. Die Fühler¬ 
glieder vom dritten ab, rotbraun tomentiert, die Glieder vom api¬ 
kalen Teil des siebenten ab etwas dunkler tomentiert. 

Länge: 17 mm — 21 mm. Breite: 6 V 2 mm — BVa mm. 

Von Gahan nach Stücken aus China beschrieben. — Provinz 
Kiang-si: Kiukiang (coli. Itzinger); Provinz Kwang-tung (Gressitt). 

m. Ikedai Mt. 

W ie die Stammform, aber der Halsschild schütter punktiert 
und ohne dunkelbraune Scheibenmakeln, die Fühler gelb, das 
apikale Ende des dritten Gliedes und die apikale Hälfte der Glieder 
vom vierten ab, schwarz tomentiert. 

Insel Formosa: Sozan (M i t o n o). 

2. Gen.: Neoxantha Pasc. 

Neoxantlia Pascoe, 1856, Trans, ent. soc. Lond., (2) IV, p. 45. 
Neoxantha Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 832, 839. 
Neoxantha Gressitt, 1942. Lingn, Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., 

110 . 8 , p. 33; 1951, Longic., II, pp. 549, 560. 

Langoval. Fühler mäßig dick, viel kürzer als der Körper, 
nnterseits wenig dicht gefranst; das erste Glied wenig lang und 
ziemlich dünn, das dritte etwas länger als das vierte, viel länger 
als das erste, das vierte viel länger als eines der weiteren. Fühler¬ 
höcker weit auseinander stehend, nicht vorragend. Halsschild stark 
quer, gewölbt, jederseits mit einer kurzen, breiten, stumpfen Beule 
in der Mitte des Seitenrandes. Flügeldecken langgestreckt, stark 
gewölbt, viel breiter als der Halsschild, hinter den Schultern sehl- 
leicht eingezogen, apikal breit verrundet; jede mit einer wenig 
vortretenden, stumpfen gewellten Humeralkante, die die Mittel¬ 
linie wenig überragt. Metasternum von normaler Länge. Beine 
mäßig lang, kräftig; die Schenkel gekeult, die Hinterschenkel zu¬ 
mindest bis zum vierten Abdominalsegment reichend; die Mittel¬ 
schienen nicht gefurcht; die Klauen gesperrt. Der ganze Körper 
und das erste Fühlerglied mit abstehenden Haaren besetzt. 

Type: amicta Pasc. Eine Art aus China. 

Aurivillius zitiert zwei Arten im Katalog von J unk- 
Sehen ki ing, aber eine derselben — immaculata Pie — ist bloß 
eine morpha von amicta Pasc. 

Bestimmungstabelle der Formen 
1, Jede Flügeldecke mit einer praemedianen ziemlich großen dunk¬ 
len Scheibenmakel. . amicta Pase. 
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— Flügeldecken ohne eine solche Makel ainicta Immaculata Pic 

l . amicta Pasc. (Taf. III. Fig. 2) 

Neoxanlha amicta Pascoe, 1856, Trans, ent. soc. Lond., (2) IV, p. 

45, pl. XVI, f. 4. 

Xeoxantha amicta Lacordaire, 1872. Gen. Col., IX, p. 840. 
Neoxantha amicta Gressitt, 1939, Not. d’Ent. diin., VI/4, p. 119; 

1951, Longic.. II, p. 560. 

m. inimaculata Pic 

Xeoxantha inimaculata Pic, 1893, Bull. soc. ent. fr., p. 87. 

Die unteren Augenloben so lang wie die Wangen (9)- Stirn 
fast zweimal so breit wie einer dieser Lohen (9)- Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Schildchen breit, halbrund. Flügeldecken 
bis zur Mitte wenig dicht und fein punktiert. 

Gelb, dicht gelb tomentiert und mit abstehenden gelben Haaren 
besetzt. Eine kleine schwärzliche Makel am Hinterrand des Scheitels. 
Eine kleine runde schwarze Makel auf der Mitte des Halsschildes 
und je eine solche Makel, die den Seitenhöcker deckt. Auf dem 
apikalen Drittel der Flügeldecken ist die Tomentierung sehr schütter. 
Auf jeder Flügeldecke eine große praemediane langovale Makel von 
schwarzer Grundfarbe, die aber ebenfalls gelb tomentiert ist (viel 
dunkler erscheinend als die übrige Oberfläche) und eine zweite 
kleinere solche Makel zwischen dieser und dem Seitenrand. Die 
Metepisternen, außer am äußersten Vorder- und Hinterrand, je 
eine große Seitenrandmakel auf dem Metasternum, die Hinter¬ 
hüften, die beiden ersten Abdominalsegmente außer am äußersten 
Seitenrand und das dritte Abdominalsegment außen seitlich und 
außer dem äußersten Hinterrand, samtschwarz tomentiert. Die 
Knie und die Tarsen schwarz. Fühler schwarz, dunkelbraun to¬ 
mentiert. die drei vorderen Viertel des dritten und des vierten 
Gliedes rot und so wie das erste Glied fein gelb tomentiert. 
Länge: 16—20 mm. Breite: 7— 8 V 2 mm. 

Von Pascoe nach Stücken aus Nordchina beschrieben. — 
Shanghai (Britisches Museum): Provinz Kinagsi: Kiukiang (Pratt): 
Provinz Chekiang: Tien-mu-shan (Gressitt). 
m. inimaculata Pic 

W ie die Stammform, aber die Flügeldecken äußerst fein bis 
zum Ende punktiert, ohne dunkle Flecken. 

3. Gen. Malloderma Lac. 

Malloderma Lacordaire. 1872. Gen. Col., IX. p. 842. 
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Langgestreckt. Fühler dünn, etwas länger als der Körper, die 
sechs ersten Glieder unterseits schütter gefranst, das erste Glied 
wenig lang und dünn, das dritte so lang oder etwas länger als 
das vierte. Fühlerhöcker nicht vortretend. Halsschild gewölbt, quer, 
vor der Mitte stark eingezogen, die Seiten ziemlich kräftig ver- 
rundet. Flügeldecken langgestreckt, stark gewölbt, merklich breiter 
als der Halsschild, parallel, apikal breit verrundet bis sehr schwadi 
ausgeschnitten; jede mit zwei geraden gut ausgebildeten, einander 
stark genäherten Längskanten, eine Humeral- und eine Subhu- 
meralkante, die beide am Beginn des apikalen Viertels enden. 
Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, schlank: die 
Schenkel lineär; die Hinterschenkel zumindest bis zum Hinterrand 
des dritten Abdominalsegmentes reichend. Die Mittelsdiienen mit 
Dorsalfurche. Klauen gesperrt. Der ganze Körper sehr dicht mit 
langen abstehenden weißen Haaren besetzt. 

Type: Pascoei Lac. Zwei Arten aus Südasien, von denen eine, 
fnddira Pic, vom Autor in die Gattung Paraglenea gestellt worden 
war. 


Bestimmungstabelle der Arten und Formen 


1. Flügeldecken apical leidit ausgeschnitten .... pulchra Pic 
— Flügeldecken apikal regelmäßig verrundet .2. 


2. Halssdiild durchwegs schwarz tomentiert . Pascoei tonkinea Pic 
— Halssdiild mit drei blauvioletten Längsbinden . Pascoei Lac. 

l. Pascoei Lac. (Taf. III, Fig. 3) 

Malloderma Pascoei Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 842, note 1. 

m. tonkinea Pic 

Malloderma Pascoei v. tonkinea Pic, 1932, Bull. soc. ent. fr., XXXVII, 

p. 151. 

Das dritte Fühlerglied so lang wie das vierte oder erste. Die 
unteren Augenloben etwas höher als breit, dreimal so lang (<$) 
oder etwas länger als die Wangen (Q). Stirn etwas breiter (<J) 
oder um die Hälfte breiter als einer dieser Loben (Q). Punktie¬ 
rung von Kopf und Halssdiild wenig dicht und sehr fein. Sdiild- 
chen halbrund. Flügeldecken apikal breit verrundet, mäßig dicht, 
sehr fein punktiert, die Punkte im apikalen Drittel erloschen. 

Schwarz, metallisch blauviolett geschuppt. Drei schmale, schwarze 
Flecken auf dem Scheitel. Jederseits der Halsschildmitte eine sehr 
große schwarze langovale Makel, die fast von einem Rand zum 
anderen reidit; der größte Teil der umgeschlagenen Seitenteile 
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schw arz tomentiert. Sdiildchen schwarz tomentiert. Auf jeder Flügel¬ 
decke zwei schwarze Querbinden: eine sehr breite praemediane, die nahe 
dem Seitenrand durch eine kleine blauviolette Quermakel unterbro¬ 
chen wird und derenl linterrand gezackt ist und eine breite postmediane, 
deren Vorderrand gewellt ist. Der basale Teil der Flügeldecke, vor der 
praemedianen Finde und ihr apicales Viertel eher hellgrün geschuppt, 
aber so dicht mit abstehenden weißen Haaren besetzt, daß diese 
Teile heller erscheinen. Der rückwärtige Teil des Metasternum, 
das erste und das fünfte Abdominalsegment außer je einer seit¬ 
lichen blau violetten Makel, der Oberrand der Schenkel außer im 
apicalen Drittel, der Oberrand der Schienen und die Fühler mit 
Ausnahme der Unterseite der drei ersten Glieder, schwarz tomen¬ 
tiert. 

Länge: 17—20 mm. Breite: 6— 7% mm. 

Von Lacordaire nach Stücken von Ostindien beschrieben. 
Bootan, Tonkin, Cochinchina (coli. Pie, coli. Le p es me). 

m. tonkinca Pie 

Wie die Stammform, aber die schwarze Tomentierung deckt 
den ganzen Halsschild: das apicale Flügeldeckenviertel blau-violett 
geschuppt. 

2. pulchra Pie 

Paraglenea pulchra Pie, 1926, Mel. exot. ent., XLV, p. 19. 

Das dritte Fühlerglied etwas länger als das vierte, merklich 
länger als das erste. Die unteren Augenloben etwas höher als breit, 
etwas länger als die Wangen (Q). Stirn um die Hälfte breiter als 
einer dieser Loben (Q). Punktierung von Kopf und Halsschild 
wenig dicht und sehr fein. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal 
leicht ausgeschnitten, (der Nahtwinkel und der Außenwinkel spitzig), 
wenig dicht uud ziemlich grob punktiert, die Punkte im apikalem 
Drittel erloschen. 

Schwarz, mit metallischen blau violetten Schuppen bedeckt. 
Jederseits eine ziemlich große, runde, schwarze postmediane Makel 
auf den umgeschlagenen Halsschildseiten. Auf jeder Flügedecke 
zwei schwarze Querbinden: eine breite praemediane und eine weniger 
breite etwas gewundene postmediane, die meist entlang der Naht 
und auch lateral sich vereinigen. Das apikale Viertel der Fliigel- 
dedven heller erscheinend wegen der zahlreichen langen weißen 
abstehenden Haare. Die drei ersten Abclominalsegmente und die 
Fühler, mit Ausnahme der Unterseite der drei ersten Glieder, 
schwarz tomentiert. 
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Länge: 13—20 mm. Breite: 4 3 / 4 —7 mm. 

Von Pie nach Stücken aus Tonkin: Cliapa beschrieben. 


4. Gen. Paraglenea Bat. 






Paraglenea Bat es, 1866, Proc. zool. soc. Lond., p. 352; 1884, Journ. 

linn. soc. Lond., Zool., XVIII, p. 257. 
Paraglenea Feit & Joutel, 1904, Bull. N. 5 ork State Mus.,‘LXXIV, 

p. 6. 

ParagleneaMatsu shita, 1933, Journ. Fac. Agric. Plokk.,XXXIV/2, 

- p. 409. 

Paraglenea Gressitt, 1938, Lingn. Sc. Journ., XVIII, p. 94; 1942, 
Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 34; 
1951, Longic., II, p. 566. 

Langgestreckt. Fühler dünn, etwas länger als der Körper, 
unterseits schütter gefranst, das erste Glied wenig lang und ziem¬ 
lich dünn, so lang wie das vierte, das dritte länger. Fühlerhöcker 
kaum vortretend. Halsschild quer, gewölbt, vor der Basis deutlich 
eingeschnürt, die Seiten leicht verrundet. Flügeldecken langgestredvt, 
gewölbt, an den Schultern viel breiter als der Halsschild, von den 
Schultern ab leicht eingezogen, apikal verrundet. Jede Flügeldecke 
mit einer kräftig ausgebildeten geraden Humeralkante, die an der 
Schulterbeule beginnt und kurz vor dem apikalen Ende sich ver¬ 
liert und eine sehr deutlich ausgebildete Subhumeralkante, die 
zwischen der Humeralkante und dem Seitenrand verläuft, Metas¬ 
ternum von normaler Länge, Beine mäßig lang, die Schenkel ge- 
keult. Die Hinterschenkel zumindest den Hinterrand des dritten 
Abdominalsegmentes erreichend, die Mittelschienen mit kräftiger 
Dorsalfurche, die Klauen gelappt (<£) oder gesperrt (Q). 

Type: Fortunei Saund. Sieben Arten aus Ostasien. 

Aurivillius zitiert sieben Arten im Katalog von J unk- 
Schenkling; fünf derselben gehören aber nicht zu Paraglenea:chry- 
sochloris Bat ^stictica Auriv. und monticola Auriv. sind in die Gattung 
Glenea Newm. einzureihen, eximia Bat. gehört in die Gattung Paren- 
tetrapha Bat. und theaphia Bat. in die Gattung Paranienesia Breun. 

Seit Herausgabe des Kataloges wurden fünf weitere Arten 
beschrieben, von denen aber vier in andere Gattungen gehören 
und zwar japonica Tamanuki in die Gattung Stenostola Muls., 
anniiliventris Pie in die Gattung Glenea Newm., pnldira Pie in die 
Gattung Mallodernia Lac. und sylvia Gress. in die Gattung Pareute- 
trapha Breun. 
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Dagegen gehört Eutelrcipha velutinojasciata Pic in die Gattung 

Parciglenea Bat. 

Ich beschreibe hier drei neue Arten. 

Bestimmungstabelle der Arten und Formen 

1. Flügeldecken dunkel purpurbraun tomentiert, ohne Zeichnungen 

. atropurpurea Gress. 

— Flügeldecken niemals so einfarbig tomentiert . 2. 

2. Jede Flügeldecke mit einer breiten postmedianen rotorangen 

Querbinde . ehapaensis Breun. 

— Flügeldecken ohne eine so gefärbte Binde . 3. 

3. Halsschild mit vier schwarzen Makeln, zwei auf der Scheibe und 

je eine auf den umgeschlagenen Seitenteilen . 4. 

— Halsschild höchstens mit zwei schwarzen Makeln, beide auf 

der Scheibe . 6. 

4. Die postmediane und die praeapikale schwarze Scheibenmakel 

der Flügeldecke sind an ihrem Innenrand der Länge nach 
vereinigt . 5. 

— Diese beiden Makeln sind an ihrem Innenrand nicht mitein¬ 
ander vereinigt. Swinhoei posticeaperta Breun. 

3. Scheitel durchwegs schwarz tomentiert, die zweite, dritte und 
vierte schwarze Scheibenmakel der Flügeldecke reidien fast bis 
zur Naht. Swinhoei continentalis Breun. 

— Diese Makeln bleiben von der Naht ziemlich weit entfernt. 
. Swinhoei Bat. 

6. Die ganze Oberseite mit Ausnahme einiger schwarzer Zeich¬ 
nungen blauviolett geschuppt . . . transversefasciata Breun. 

— Die Oberseite niemals blauviolett geschuppt. 7. 

7. Die postmediane helle Flügeldeckenquerbinde ist an der Naht 

nicht verbreitert. latefasciata Breun. 

— Diese Binde ist an der Naht deutlidi am Vorder- wie audi am 

Hinterrand verbreitert.8. 

8. Die ganze Oberseite graugelb tomentiert, mit Ausnahme einiger 

wenig scharf ausgeprägter schwarzer Flecken. 9. 

— Oberseite mit scharf ausgeprägten sdiwarzen Flecken und 

Binden. .11. 

9. Halsschild mit zwei schwärzlichen Sdieibenmakeln. 

. Fortunei pubescens Pic 

— Halsschild ohne soldie Makeln. 10. 

10. Flügeldecken mit sdiw ärzlichen Flecken.. 

. Fortunei innotatieollis Pic 
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— Flügeldecken ohne schwärzliche Flecken . 

.Fortunei unicoloripennis Breun. 

11. Der postbasale Nahtteil der Flügeldecke schwarz tomentiert 12. 

— Der postbasale Nahtteil der Flügeldecke gelbgrün bis hellblau- 

grün tomentiert. . . 19. 

12. Die postmediane, helle Querbinde der Flügeldecke, in zwei 

Makeln aufgelöst.Fortunei chloromelas Thoms. 

— Diese Binde ist ununterbrochen . 13. 

13. Auf jeder Flügeldedce eine post basale schmale, helle Querbinde 

. 14. 

— Flügeldecke ohne eine solche Binde . 15. 

14. Diese Binde vereinigt sich entlang der Naht mit der postme¬ 

dianen hellen Querbinde . Fortunei conjunctefasciata Breun. 

— Diese Binde vereinigt sich nicht mit der postmedianen Quer¬ 
binde .Fortunei fasciata Pic. 

15. Die untere Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile des Hals¬ 
schildes schwarz tomentiert . 16. 

— Diese Hälfte ohne schwarze Tomentierung . 

.Fortunei viridicollis Breun. 

16. Keine helle Scheibenmakel vor der postmedianen hellen Quer¬ 
binde .Fortunei innotata Pic. 

— Auf jeder Flügeldecke zumindest eine kleine, helle, postbasale 

seitliche Scheibenmakel . 17. 

17. Auf jeder Flügeldecke zumindest zwei kleine helle Makeln 

zwischen der hellen postmedianen Querbinde und der hellen 
Apikalmakel.Fortunei notatipennis Pic. 

— Flügeldecken höchstens mit einer solchen Makel . . . .18. 

18. Auf jeder Flügeldecke eine einzelne kleine postbasale helle 

seitliche Scheibenmakel . Fortunei Saund. 

— Auf jeder Flügeldecke zwei neben einanderliegende helle post¬ 
basale Scheibenmakeln . Fortunei bisbinotata Pic. 

19. Das ganze basale Viertel der Flügeldecke ist von einer hell- 
grünlichgelben Pubescenz bedeckt Fortunei clarevittata Breun. 

— Der Humeralteil der Flügeldecke stets schwarz tomentiert . 20. 

20. Die untere Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile des Hals¬ 
schildes ist schwarz tomentiert . . . Fortunei soluta Gnglb. 

— Diese Hälfte ohne schwarze Tomentierung . Fortunei Savioi Pic. 

1. Fortunei Saund. 

Glenea Fortunei Saunders, 1853, Trans, ent. soc. Lond., (2) II, 

p. 112, pl. IV, f. 1. 
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Stibara Forlunei Thomson, 1857, Arth. Ent.. I, p. 140. 

Gienen Fortunei Lacordaire, 1872. Gen. Col., IX, pl. 109, f. 4. 
denen Forlunei Pic, 1915, Longic., IX 2, p. 14. 

Paraglenea Fortunei Gressitt, 1942. Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 
Spcc. Puhl., no. 8, p. 35; 1951, Longic.. II, pp. 567, 568. 
ni. viridicollis nov. 
m. innotata Pic. * 

denen Fortunei v. innotatu Pic, 1915, Longic., IX/2, pp. 13, 14. 
denen Fortunei Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. lfokk., 

XXX1V/2, p. 413. 

Paraglenea Fortunei Gressitt, 1938, Lingn. Sc. Journ., X\ II, p. 158. 

m. hishinotata Pic. 

denen Forlunei v. hishinotata Pic, 1915, Longic., LX/2, pp. 13, 14. 
m. fasciata Pic. 

denen Fortunei V. fasciata Pic, 1915, Longic., IX/2, pp. 13, 14. 
Paraglenea Forlunei Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XX IIJ , p. 97. 
m. coiijuiictefasciata nov. 
m. notatipcnnis Pic. 

denen Fortunei v. notntipennis Pic, 1914, Mel. exot. ent., XI. p. 7: 

1915, Longic., IX 2, p. 14. 

m. chloromelas Tlioms. 

denen chloromelas Thomson, 1879. Ilev. Zool., (3) VII, p. 21. 
m. soluta Gnglb. 

Paraglenea Fortunei v. soluta Ganglbauer, 1887, Hör. soc. ent. ross.. 

XXI, p. 22 

Paraglenea Forlunei ssp. szetschuana Heller. 1926, Tijdschr. v. Ent., 

p. 48. 

m. clarevittata nov. 
m. Savioi Pic. 

denen Forlunei v. Savioi Pic, 1923, Mel. exot. ent., XL, p. 23. 
Paraglenea Seinhoei Heyden (nec Bat es), 1866, Deuts, ent. Zs., 

XXX, p. 288. 


m. pubescens Pic. 

denen Forlunei pubescens Pic, 1914. Mel. exot. ent., XI, p. 7; 1915, 

Longic., IX 2, p. 14. 

m. innotaticollis Pic. 

Paraglenea Forlunei v. innotaticollis Pic, 1936,Not.d T Ent. chin.III / 2, 

p. 17. 


m. iinicoloripeiinis nov. 

Fühler um ein Viertel (q) oder etwas (9) länger als der Körper, 
das dritte Glied etwas länger als das vierte, letzteres so lang wie 
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das erste. Die unteren Augenloben viermal so lang (<J) oder merk¬ 
lich länger (Q) als die W angen. Stirn so breit ($) oder um drei¬ 
viertel breiter (Q) als einer dieser Loben. Punktierung von Kopf 
und Halsschild ziemlich dicht und sehr fein. Schildchen halbrund. 
Flügeldecken mäßig gewölbt, wenig dicht, ziemlich fein punktiert, 
die Punkte mehr weniger gereiht, im apikalen Drittel erloschen. 
Die Schultern verrundet. 

Schwarz, der Kopf schwarz tomentiert, mit Ausnahme zweier 
schmaler Längsbinden, auf den Seitenrändern der Stirn und je 
einer solchen Binde auf den W angen, die gelbgrün bis hellblau¬ 
grün tomentiert sind. Halsschild gelbgrün bis hellblaugrün tomen¬ 
tiert mit Ausnahme zweier ziemlich kleiner, runder, schwarzer 
Scheibenmakeln, je eine seitlich der Mitte und der unteren Hälfte 
der umgesJilagenen Seitenränder, die schwarz tomentiert sind. 
Schildchen gelbgrün bis hellblaugrün tomentiert. Fliigelded^en 
schwarz tomentiert, mit Ausnahme einer sehr kleinen postbasalen 
seitlichen Diskalmakel, einer breiten, leidit gewellten postmedianen 
Querbinde, die von der Naht bis zur Humeralkante reicht und an 
derselben am Hinterrand, an der Naht am Vorder- und Hinter¬ 
rand stark verbreitert ist. einer ziemlich kleinen apikalen Makel 
und häufig auch-einer kleinen Lateralmakel am Beginn des api¬ 
kalen Viertels: diese Flecken und Binden gelbgrün bis hellblau¬ 
grün tomentiert. Unterseite sdiwarz tomentiert, das Metasternum 
außer am Vorderrand, die rückwärtige Hälfte der Metepisternen 
und das Abdomen gelbgrün bis hellblaugrün tomentiert, die bei¬ 
den ersten Abdominalsegmente jedoch jederseits mit einer sehr 
großen schwarzen Makel und die drei weiteren Segmente mit je 
einer kleinen schwarzen Makel. Die Schenkel praeapikal gelbgrün 
bis hellblaugrün geringelt, ebenso die Tibien breit in der Mitte. 
Tarsen gelbgrün bis hellblaugrün tomentiert. Fühler dunkelbraun 
tomentiert, das erste und das dritte Glied im apikalen Drittel 
hellblaugrün tomentiert, besonders unterseits. 

Länge: 11 — 17 mm. Breite: 3 x / 2 mm —5 1 / 2 mm. 

Von Saunders nach Stücken aus Nord-China beschrieben. — 
China, westwärts bis in die Provinz Szetschuan, südwärts bis Ton- 
kin: Mousongebirge verbreitet; Japan (Matsushita). 

m. viridicollis nov. 

V ie die Stammform, aber ohne schwarze Tomentierung in 
der unteren Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseiten. 

Type: ein $ aus China: Provinz Hupe, Ichang, in meiner 
Sammlung. 
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in. innotata Pic. 

\\ ie die Stammform, aber ohne postbasale helle Seheiben¬ 
makel auf der Flügeldecke, 
m. bisbinotata Pie. 

Wie die Stammform, aber neben der seitlichen hellen post¬ 
basalen Scheibenmakel auf der Flügeldecke noch eine zweite, 
kleine helle Makel auf der Mitte der Scheibe, 
m. fasciata Pie. 

W ie die Stammform, aber die helle postbasale seitliche Scheiben¬ 
makel der Flügeldecke zu einer schmalen, fast vollständigen Quer¬ 
binde verbreitert. 

m. conjunctefasciata nov. 

W ie m. fasciata Pie, aber diese postbasale Querbinde noch 
etwas breiter und entlang der Naht mit der postmedianen Quer¬ 
binde verbunden; eine kleine helle Makel am Innenrand der 
Humeralkante am Beginn des apikalen Drittels. 

Type: ein $ aus China: Provinz Szetschuan, Tatsienlu. in 
meiner Sammlung. 

m. notatipennis Pie. 

W ie die Stammform, aber die sdiwarze Tomentierung zwi¬ 
schen der hellen postmedianen Querbinde und dem Apikalfleck 
ist ebenfalls durch zwei kleine gelbgrüne bis hell blaugrüne Ma¬ 
keln unterbrochen. 

m. chloroinelas Thoms. 

Wie die Stammform, aber die postmediane helle Querbinde 
ist in zwei Makeln geteilt. 

m. soluta Gnglb. (Taf. III, Fig. 4). 

W 7 ie m. conjunctefasciata Breun., aber die postbasale helle 
Querbinde entsendet auch nach vorn entlang der Naht einen breiten 
hell tomentierten Ast, der bis zum Hinterrand des Schildchens 
reicht; eine helle Tomentierung bedeckt auch häufig die Seiten¬ 
randpartie in der vorderen Hälfte und auch auf der Unterseite 
sind die schwarzen Makeln auf dem Abdomen vielfach kleiner. 
S zetsdiuana Hell, ist ein Synonym. Besonders in W^est-China. 
m. clarevittata nov. 

W ie die Stammform, aber die umgeschlagenen Halsschildseiten 
des Halsschildes ohne schwarze Tomentierung in der unteren 
Hälfte, das ganze basale Viertel der Flügeldecken einheitlich gelb¬ 
grau tomentiert, die apikale helle Makel größer, der Raum zwi¬ 
schen Humeralkante und Seitenrand in größerem Ausmaß gelbgrau 
tomentiert. die schwarzen Fiecke auf dem Abdomen sehr reduziert. 
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Type: ein Q aus China: Insel Chusan in meiner Sammlung. 

m. Savioi Pic 

Wie m. soluta Gnglb., aber die untere Hälfte der um geschla¬ 
genen Seitenteile des Halsschildes ohne schwarze Tomentierung, 
die beiden schwarzen Halsschildscheibenmakeln sind einander stär¬ 
ker genähert und langoval. Umgebung Peking (Pic). 

m. pubescens Pic. 

Wie die Stammform, aber die ganze Oberseite grangelb tomen- 
tiert, mit Ausnahme zweier runder schwarzer Halsschildscheiben¬ 
makeln, je eine jederseits der Mitte, dreier unscharf ausgebildeter 
(da teilweise auch schütter hell tomentierter) Flecken auf jeder 
Flügeldecke: (eine die Schulter bedeckend, eine praemediane und 
eine postmediane auf der Scheibe), sowie der mittleren Partie des 
seitlich der Humeralkante gelegenen Teiles. Unterseite und Beine 
durdiwegs graugelb tomentiert. 

m. innotaticollis Pic 

Wie m. pubescens Pic, aber der Halsschild ohne schwarze Flecken 
auf der Sdieibe. 

m. unicoloripennis nov. 

Wie m .pubescens Pic, aber die ganze Oberseite ohne schw arze Makeln. 

Type: ein <5 aus China: Insel Chusan, in meiner Sammlung. 

2. latefasciata n. sp. (Taf. III, Fig. 5). 

Der Fortunei Saund. nahe stehend, aber die Schultern eckig 
vortretend, die Fliigeldedcen apikal breiter verrundet. merklich 
gröber punktiert und die Tomentierung etwas abweichend. 

Kopf dunkelbraun tomentiert, der vordere Teil der Stirn, 
die Wangen und Schläfen blaugrün tomentiert. Halsschild olivgrün 
tomentiert, mit Ausnahme zweier sehr kleiner, runder sdiwarzer 
Diskalmakeln, eine jederseits der Mitte und des unteren Drittels 
der umgeschlagenen Seitenteile, die schwarz tomentiert sind. Schild¬ 
chen mit blaugrüner Mittellängsbinde. Flügeldecken samtschwarz 
tomentiert mit Ausnahme einer sehr kleinen postbasalen Makel 
auf der Seite der Sdieibe, einer sehr breiten postmedianen Quer¬ 
binde, die seitlich über die Humeralkante hinausreicht, aber weder 
an der Humeralkante noch an der Naht verbreitert ist und einer 
stark queren Apikalmakel; diese Makeln und Binde blaugrün tomen¬ 
tiert. Unterseite und Beine blaugrün tomentiert mit Ausnahme 
der Seitenteile der beiden ersten Abdominalsegmente. Fühler 
schwarzbraun tomentiert, mit Ausnahme der Unterseite des ersten 
und des dritten Gliedes, die blaugrün tomentiert sind. 
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Länge: 11—16 mm. Breite: 3 1 /-i—5 mm. 

Type: ein $ aus Tonkin: Laokay in coli. Lepesme. 

3. transversefasciata n. sp. 

Der Fortunei Saund. nahe stehend, aber etwas weniger ge¬ 
streckt, die Fühler noch feiner, das dritte Glied viel länger als 
das vierte, die unteren Augenloben um dieHälfte länger als dieWangen 
(Q), die Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser Loben (Q), 
Halsschild und Flügeldecken gröber punktiert, die Tomentierung 
anders. 

Schwarz, metallisch blau violett geschuppt, der mittlere Teil 
der Stirn, die umgesehlagenen Seitenteile des Halsschildes und 
zwei große ovale Makeln auf der Halsschildscheibe, je eine zu 
Seiten der Mitte, schwarz tomentiert. Auf jeder Flügeldecke die 
äußerste Basis und zwei breite Querbinden, die beide von der 
Naht bis zur Humeralkante reichen, eine praemediane und eine 
praeapicale, schwarz tomentiert. Der Diskalteil zwischen diesen bei¬ 
den Binden zuweilen heller blau tomentiert. Der rückwärtige Teil 
des Metasternums und der größte Teil der drei ersten Abdominal¬ 
segmente schwarz tomentiert, Fühler sdiwarz tomentiert, das dritte 
Glied größtenteils blauviolett tomentiert. 

Länge: 11—12 mm. Breite: 4 mm. 

Type: ein Q von Siam, leg. Doherty, im Britischen Museum. 

4. chapaensis n. sp. 

Der Fortunei Saund. nahe stehend, aber das erste Fühlerglied 
dünner, die Punktierung der Flügeldecken gröber und die Tomen¬ 
tierung anders. 

Schwarz, schwarz tomentiert. Halsschild rotorange tomentiert 
mit Ausnahme von zwei kleinen runden, schwarzen praemedianen 
Scheibenmakeln, je eine seitlich der Mitte. Auf jeder Flügeldecke 
eine breite rotorange Querbinde etwas hinter der Mitte, eine 
kleine hellgraue posthasale Quermakel am Innenrand der Humeral- 
kante und eine hellgraue Apikalmakel. Das Metasternum, die api¬ 
kale Hälfte der Metepisternen, der mittlere Teil aller Abdominal¬ 
segmente, das dritte und vierte Segment fast ganz weißlichgelb 
tomentiert. 

Länge: 18 mm. Breite: 6 l / 3 mm. 

Type: ein Q aus Tonkin: Cliapa in coli. Itzinger. 
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5. Swinhoei Bat. (Taf. III, Fig. 6) 

Paraglenea Swinhoei Bat es, 1866, Proc. zool. soc. Lond., p. 352, f. 3. 
Paraglenea Swinhoei Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Ilokk., 

XXXIV/2, p. 413 

Paraglenea Swinhoei Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv, Mus., 
Spec. Puhl., no. 8, p. 35; 1951, Longic., II, pp. 567, 569. 
m. posticeaperta nov. 
ssp. continentalis nov. 

Der Fortunei Saund. nahe stehend, aber die Fühler etwas 
länger, die unteren Augenlohen mehr als dreimal (q) oder mehr 
als zweimal (Q) so lang wie die Wangen, die Stirn etwas breiter 
(( 5 ) oder um die Hälfte breiter ( 9 ) als einer dieser Lohen, die 
Flügeldecken noch schütterer und noch feiner punktiert und die 
Tomentierung etwas anders. 

Schwarz, hell metallisch blaugrün geschuppt. Eine breit drei¬ 
eckige schwarze Makel am Hinterrand des Scheitels. Jederseits der 
Halssdiildmitte und ihr sehr genähert eine ziemlich große ovale 
schwarze Makel und jederseits eine kleinere schwarze runde Makel 
in der Mitte der oberen Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile des 
Halssdiildes. Auf jeder Flügeldecke vier große runde schwarze 
Scheibenmakeln, die alle am Innenrand der Humeralkante liegen: 
eine postbasale, eine praemediane, diese mehr quer, eine postme¬ 
diane und eine praeapikale, die beiden letzten an ihrem Innen- 
und Außenrand miteinander verbunden, so daß sie eine runde 
Makel der Grundpubescenz umschließen; der Raum seitlich der 
Humeralkante neben der postbasalen Makel, sowie ein Teil dieser 
Partie von der zweiten bis zur vierten Makel ebenfalls schwarz 
tomentiert. je eine große schwarze Seitenrandmakel auf dem ersten 
Abdominalsegment und je eine kleine solche auf dem zweiten 
oder au di auf dem dritten und vierten Segment. Fühler schwarz 
tomentiert, das apikale Drittel des dritten Gliedes und zumeist 
seine apikale Hälfte unterseits metallisch hell blaugrün tomentiert. 
Länge: 12 — 16 mm. Breite: 3% — 5 % mm. 

Von Bat es nach Stücken von Formosa besdirieben. 

m. posticeaperta nov. 

Wie die Stammform, aber die praemediane Makel erreicht 
seitlidi nicht die Humeralkante, die postmediane Makel ist an ihrem 
Innenrand nicht mit der praeapikalen Makel vereinigt. 

Type: ein 9 von Formosa: Kosempo, in coli. Heyrovsky. 

ssp. continentalis nov. 

V ie die Stammform, aber die schwarzen Zeichnungen sind etwas 
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ausgebreiteter: der ganze Scheitel schwarz, die beiden Scheibenma- 
keln auf dem Halsschild noch größer, alle Flügeldeckenmakel größer, 
die zweite, dritte und vierte die Naht fast erreichend. 

Type: ein $ von Cochinchina in meiner Sammlung. 

6. velutinofasciata Pie 

Eulelrapha vehilinojasciala Pic, 1939, Echange, LV, no. 476, p. 2. 
Eutelrapha vehilinojasciala Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. 

Mus., Spec. Puhl., no. 8, p. 33; 1951, Longic., II, pp. 555, 
556. 

Der Eorlunei Saund. nahe stehend, aber die unteren Augen- 
loben zweieinhalb mal so lang wie die Wangen (Q), die Stirn um 
drei Viertel breiter als einer dieser Loben (Q), die Punktierung 
von Kopf und Halsschild äußerst fein, die der Flügeldecken dichter, 
die Tomentierung anders. 

Rot, gelbbraun tomentiert. Auf jeder Flügeldecke eine prae- 
mediane dunkelbraune Querbinde, die von der Naht bis zur 
Humeralkante reicht und an beiden Enden verbreitert ist, sowie 
einige sehr kleine dunkelbraune unregelmäßige Flecken auf der 
Scheibe hinter der Mitte. Beine und Fühler fein weißlich tomen¬ 
tiert, die Fühlerglieder vier bis zehn apikal etwas angedunkelt. 

Länge: 14 mm. Breite: 4 mm. 

Von Pic nach einem Stück aus China: Umgebung Peking 
beschrieben. — Inn-shan (coli. Jtzinger). 

7. atropurpurea Gress. 

Paraglenea alropiirpurea Gressitt. 1951, Longic., II, pp. 566, 567, 

P l. 22, f. 2 

Langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper, das dritte 
Glied merklich länger als das vierte, letzteres etwas länger als 
das erste. Die unteren Augenloben um die Hälfte länger als die 
W angen ( 9 ). Die Stirn so hoch wie breit. Halsschild quer, dicht 
und ziemlich grob punktiert, mit drei leicht angedeuteten Schwielen 
auf der Scheibe. Schildchen trapezförmig. Flügeldecken sehr lang¬ 
gestreckt, schütter und grob punktiert, die Punkte apikalwärts 
etwas feiner. Seitenteile des Metasternums ziemlich grob punk¬ 
tiert. Beine verhältnismäßig schlank. 

Schwarz, die Flügeldecken dunkel purpurbraun, an den Schul¬ 
tern und am Seitenrand etwas heller, rotbraun; die Oberseite 
dunkel purpurbraun tomentiert, die Unterseite purpurn und hell 
graubraun tomentiert. Vorderrand der Stirn, W angen, Vorder- 
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Schenkel, Tarsen und erstes Fühlerglied schütter hellblau tomentiert. 
Länge: ll 3 L mm. Breite: 3% mm. 

Von Gressitt nach einem Stück aus China: Provinz Fokien, 
Tachulan, Shao-wu besdirieben. 

Idi kenne diese Art nur nach der Beschreibung; möglicher¬ 
weise gehört sie nicht in diese Gattung. 

5. Gen. Eutet rapha Bat. 

Eutetrapha Bat es, 1884, Journ. linn. soc. Lond., Zool., XVIII, p. 256. 
Saperda Sg. Eutetrapha Pic, 1910, Longic., VII/2, pp. 9, 10. 

Saperda Sg. Eutetrapha Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State 

Mus., no. 74, p. 6. 

Eutetrapha Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, 

p. 401. 

Eutetrapha Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., 

no. 8, p. 32; 1951, Longic., II, pp. 549, 555. 
Mehr oder weniger langgestreckt. Fühler fein, unterseits schütter 
gefranst, das erste Glied wenig lang und dünn, das dritte viel 
länger als das erste, länger als das vierte oder fünfte. Fühlerhöcker 
flach. Halsschild quer, gewölbt, basal leicht dreilappig, vor der 
Basis leicht eingeschnürt, mit zwei feinen Querfurchen, eine am 
Vorder- die andere am Hinterrand, die Seiten leicht verrundet. 
Flügeldecken sehr langgestreckt, mäßig gewölbt, merklich breiter 
als der Halsschild, ziemlich parallel, apikal abgerundet bis leicht 
abgestutzt, jede mit einer kräftig ausgebildeten Humeralkante.Meta- 
ternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, schlank, die Schenkel 
linear, die Hinterschenkel zumindest das dritte Abdominalsegment 
überragend; die Mittelschienen mit einer Dorsalfurche. Die Außen¬ 
spitze der Vorder- und Mittelklauen des $ gelappt. Der ganze 
Körper mit wenig langen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: sedicimpunctata Mötsch. Drei Arten aus Ostasien. 
Aurivillius zitiert im Katalog von Junk-Schenkling 
sechs Arten. Eine derselben — tridentata Ol. — gehört in die 
Gattung Saperda F., zwei andere sind ausgesprochene Synonyme: 
chrysargyrea Bat. von metallescens Mötsch., und variicornis Bat. von 
sedecimpiuictata Mötsch. 

Nach Erscheinen des Kataloges wurde eine weitere Art von 
Pic beschrieben — velutinojasciata — doch gehört diese in die 
Gattung Paraglenea Bat. 


9* 
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Bestimmungstabelle der Arten und der morpliae 

1. Grundtomentierung des Körpers leuchtend metallisdi grün . 
.metallescens Motsdi. 


— Grundtomentierung des Körpers anders.2. 

2. Scheitel mit zwei runden schwarzen Makeln . 3. 

— Scheitel ohne schwarze Makeln . 4. 


3. Grundtomentierung des Körpers olivhraun bis gelbbraun 
. ocelota Hat. 

— Grundtomentierung des Körpers olivgrün bis graugrün . . 

.ocelota maculithorax Pie 

4. Halsschildscheibe mit 4 kleinen runden schwarzen Makeln 

besetzt . 5. 

— Je zwei dieser Flecke zu einer kurzen Längsbinde vereinigt 

. sedeciinpunctata Rosinae Pic 

5. Grundtomentierung des Körpers braungelb bis olivgelb . . 
. sedeciinpunctata Mötsch. 

— Grundtomentierung des Körpers hellgrau bis weißlichgrau . 
. sedeciinpunctata infrequens Plav. 


1. sedeciinpunctata Mötsch. (Taf. III, Fig. 7) 

Saperda sedeciinpunctata Mötsch ul sky. 1860, Sdirenk's Reisen, 
CoL, p. 151; 1875, Bull. Mose., XLIX/1, p. 150; 1878, 
Abeillc, \ 1, p. 115. 

Saperda carinata Blessig, 1873, Hör. soc. ent. ross., IX, p. 219. 
Saperda carinata Kraatz, 1879, Deuts, ent. Zs., XXIII, p. 95. 
Saperda sedeciinpunctata Ganglbauer, 1883, W ien. ent. Ztg., II, 

p. 216; 1884, Best. Tab., VIII, p. 551. 
Entetrapha variieornis Bat es, 1884, Journ. linn. soc. Lond. Zool.. 

XVIII, p. 256. 

Saperda sulphurata M atsum u ra (nee G eb 1 e r), 1908, Thous. Ins. 

Jap., III, no. 698, pl. 52, f. 13. 
Saperda (Entetrapha) sedeciinpunctata Pic. 1910, Longic., VII/2, pp. 

11, 16. 

Entetrapha sedeciinpunctata Matsushita. 1933. Journ. Fac. Agric. 

Hokk.. XXXIV/2, p. 402. 
Entetrapha sedeciinpunctata P1 a vi 11 s c h i k o v, 1934, Ent. Nach rieh- 

tenblatt, VIII. p. 116. 

Entetrapha sedeciinpunctata Gressitt. 1942, Lingn. Xat. Hist. Surv. 

Mus., Spec. Puhl., no. 8. p. 33: 1951, Longic., II, p. 555. 















Breuning: Revision einiger Gattungen aus der Gruppe der Saperdini Muls. 133 


m. infrequens Plav. 

Eutetrapha sedecimpunctata ab. infrequens Plaviltschikov, 1927, 

Ent. Bl., XXIII, p. 109. 

m. Rosinae Pic 

Saperda ( Eutetrapha ) sedicimpunctata v. Rosinae Pic, 1904, Longic., 

V/l, p. 17; 1910, Longic., MI/2, p. 11. 

Sehr langgestreckt. Fühler merklich länger (<J) oder so lang 
bis etwas kürzer v ( 9 ) als der Körper, das erste Glied merklich 
kürzer als das vierte, das dritte merklich länger als das vierte. Die 
unteren Augenloben fünf mal so lang (j) oder so lang (9) wie die 
Wangen. Stirn leicht gewölbt, höher als breit, so breit wie einer 
dieser Loben (<J) oder flach, so hoch wie breit, zweimal so breit 
wie einer dieser Loben ( 9 ). Halsschild so lang wie breit ($) oder 
quer (9), die Seiten fast gerade. Schildchen viereckig. Flügeldecken 
apikal regelmäßig vemmdet, sehr langgestreckt, sehr dicht und 
sehr fein punktiert, die Punkte im apikalen Mertel fast erloschen. 
Auf jeder Decke eine kräftig ausgebildete gerade Humeralkante 
und eine leicht angedeutete Subhumeralkante. 

Schwarz, gelbbraun bis olivgelb oder graugelb tomentiert. 
Halsschild mit vier kleinen schwarzen Scheibenmakeln, zwei prae- 
mediane und zwei postmediane, die letzteren der Mittellinie etwas 
mehr genähert als die ersteren, sowie jederseits an der Grenze 
der Scheibe und der umgeschlagenen Seitenteile eine kurze schmale 
schwarze Längsbinde, die weder den Vorder- noch den Hinterrand 
erreicht. Auf jeder Flügeldecke acht kleine schwarze Makeln: eine 
basale knapp neben dem Schildchen, die meist auf dessen Seiten¬ 
teile übergreift, eine postbasale der Naht genäherte Scheibenmakel, 
drei auf der Mitte der Scheibe: eine am Ende des basalen Sechstels, 
eine mediane und eine postmediane und drei am Innenrand der 
Humeralkante: eine praemediane, eine postmediane und eine prae- 
apikale. Tarsen und Fühler hellgrau tomentiert, das apikale Ende 
der Fühlerglieder vom dritten ab häufig leicht angedunkelt. 

Länge: 14—20 mm. Breite: 4 — 6 mm. 

Von M o t s ch u 1 s k y nach Stücken vom Amur beschrieben. — 
Vom Baikal-See bis Korea verbreitet. Carinata Bless. und variicornis 
Bat. sind Synonyme. 

m. infrequens Plav. 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Körpers 
hellgrau bis weißlich grau. 

m. Bosinae Pic 

Wie die Stammform, aber die Halsschildscheibenmakeln sind 
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zu zwei kurzen Längsbinden verflossen; die postbasale der Naht 
genäherte Diskalmakel der Flügeldecke fehlt, ebenso fehlen die 
medianen Scheibenmakeln und die praemediane Makel am Innen¬ 
rand der Humeralkante. 

2. occlota Bat. (Taf. III, Fig. 8) 

Glenea ocelota Bat es, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 387. 
Glenea ocelota Ga hau, 1889 Trans, ent. soc. Lond., p. 225. 
Eiitetrapha ocelota Ma tsu s h i ta, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk.; 

XXXIV/2, p. 402. 

Eiitetrapha ocelota Gressitt, 1951, Longie., II, p. 555. 

m. niaculitliorax Pie 

Saperda macidithorax Pic, 1900, Ann. soc. ent. belg., XLIY, p. 19, 

1903, Longie., IV/2. PP . 8, 9. 

Der sedecimpunctata Mötsch, nahe stehend, aber weniger lang¬ 
gestreckt, das erste Fühlerglied so lang wie das vierte, die unteren 
Augenloben um drei Viertel länger ((J) oder etwas kürzer ( 9 ) als 
die Wangen, die Stirn merklich breiter als einer dieser Loben (<5) 
oder fast zweimal so breit, flach ( 9 ), die Flügeldecken weniger 
langgestreckt, die Humeralkante sehr leicht gewellt, ohne Andeu¬ 
tung einer Subhumeralkante. 

Die Zeichnung ist ebenfalls verschieden: Scheitel mit zwei 
kleinen schwarzen runden Makeln, eine jederseits der Mitte; die 
vier Halsschildscheibenmakeln etwas größer, die postmedianen eher 
v on der Mittellinie mehr entfernt als die praemedianen; an Stelle 
der kurzen seitlichen schwarzen Längsbinde eine runde sdiwarze 
Makel am Oberrand der umgeschlagenen Seitenteile. Die schwarzen 
Flügeldeckenmakeln ganz anders angeordnet: auf jeder Decke 
eine langovale Makel, die die Schulterbeule deckt und die sich 
nach hinten in eine leicht gewellte Längslinie fortsetzt, welche die 
Humeralkante dedvt und bis zum Beginn des apikalen Fünftels 
reicht, drei runde seitliche Scheibenmakeln, die außen mit der 
Längslinie vereinigt sind: eine praemediane, eine postmediane und 
eine am Beginn des apikalen Mertels, und schließlich eine kleine 
runde postbasale Makel auf der Scheibenmitte. Fühler dunkelbraun 
tomentiert, die apikale Hälfte oder zumindest das apikale Drittel 
des dritten Gliedes gelblich tomentiert. 

Länge: 12 — 18 mm. Breite: 3 2 h — 5 Vs mm. 

Von Bat es nach Stücken von Hiogo beschrieben. — Japan: 
Insel Yesso. Hondo Kiushiu, Shihoku, Insel Formosa (M a t s u s hi ta). 
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m. maculithorax Pic 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Körpers 
graugrün bis olivgrün. 

3. metallescens Mötsch. (Taf. III, Fig. 9) 

Saperda metallescens Motsdiulsky, 1860, Sdirenck’s Reisen, Col., 
p. 150, pl. X, f. 2; 1878, Abeille, XVI, p. 114. 
Saperda metallescens Solsky, 1873, Hör. soc. ent. ross., IV, p. 223. 
Saperda metallescens Kraatz, 1879, Deuts, ent. Zs., XXIV, p. 95. 
Saperda metallescens Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII. p. 550. 
Eutetrapha chrysargyrea Rates, 1884, Journ. linn. soc. Lond., Zool., 

XVIII, p. 256. 

Saperda ( Eutetrapha) metallescens Pic, 1910, Longic., VII/2, pp. 10,15. 
Eutetrapha metallescens + v. chrysargyrea Matsushita, 1933, Journ. 

Fac. Agric. Hokk. XXXIV/2, p. 403. 
Eutetrapha metallescens Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 
Spec. Puhl., no. 8, p. 33; 1951, Longic., II, p. 555. 
Der sedecimpunctata Mötsch, nahe stehend, aber etwas weniger 
langgestreckt, die unteren Augenloben sedismal ($) oder fast zwei¬ 
mal (9) so lang wie die Wangen, die Stirn so breit ((J) oder um 
die Hälfte breiter (Q) als einer dieser Loben, die ganze Oberseite 
etwas weniger fein punktiert. 

Sdiwarz, durchwegs fein metallischgrün leuditend besdiuppt. 
Jederseits der Halsschildmitte eine kleine runde schwarze Makel. 
Auf jeder Flügeldecke eine schwarze Längslinie, die die Humeral- 
kante deckt und sidi auf der Schulterbeule etwas verbreitert ohne 
dort eine Makel zu bilden, sowie 4 kleine runde sdiwarze Scheiben¬ 
makeln, die in einer Längsreihe ajigeordnet sind: eine praemediane, 
eine postbasale, eine postmediane und eine preapikale, die beiden 
letzteren durch eine leicht gebogene schwarze Längsbinde mitein¬ 
ander vereinigt. Sdiienen und Tarsen schütter hellgrau tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10—14 mm. Breite: 3—4 mm. 

Von Motschulsky nach Stücken von Amur beschrieben. — 
Ostsibirien, Mandschurei, Korea (Matsushita). Chrysargyrea Bat. 
ist ein Synonym. 

6. Gen. Pareutetrapha n. gen. 

Langgestreckt. Fühler dünn, so lang bis um ein Drittel länger 
als der Körper, unterseits wenig dicht gefranst, das erste Glied 
wenig lang und ziemlidi dünn, das dritte merklidi länger als das 
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vierte oder erste. Fühlerhöcker nicht vortretend. Halsschild quer, 
vor der Basis leicht eingeschnürt, die Seiten sehr leicht verrundet. ^ 
Flügeldecken sehr langgestreckt, mäßig gewölbt, parallel, merklich P 
breiter als der I lalsschild, apikal verrundet bis leicht abgestutzt, 
jede mit einer schwach ausgebildeten, leicht gewellten Ilumeral- 
kante, die nur in der vorderen Hälfte deutlich ausgebildet ist. ! t 
Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, schlank, die 
Schenkel nicht gekeidt, die Hinterschenkel zumindest das dritte 
Abdominalsegment überragend, die Mittelschienen mit einer Dor- 
salfurdie, die Klauen gesperrt oder kurz gelappt. Der ganze Körper 
mit ziemlich kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: eximia Bat. Fünf Arten aus Ostasien, die sich von Elite - 
Lrapha Bat. durch die schwach ausgebildete Humeralkante, von 
Paramenesia Breun, durch nicht gekeulte Schenkel und längeres 
drittes Fühlerglied unterscheiden. Zwei derselben — eximia Bat. 
und Sylvia Gress. — waren bisher der Gattung Paraglenea Bat. 
zugeteilt worden, eine weitere — magnißca Schwarz. — 1 war in 
die Gattung Saperda F. gestellt worden. Zwei weitere beschreibe 
ich hier. 


Bestimmungstabelle der Arten 

1. Halsschildscheibe ohne schwarze Makeln . . . olivacea Breun. 

— Halsschildseheibe mit schwarzen Makeln . 2. 

2. Flügeldecken einfarbig, ohne schwarze Makeln . 

.magnilica Schwarz. 

— Flügeldecken mit schwarzen Makeln ... 3. 

3. Flügeldecken apikal leicht abgestutzt und mit zwei praeapikalen 
schwarzen Makeln, die hinter der vierten Scheibenmakel liegen 
. nigroinaculata Breun. 

— Flügeldecken apikal regelmäßig verrundet. ohne schwarze prae- 

apikale Makeln . 4. 

4. Punktierung des apikalen Flügeldeckenviertels fein . eximia Bat. 

— Punktierung des apikalen Flügeldeckenviertels grob . 

. sylvia Gress. 

1. eximia Bat. Taf. III. Fig. 10. 

Paraglenea eximia B a t e s , 1884, Journ. linn. soc. Lond , X\ III, p. 257. 

Paraglenea eximia Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 

XXXIV/2, P . 413. 

Paraglenea eximia Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 567, 568. 

Fühler so lang wie der Körper (Q), das erste Glied so lang 














Breuning: Revision einiger Gattungen aus der Gruppe der Saperdini Muls. 


137 


wie das vierte. Die unteren Augenloben merklich länger als die 
W angen ( 9 )? die Stirn zweimal so breit wie einer dieser Loben ( 9 )- 
Punktierung von Kopf und Halsschild fein und sehr dicht. Hals¬ 
schild quer, vor der Basis leicht eingeschnürt. Schildchen trapez- 
l förmig. Flügeldecken langgestreckt, apikal regelmäßig verrundet, 
dicht und grob punktiert, die Punkte fein im apikalen Viertel. 
Klauen gesperrt. 

Schwarz, metallisch grün leuchtend geschuppt. Eine kleine, 
runde, schwarze Makel auf der Mitte der Stirn und drei solche 
Makeln am Hinterrand des Scheitels. Jederseits der Haldschildmitte 
eine mäßig große, ovale schwarze Makel und je eine solche auf 
der Mitte der umgeschlagenen Seitenteile. Auf jeder Flügeldecke 
eine mäßig breite, schwarze Seitenrandbinde und vier ziemlich 
große, runde, schwarze Scheibenmakeln, die in einer Längsreihe 
angeordnet sind: eine postbasale, eine praemediane, eine j ostme¬ 
diane und eine am Beginn des apikalen Viertels. Die Fühler vom 
vierten Glied ah dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 11 — 13 mm. Breite: 3 1 /4 —3 3 / 4 mm. 

Von Bates nach Stücken aus Japan : Sapporo, Junsai beschrie¬ 
ben. — Insel Hokkaido und Korea (Matsushita). 

2. sylvia Giess. 

Paraglenea sylvia G r e s s i 11, 1951, Longic., II. pp. 567,569, pl. 22,1.4. 

Der eximia Bat. nahe stehend, aber die Flügeldecken auch im 
apikalen Viertel grob punktiert. Der Körper metallisch blaugrün 
geschuppt, die beiden Halsschildscheibenmakeln größer, die Flügel¬ 
decken ohne Seitenrandbinde, sondern nur mit einer schwarzen 
Längslinie, die die Humeralkante deckt, die Scheibenmakeln größer, 
außen mit der schwarzen Längslinie vereinigt. 

Von Gressitt nach einem Stück aus China: Provinz Fokien, 
Tachulan, Shaowu beschrieben. — Tonkin: Chapa (coli. Pie). 

3. magnifica Schwarz. 

Saperda magnifica Schwarzer, 1925, Ent. BL, XXI, p. 148. 
Paraglenea magnifica Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 

XXXIV/2, pp. 413, 415. 

Paraglenea magnifica Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 566, 569. 

Langgestreckt. Die Fühler um ein Drittel länger als der Kör¬ 
per ((J), das erste Glied so lang wie das vierte. Die unteren Augen¬ 
loben viermal so lang wie die Wangen ($). Punktierung von Kopf 
und Halsschild dicht und sehr fein. Halsschild schwach quer. Flügel- 
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decken langgestreckt, apikal abgestutzt-verrundet, dicht und fein 
punktiert, die Punkte im apikalen Viertel sehr fein. 

Schwarz ockergelb tomentiert, mit grau untermischt auf den 
Wangen und dem Halsschild. Halsschild mit vier runden, schwar¬ 
zen Scheibenmakeln: zwei preamediane und zwei postmediane und 
je eine solche Makel auf der Mitte der umgeschlagenen Seiten¬ 
teile. Flügeldecken und Beine graugrün tomentiert. Fühler dunkel¬ 
braun tomentiert. 

Länge: 12 mm. Breite: 3*7« mm. 

Von Schwarzer nach einem Stück von Formosa: Kosempo 
beschrieben. — Muslii (Matsushita). 

4. nigrimaculata n. sp. 

Fühler merklich länger als der Körper, das erste Glied so 
lang wie das vierte. Die unteren Augenloben zweimal so lang wie 
die W angen, die Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser Loben. 
Punktierung von Kopf und Halsschild dicht und fein. Halsschild 
quer, vor der Basis leicht eingeschnürt, Schildchen trapezförmig. 
Flügeldecken langgestreckt, apikal leicht abgestutzt, dicht und grob 
punktiert, die Punkte im apikalen Viertel sehr fein werdend. 
Klauen gesperrt. 

Schwarz, durchwegs blaumetallisch geschuppt. Eine Makel auf 
der Mitte der Stirn und drei Makeln am Hinterrand des Scheitels, 
schwarz. Auf dem Halsschild je eine sehr große, langovale, schwarze 
Makel jederseits der Mitte und je eine etwas kleinere, runde, 
schwarze Makel auf der Mitte der umgeschlagenen Seitenteile. 
Auf jeder Flügeldecke eine schwarze Längslinie, die die Humeral- 
kante deckt, vier große viereckige bis runde, schwarze Scheiben¬ 
makeln, die in einer Längsreihe angeordnet sind und teilweise 
außen mit der Längslinie verbunden sind: eine postbasale, eine 
praemedinae, eine postmediane und eine am Beginn des apikalen 
\ iertels, sowie zwei schmale, schiefe, praeapikale schwarze Makeln: 
eine der Naht genähert und etwas weiter vorn gelegen, die andere 
den Seitenrand begleitend. Fühler vom vierten Glied ab schwarz¬ 
braun tomentiert. 

Länge: 9—13mm. Breite: 2 3 / 4 —3^ mm. 

Type: ein $ von Tonkin: Mauson Gebirge. 1300 m alt., (H. 
Fruhstorfer, Mai—Juni) im Pariser .Museum. 

5. olivacea n. sp. (Taf. IV, Fig. 11). 

Der nigromaculata Breun, nahestehend, aber die Punktierung 
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des Halsschildes sehr dicht und äußerst fein, die Flügeldecken apikal 
regelmäßig verrundet, sehr fein punktiert. Die Zeichnung ver¬ 
schieden. 

Grundtomentierung des Körpers olivgrau, der Halsschild ohne 
sdiwarze Makeln, Flügeldecken ohne praeapikale schwarze Makeln, 
die vier Scheiben mäkeln, ganz besonders die postmediane, merk¬ 
lich kleiner. 

Länge: 12mm. Breite: 3mm. 

Type: ein Q von China: Lou-tse-kiang, in meiner Sammlung. 
7. Gen. Paramenesia n. gen. 

Langgestreckt. Fühler dünn, etwas länger als der Körper, 
unterseits schütter gefranst, das erste Glied ziemlich kurz und 
ziemlich dünn, das dritte so lang oder etwas länger als das vierte, 
das vierte merklich länger als eines der weiteren. Fühlerhöcker 
kaum vortretend. Halsschild so lang wie breit bis schwach cpier. 
vor der Basis leicht eingeschnürt, die Seiten sehr leicht verrundet. 
Flügeldecken sehr langgestreckt, gewölbt, parallel, merklich breiter 
als der Halsschild, apikal verrundet bis leicht abgestutzt; jede mit 
einer schwach ausgebildeten, aber immerhin deutlichen Humeral- 
kante. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die 
Schenkel gekeult, die Hinterschenkel das zweite Abdominalseg¬ 
ment weit überragend; Mittelschenkel leicht geschwungen. Klauen 
gesperrt. Der ganze Körper und das erste Fühlerglied mit kurzen 
abstehenden Haaren besetzt. 

Type: theaphia Bat. Zwei Arten von Ostasien, deren eine 

— theaphia Bat. — als Paraglenea , deren andere — subcarinata 
Gress. — als zur Gattung Menesia Muls. gehörig beschrieben wurde. 
Obwohl ich dieselbe nur nach der Beschreibung kenne, stelle idi 
sie in die Gattung Paramenesia, da der Autor eigens von dem 

* Vorhandensein einer Humeralkante spridit. 

Bestimmungstabelle der Aften. 

1. Flügeldecken dunkelbraun tomentiert mit gelben Fledven . . 

. theaphia Bat. 

— Flügeldecken gelb tomentiert mit schwarzen Flecken ... 
.subcarinata Gress. 


1. theaphia Bat. 

Paraglenea theaphia Bat es, 1884, Journ. linn. soc. Lond., Zool., 

XVIII, p. 25 1. 
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Paraglenea theaphia Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk. ? 

XXXIV/2, p. 413. 

Das dritte Fühlerglied so lang wie das vierte, etwas länger 
als das erste. Die unteren Augenloben dreimal so lang wie die 
Wangen (q). Stirn höher als breit, merklich breiter als einer dieser 
Loben ($). Punktierung von Kopf und llalsschild dicht und fein. 
Halsschild so lang wie breit (q). Schildchen halbrund. Flügeldecken 
apikal regelmäßig verrundet, dicht und ziemlich grob punktiert, 
die Punkte seitwärts gereiht, apikal etwas feiner werdend. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Wangen und der vordere 
Teil der Stirn weiß tomentiert: sonst die Stirn, die Schläfen und 
zwei nach rückwärts stark divergierende Binden auf dem Scheitel 
gelb tomentiert. llalsschild mit zwei gelben Längsbinden auf der 
Scheibe und je einer weißen Längsbinde am Unterrand der um¬ 
geschlagenen Seitenteile. Schildchen gelb tomentiert. Auf jeder 
Flügeldecke sieben gelbe Makeln: eine basale auf der Mitte der 
Scheibe, eine basale unterhalb der Schulterbeule, eine schief-ovale 
postbasale auf der Sch eiben mitte, eine schief-ovale praemediane auf 
der Scheibenmitte, eine stark gebogene (basalwärts konvexe) post¬ 
mediane auf der Mitte der Scheibe, eine transversale preapikale, die 
Naht nicht erreichend und eine transversale apikale, sowie eine schmale 
gelbe subhumerale Längsbinde, die knapp nach der Basis beginnt und 
bis zur Praeapikalmakel reicht. Unterseite des Körpers weißlichgrau 
tomentiert. Palpen und Beine gelbrot, fein weißlich tomentiert. 
Die zwei ersten Fühlerglieder schwarz, die weiteren dunkelrot und 
fein grau tomentiert. 

Länge: 7 — 10 1 / 2 mm. Breite: 1 3 / 4 — 2 1 /« mm. 

Von Bates nach einem Stück von Sapporo beschrieben, das ver¬ 
loren scheint. — Japan: Katashima, Onnama-ken (coli. O h b ay a s h i). 

2. suhcarinata Gress. 

m 

Menesia subcarinala Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 556, 557, pl. 

22, f. L 

Das dritte Fühlerglied ein wenig länger als das vierte, merklich 
länger als das erste. Die unteren Augenloben zweimal so lang 
wie die W angen (9)- Stirn quer. Punktierung des Kopfes dicht 
und fein. Halsschild leicht quer (9), dicht und wenig fein punk¬ 
tiert. Schildchen trapezförmig. Flügeldecken apikal leicht abgestutzt, 
wenig dicht und grob punktiert, die Punktierung seitwärts gereiht, 
apikalwärts immer feiner werdend. 
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Schwarz, dicht gelb tomentiert. Eine schmale schwarze Längs¬ 
makel auf der Stirn. Vier runde schwarze Makeln auf der Hals¬ 
schildscheibe: zwei praemediane und zwei postmediane. Auf jeder 
Flügeldecke eine sdiwarze Längslinie, die die Humeralkante deckt 
und vier querviereckige schwarze Scheibenmakeln, die in einer 
Längsreihe angeordnet sind: eine postbasale, eine praemediane, eine 
postmediane und eine praeapikale. Unterseite gelbgrau tomentiert, 
schütterer entlang der Mittellinie der Sterna und im basalen Teil 
der Abdominalsegmente. Beine gelb. Die drei ersten Fühlerglieder 

n r> ö 

rotbraun, die weiteren Fühlerglieder gelb. 

Länge: 8 mm. Breite 2 l U mm. 

Von Gressitt nach einem Stück von China: Provinz Hupe, 
Lichuan Distrikt, Suisapa beschrieben. 

Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 

8. Gen. Saperda F. 

Sa per da Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 184. 

Saperda + Compsidia + Anaerea M ulsant, 1839, Col. Fr. Longic.. 

pp. 182, 184, 195. 

Saperda Thomson, 1857, Arch. Ent.. 1, p. 308. 

Amilia + Argalia M u 1 s a n t, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, pp. 376, 381. 
Saperda Ga n gl bau er, 1882, Best. Tab., VII. p. 694. 

Saperda + Sg. Compsidia 4- Argalia P i c , 1910, Longic., VII/2, pp. 8, 9. 
Saperda + Sg. Compsidia + Argalia Reitter, 1913, Fna. Germ., 

IV, pp. 64—65. 

Superda Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agrie. Hokk., XXXIV/2, 

pp. 400, 401. 

Saperda Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Puhl., 

no. 8, p. 32; 1951, Longic., II, p. 549. 
Saperda Villiers, 1946, Fne. del’Fmp. Franc., Col. Ceramb.,p. 120, 
Mehr weniger langgestreckt. Fühler fein bis mäßig dick, unter- 
seits ziemlich schütter gefranst; das erste Glied ziemlidi kurz, das 
dritte länger als das vierte, viel länger als das erste. Fühlerhöcker 
kaum vortretend. Halsschild quer bis so lang wie breit, seitlidi 
leicht verrundet. Flügeldecken sehr langgestreckt, ziemlich parallel, 
apikal verrundet bis leicht abgestutzt oder zugespitzt, zuweilen mit 
einem apikalen Dorn bewehrt, selten mit einer schwachen Humeral¬ 
kante besetzt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig 
lang, die Schenkel leicht gekeult, die Mittelschienen ohne Dorsal¬ 
furche. Klauen gesperrt bis teilweise gelappt. Der ganze Körper 
und das erste Fühlerglied mit abstehenden Haaren besetzt. 
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Type: scalaris L. 37 Arten aus Europa, Nordafrika, Nord- und 
Ostasien und Nordamerika, die in zwei Untergattungen aufgeteilt 
werden können. 

Compsidia Mills, und Argalia Muls. können als Synonyme an¬ 
gesehen werden. Anaerea Muls. kann als eigene Untergattung beibe¬ 
halten werden und Amllia Muls. ist als deren Synonym zu betrachten. 

Aurivillius zitiert im Katalog von J unk - Schenkling 
36 Arten. Drei dieser Arten sind aus der Gattung auszuscheiden: 
brunnipes Gab. gehört in die Gattung Parastenostola Breun., maculk 
thorax Pic in die Gattung Eutetrapha Bat. und pseudoscalaris Fairm. 
in die Gattung Glenea Newm. Mecasoides Cas. ist identisch mit 
concolor Feit & Jout. Vier weitere Arten sind bloß als Varietäten 
beibehalten und zwar ist innotatipennis Pic eine morpha von bal- 
satnijera Mötsch., laterimaculata Mötsch, eine morpha von interupta 
Gehl., maculosa Men. eine Basse von scalaris L. und ocellata Perr. 
eine Basse von quercus Charp. 

Dagegen müssen Eutetrapha tridentata Ol. und Mecas inornata 
Say in die Gattung Saperda gestellt werden, die zweite allerdings 
ist identisch mit concolor Lee. 

Seit Erscheinen des Kataloges wurden 11 Arten beschrieben, 
zwei von Pic, eine von Schwarzer, eine von Hopping, eine 
von Davis, eine von C a s e y, drei von G r e s s i 11 und zwei von 
mir selbst und ich beschreibe hier noch eine weitere. Allerdings 
muß magnijica Schwarz, aus der Gattung ausgeschieden werden: diese 
Art gehört in die Gattung Pareutetrapha Breun. Ferner ist uteana 
Casey als Synonym von llorni Jout. anzusehen und bipunctata 
Hopp, und Shoemakeri Dav. können wohl nur als Varietäten an¬ 
gesehen werden, die erstere von candida F., die letztere von Fayi 
Bland. 

Bestimmungstabelle der Untergattungen 

1. Flügeldecken mit zahlreichen ziemlich großen Kahlpunkten 
besetzt; drittes Fühlerglied nur etwas länger als das vierte 
.Sg. Anaerea Muls. 

— Flügeldecken ohne Kahlpunkte; das dritte Fühlerglied meist 

merklich länger als das vierte.Sg. Saperda s. str. 

Bestimmungstabelle der Arten und Formen 
1. Sg. Anaerea Muls. 

1. Flügeldecken apikal verrundet.similis Laich. 

— Flügeldecken apikal zugespitzt oder mit Enddorn bewehrt . 2. 
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2. Jede Flügeldecke in einen apikalen Dorn ausgezogen ... 3. 

— Flügeldecken apikal zugespitzt, aber ohne apikalen Dorn . 5. 

3. Der apikale Enddorn liegt ziemlich stark auswärts der Ver¬ 
längerung der Nahtlinie. simulans Gah. 

— Der apikale Enddorn liegt direkt in der Verlängerung der Naht¬ 
linie .4. 

4. Flügeldeckengrundtomentierung hellgrau, die gelben Zeichnun¬ 
gen stark auffallend.calcarata Say 

— Fliigeldeckengrundtomentierung gelbbraun, die gelben Zeich¬ 
nungen wenig auffallend.calcarata adspersa Lee. 

5. Halsschild so lang wie breit, die Körnelung der basalen Flügel¬ 
deckenregion besonders grob, wurmförmig. 

.careharias Barthei Pit. 

— Halsschild quer, die Flügeldeckenkörnelung nicht w.urmförmig 

..^.6. 

6. Grundtomentierung der Oberseite hellgrau. 

.careharias grisescens Muls. 

— Grundtomentierung der Oberseite braungelb bis gelbgrau 
.careharias L. 

2. Sg. Saperda s. str, 

1. Flügeldecken mit schwarzen Makeln auf hellem Grund . . 2. 

— Flügeldecken ohne schwarze Makeln auf hellem Grund . 33. 

2. Die Fühlerglieder zumindest vom dritten ab hell tomentiert 

und apikal schwarz.3. 

— Diese Fühlerglieder (außer zuweilen die ersten) gleichförmig 

tomentiert.,.14. 

3. Auf jeder Flügeldecke eine schmale schwarze Längsbinde un¬ 
weit des Seitenrandes, zumindest in der vorderen Hälfte . 4. 

— Eliigeldecken ohne eine solche Längsbinde . pallidipennis Gress. 

4. Diese Binde reicht fast bis zum apikalen Ende; jedes Abdo¬ 
minalsegment mit zwei kleinen seitlichen schwarzen Makeln 
.5. 

— Diese Binde reicht nur ungefähr bis zur Mitte; die Abdominal¬ 
segmente ohne schwarze Makeln.7. 

4. Fliigeldeckengrundtomentierung gelbbraun; die zweite schwarze 

Scheibenmakel seitlich mit dieser Binde vereinigt. 

.Alberti latemaculata Breun. 

— Flügeldeckengrundtomen tierung anders gefärbt: die zweite 

schwarze Scheibenmakel bleibt von der schwarzen Längsbinde 
entfernt.6. 
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6. FHigeldeckengrundtomentierung hellgrau . . . . Alberti Plav. 

— Flügeldeckengnindtonieiitierung graugrün bis pistaciengrün . 

. Alberli pisturina Plav. 

7. Beine gelbrot . . . . 8. 

— Beine schwarz.9. 

8. Crundtomentierung der Oberseite grau, die schwarzen Flügel¬ 
deckenmakel ziemlich groß . perforafa pallklipcs Pie 

Grundtomentierung der Oberseite gelblich, die schwarzen Fliigel- 
deckenmakeln klein . perforata Mcsmini Pic 

9. Auf jeder Flügeldecke eine schwarze praeapikale Scheibenmakel 

.. 10. 

Diese Makel fehlt.perforata defieiens Rein. 

10. Die dritte und die vierte schwarze Scheibenmakel der Flügel¬ 
decke sind der Länge nach miteinander verbunden .... 

.perforata Mülleri Rein. 

Diese beiden Makeln sind nicht miteinander verbunden .11. 

11. Die schwarzen Scheibenmakeln der Flügeldecke sind sehr 

klein: die schwarze Längsbinde ist sehr schmal, zuweilen stellen¬ 
weise unterbrochen . perforata algerica Pic 

— Die schwarzen Scheibenmakeln der Flügeldecken sind mäßig 

groß; die schwarze Längsbinde ist mäßig breit und niemals 
unterbrochen . 12. 

12. Grundtomentierung der Oberseite gelbgrün . 

.perforata Rudolphi Ced. 

— Grundtomentierung der Oberseite weißlichgrau . 13. 

13. Tomentierung der Unterseite weiß . . perforata albella Reitt. 

— Tomentierung der Unterseite gelblich ... perforata Pall. 

14. Jede Flügeldecke mit einer ziemlich breiten schwarzen Längs¬ 

binde neben dem Seitenrand, die zuweilen in zwei oder drei 
Längsmakeln unterteilt ist ... .. 15. 

— Flügeldecken nur mit isolierten runden schwarzen Makeln, 

ohne eine solche Längsbinde . 20. 

15. Die vier schwarzen Scheibenmakeln des Halsschildes zu einer 

einzigen großen viereckigen Makel verflossen . 

interrupta biexcisa Plav. 

— Diese Makeln niemals zu einer einzigen Makel verflossen . 16. 

16. Die schwarze Flügeldeckenlängsbinde ist vor der Mitte weder 

unterbrochen noch stark eingeschnürt . 17. 

— Diese Binde ist vor der Mitte unterbrochen oder zumindest 

stark eingeschnürt . 18 

17. Grundtomentierung der Oberseite hellgelb interrupta Mötsch. 
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— Grundtomentierung der Oberseite weißlich. 

.interrupta subcandida Plav. 

18. Die schwarze Längshinde ist vor der Flügeldeckenmitte völlig 

unterbrochen und somit in zwei Längsmakeln aufgeteilt . . 

.interrupta transversefasciata Plav. 

— Diese Binde ist vor der Mitte bloß an ihrem Innenrand stark 

eingeschnürt . 19. 

19. Grundtomentierung der Oberseite hellgelb. 

. interrupta laterimaculata Mötsch. 

— Grundtomentierung der Oberseite weißlich . 

.interrupta Victori Plav. 

20. Die vorderste schwarze Makel auf der Flügeldecke deckt die 

Schulterbeule; es fehlt eine postbasale Scheibenmakel . . . 

. . . tetrastigma Bat. 

— Flügeldecken ohne schwarze Makel auf der Schulterbeule; die 
vorderste schwarze Makel ist eine postbasale Scheibenmakel 
. 21. 

21. Halsschildscheibe mit zwei großen schwarzen Makeln geziert 

«f 22. 

— Halsschildscheibe mit zwei oder vier kleinen schwarzen Makeln 
geziert, oder selten ganz ohne schwarze Makeln .... 25. 

22. Jederseits eine schwarze Makel auf den um geschlagenen Seiten¬ 
teilen des Halsschildes . 23. 

— Keine schwarze Makel auf den umgeschlagenen Halsschildseiten¬ 
teilen . 24. 

23. Flügeldecken fein punktiert . . . mandschukiioensis Breun. 

— Flügeldecken grob punktiert . gleneoides Breun. 

24. Grundtomentierung der Oberseite graugrün bis blaugrün 
. octoinaculata Bless. 

— Grundtomentierung der Oberseite weißlich. 

. octoinaculata incana Plav. 

25. Halsschildscheibe mit 4 schwarzen Makeln, jedes Abdominal¬ 
segment mit zwei seitlichen, kleinen, schwarzen Makeln . 26. 

— Halsschildscheibe ohne schwarze Makeln oder höchstens mit 
zwei solchen, Abdominalsegmente ohne schwarze Makeln . 28. 

26. Grundtomentierung der Oberseite hellgrau. 

. punctata gallica Pic. 

— Grundtomentierung der Oberseite graugrün bis blaugrün . 27. 

27. Jede Flügeldecke mit einer schwarzen praeapikalen Scheiben¬ 
makel . punctata L. 

— Flügeldecken ohne eine solche Makel . punctata preapicalis Plav. 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 1 
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Entoni. Arbeiten aus dein Museum Cg. Frey, Bd. 3, 1952. 


28. Jede Flügeldecke mit vier großen, in einer Längslinie ange¬ 
ordneten, schwarzen Seheibenmakeln . 

.octomaculata subobliterata Pie. 

— Die schwarzen Scheibenmakeln der Flügeldecken klein oder 


auch wenig regelmäßig angeordnet . 29. 

29. Halsschild ganz ohne schwarze Makeln . . vestita Say. 

Halsschild stets mit schwarzen Makeln, zumindest eine aut 
jedem umgesehlagenen Seitenteil . 30. 


30. Halsschild ohne schwarze Makeln auf der Scheibe . 

. octopunctata Magnini Pie. 

— Halsschild mit zwei schwarzen Makeln auf der Scheibe 31. 

31. Grundtomentierung der Überseite olivgelb bis goldgelb . . 
. octopunctata aurata Breun- 

— Grundtomentierung der Oberseite graugrün . 32. 

32. Auf jeder Flügeldecke eine schwarze praeapikale Scheiben¬ 
makel . • . octopunctata Scop. 

— Flügeldecken ohne eine solche Makel . 

. octopunctata sexpunctata Fleisch. 

33. Jede Flügeldecke mit einer vollständigen breiten, weißen 


Längsbinde auf der Scheibe . 34. 

Flügeldecken ohne eine solche Binde . 35. 


34. Diese Binde ist durch eine kleine postbasale Seheibenmakel 
unterbrochen, die von der Grundtomentierung bedeckt ist 
. candida bipunctata Hopp. 

— Diese Binde ist von keiner Makel unterbrochen . candida F. 

35. Jede Flügeldecke mit einer sehr großen praemedianen weißen 
Scheibenmakel und einer zweiten kleineren weißen postme¬ 


dianen Scheibenmakel . cretata Newm. 

— Flügeldecken anders gezeichnet . 36. 

36. Halsschildscheibe mit vier runden schwarzen Makeln auf gelb 

tomentiertem Grund . puncticollis Say 

— Halsschild ohne eine solche Zeichnung . 37. 


37. Jede Flügeldecke mit einer mehr oder weniger vollständigen 
ockergelben bis ziegelroten Längsbinde unweit des Seitenrandes 
. 38. 

— Flügeldecken ohne eine solche Binde . 47. 

38. Jede Flügeldecke mit drei kleinen schwärzlichen wenig auf¬ 

fallenden Scheibenmakeln auf graubraun tomentiertem Grund, 
außer den ockergelben Zeichnungen . 39. 

— Flügeldecken ohne solche Makeln.42. 

39. Schenkel hellrot ...... tridentata trifasciata Cas. 




























Breuning: Revision einiger Gattungen aus der Gruppe der Saperdini Muls. 147 

— Sdienkel schwarz . 40. 


40. Die roten Querbinden auf der Flügeldecke so verbreitert, daß 
sie fast das ganze apikale Viertel bedecken, mit Ausnahme 
einer runden dunklen praeapikalen Scheibenmakel ... 
.tridentata rubronotata Fitch. 

— Die Querbinden viel schmäler, von einander weit getrennt 41. 

41. Die (schiefen) Querbinden auf den Flügeldecken ockergelb ge¬ 
färbt .tridentata Ol. 

— Diese Binden graugelb gefärbt und daher wenig auffallend 

tridentata intermedia Fitch 

42. Flügeldecken ohne ockergelbe Querzeichnungen auf der Scheibe 

. * . 43. 

— Flügeldecken mit solchen Zeichnungen . 45. 

43. Auf jeder Flügeldecke ist eine helle Nahtbinde sehr deutlich 

ausgebildet . lateralis suturalis Fitch 

— Flügeldecken ohne helle Nahtbinde oder eine solche ist nur 

schwach angedeutet und sehr schmal . 44. 

44. Die seitliche ockergelbe Längsbinde reicht fast bis zum apikalen 

Ende . lateralis F. 

— Diese Binde reicht knapp bis zur Mitte der Flügeldeckenlänge 

..lateralis abbreviata Fitch 

45. Flügeldecken ohne schiefe ockergelbe Scheibenquerbinde im 

basalen Viertel . lateralis transeuns Breun 

— Flügeldecken mit einer solchen Binde . 46. 

46. Flügeldecken apikal regelmäßig verrundet, wenig fein punk¬ 
tiert .lateralis connecta Feit & Jout. 

— Flügeldecken apikal sehr leicht abgestutzt, sehr fein punktiert 
. imitans Feit & Jout. 

47. Jede Flügeldecke in einen apikalen Dorn ausgezogen . . . 

. . ohliqua Say 

— Flügeldecken niemals in einen Dorn ausgezogen ... 48. 

48. Flügeldecken mit hellen Querbinden oder mit mehreren hellen 

Scheibenmakeln, die sich zumindest teilweise mit der hellen Naht¬ 
binde vereinigen . 49. 

— Flügeldecken mit hellen Scheibenmakeln, die sich der Naht 

oder der Nahtbinde nicht nähern oder ohne helle Makeln über¬ 
haupt .62. 

49. Fühlerglieder nicht hell und dunkel geringelt . 50. 

— Fühlerglieder sehr deutlich hell und dunkel geringelt . . 52. 

50. Flügeldecken ohne scharf ausgebildete weißliche Zeichnungen 

.discoidea F. 9 


io* 
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Fnlom. Arheilen aus dem Museum Cg. Frey, Bd. 3, 1952. 


Flügeldecken mit scharf ausgehildeten weißlichen Zeidinungen 
.. 51. 

51. Auf jeder Flügeldecke eine helle praeapikale Querhinde . 

. interncscalaris Pie 

Flügeldecken ohne eine solche Binde . subscalaris Breun. 

52. Flügeldecken ohne vollständige helle Nahtbinde . 

. sealaris cstellac Muls. 

— Jede Flügeldecke mit einer vollständigen hellen Nahtbinde . 53/ 

53. Die Flügeldeckenzeichmuigen weißlich gefärbt . 

. sealaris liieroglyphiea Pall. 

— Die Flügeldeckenzeichnimgen gelb gefärbt . 54. 

54. Der Flügeldeckengrund fein weißlichgrau tomentiert, die gelben 

Zeichnungen heben sich nicht sehr scharf ab . 

. sealaris maculosa Men. 

— Der Flügeldeckengrund ist schwarz tomentiert, die gelben 

Zeichnungen heben sich daher stark ab . 55. 

55. Auch die gelben Makeln der seitlichen Flügeldecken hälfte sind 

größtenteils miteinander verbunden. 

. sealaris algeriensis Breun, 

— Diese Makeln sind nicht miteinander verbunden oder fehlen . 

teilweise . 56. 

56. Flügeldecken im mittleren Drittel ohne seitliche gelbe Makeln 

. . ..... . . 57. 

— Flügeldecken mit solchen Makeln . 59. 

57. Auf jeder Flügeldecke eine isolierte postbasale gelbe seitliche 

Scheibenmakel . sealaris Obenbergeri Pod. 

— Flügeldecken ohne eine solche Makel . 58. 

58. Auf jeder Flügeldecke eine postmediane isolierte gelbe seitliche 

Scheibenmakel . sealaris Ileyrovskyi Pod. 

— Flügeldecken ohne eine solche Makel . sealaris tripunctata Pod. 

59. Die mittlere Scheibenmakel ist mit der Nahtbinde an ihrem 

Innenrand nicht vereinigt . . sealaris Plavilscikovi Pod, 

— Diese Makel ist an ihrem Innenrand mit der Nahtbinde ver¬ 
einigt . 60. 

60. Die dritte seitliche Scheibenmakel ist mit der rückwärtigen 

Seitenmakel vereinigt . sealaris connexa Heyr. 

— Diese Makel ist mit der rückseitigen Seitenmakel nicht ver¬ 
einigt . 61. 

o 

61. Die dritte seitliche Scheibenmakel ist mit der gelben Tomen- 

tierung der apikalen Einfassung vereinigt . 

. sealaris apiceinclusa Heyr. 
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— Diese Makel ist mit der gelben apikalen Einfassung nicht ver¬ 


einigt . scalaris L. 

62. Abdomen mit zahlreichen kleinen Nacktflecken besetzt . 63. 

— Abdomen ohne solche Nacktflecken . 66. 

63. Flügeldecken mäßig dicht punktiert .* . . . . 64. 

— Flügeldecken sehr dicht punktiert . 65. 


64. Erstes Fühlerglied dick, Flügeldecken mäßig dicht punktiert 
.mutica Say 

— Erstes Fühlerglied wenig dick, Flügeldecken wenig dicht punk¬ 
tiert ..Iiorni Jout. 

65. Die ockerfarbenen Flügeldeckenflecken von einem schmalen 

kahlen Hof umgeben, Grundtomentierung der Oberseite ziem¬ 
lich dicht, weißlichgrau.quercus ocellata Ab, de Perr. 

— Die ockerfarbenen Flügeldeckenflecken ohne kahlen Hof, die 

Grundtomentierung der Oberseite schütter, graugelb . . . 

.quercus Charp. 


66. Flügeldecken fein punktiert . 67. 

— Flügeldecken grob punktiert.72. 

67. Halsschild rot, zuweilen mit zwei weißen Längsbinden . 68. 

— Halsschild schwarz oder dunkelbraun, mehr oder weniger dicht 

grau tomentiert.70. 

68. Halsschild mit zwei weißen Längsbinden auf der Scheibe 69. 

— Halsschild ohne weiße Längsbinden . . Fayi Shoemakeri Dav. 

69. Jede Flügeldecke mit zwei weißen Scheibenmakeln . Fayi llland 

— Flügeldecken ohne weiße Makeln . Fayi immaculipcnnis Breun. 

70. Schenkel rot..discoidea F. <3 

— Schenkel schwarz.71. 

71. Flügeldeckengrundtomentierung hellgrau, Halsschild mit zwei 
wenig scharf ausgebildeten weißlichen Längsbinden inornata Say 

— Flügeldeckengrundtomentierung grau, Halsschild ohne weißliche 

Längsbinden.inornata nnicolor Feit & Jout. 

72. Halsschild und Flügeldecken schwarz, ohne Spur von hellen 

Makeln oder Binden. . nigra Giess. 

— Anders pubescent.73. 

‘ 3. Halsschild mit ockergelben Zeichnungen, Flügeldecken grün . 

.viridipennis Gress. 

— Stets anders gefärbt.74. 

74. Halsschild mit vier scharf ausgeprägten ockergelben Längs¬ 
binden: je eine breite auf den Seiten der Scheibe und eine 
schmälere am Unterrand der umgeschlagenen Seitenteile . . 
. biliniaticollis Pic. 





















Kntom. Arbeiten aus dem Museum G«;. Frey, l>d. 3, 1932. 
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— llalsschild ohne solche scharf ausgebildete Binden 75. 

75. Kopf etwas breiter, llalsschild vor der Basis etwas stärker 
eingeschnürt, Flügeldecken etwas weniger grob punktiert . 76. 

— Kopf etwas schmäler, llalsschild vor der Basis schwächer ein¬ 
geschnürt. Flügeldecken etwas gröber punktiert.77. 

76. Flügeldecken mit ziemlich scharf ausgebildeten ockergelben 

Makeln.. balsamifera Mötsch. 

Flügeldecken ohne solche Makeln. 

.balsamifera innolatipcnnis Pic 

77. Halsschildlängsbinden weiß.popidnea salicis Zett. 

— rialsschildlängsbinden grau oder gelblich oder fehlend . 78. 

78. Flügeldecken ohne gelbe Makeln .79. 

Flügeldecken mit gelben Makeln .80. 

79. Flügeldeckengnindtomentierung schütter, gelbgrau. 

. . populnea moesta LeC. 

— Flii geldeckengriindtomentieriing ziemlich dicht, gelb 
.populnea tulari Feit 6c Jout. 

80. Die gelben Makeln auf den Flügeldecken sehr klein, teilweise 

ganz fehlend.popidnea Bickhardti Sattl. 

— Die gelben Flügeldeckenmakeln sehr deutlich.81. 

81. Auf jeder Flügeldecke bloß eine gelbe Scheibenmakel . 

populnea Kavani Roub. 

— Auf jeder Flügeldecke zumindest drei gelbe Scheibenmakeln 
.populnea L. 

1. Sg. Anaerea Muls. 

Anaereci Mulsant. 1839, Col. Fr. Longic., p. 184. 

Amilia Mulsant, 1863, Col. Fr. Longic., ed. 2, p. 376. 

Saperda Sg. Anaerea + S ".Amilia Pic, 1910, Longic. A 11 2, pp.8,10. 
Saperda Sg. Anaerea + Sg. imilia B e i 11 e r. 1913, Fna. Germ.. IV, p. 64 
Die Fühler mäßig dick, das dritte Glied nur ein wenig länger 
als das vierte: Flügeldecken mit zahlreichen kleinen Kahlpunkten 
besetzt. 

Type: carcharias L. Vier Arten. 

Amilia Muls. aufrecht zu erhalten halte ich für überflüssig. 

1 . carcharias L. 

Ceramby.v carcharias Lin ne, 1758, Syst. i\at., ed. 10. p. 394. 

Saperda carcharias Fabricius, 1775. Svst. Ent., p. 184. 

Ceramby. r punctatus De Geer. 1775, Mem. lns.,V, p. 73, pl. 111. fig. 19. 
Cerambyx carcharias Yoet, 1778. Col. Cat., II. p. 17, pl. XVII, f. 71. 
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Cerambyx (Superda) cardiadelrias Herbst, 1784, Barovsky,Naturg., 

VI, p. 128. 

Cerambyx (Saperela) villosus Gmelin, 1790, Lin ne, Syst. Nat., ed. 

13, L4* p. 1837; (Lepechin, Tageb., II, p. 199, pl. XI, fig. 18). 
Saperda careharias Olivier, 1795, Ent., IV, no. 68, p. 6, pl.II, 1.22. 
Lamia careharias Latreille. 1804, Hist. Nat. Ins., XI, p. 274. 
Saperda careharias Castein au, 1840, Hist. Nat. Col., II, p. 496, pl. 

XXXIV, 1. 5. 

Anaerea careharias Küster, 1846, Käf. Eur., VII, p. 53, pl. II, f. 1. 
Saperda careharias Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 548. 
Saperda (Anaerea) careharias Pie, 1910, Longic., VII/2, pp. 10, 14. 
Saperda (Anaerea) careharias Reitter, 1913, Fna. Germ., IV, p. 64, 

pl. 140, f. 1. 

Saperda careharias Pia viltschi ko v, 1926, Encycl. ent., ser. B, II, 

Col. 1, pp. 61, 65. 

Saperela careharieis Hepp, 1928, Ent. Anz., VIII, p. 9. 

Saperda careharieis Gressitt, 1951. Longic., II, pp. 550, 551. 
m. grisescens Muls. 

Aneierea careharias v. grisescens M u 1 sa n t, 1839, Col. Fr. Long., p. 184. 
Saper ela (Aneier ea) careharieis v. grisescens P i c, 1910, Longic.,VII/2,p.10. 
Saperda careharias v. grisescens Pie, 1910, Longic., VII/2, p. 10. 
Saperela careharias v. grisescens Reitter, 1913, Fna. Germ. 71V, p. 64. 
Seiperela careharias v. grisescens Hepp, 1928, Ent. Anz., VIII, p. 9. 
m. Barthei Piton. 

Ineierea careharieis ab. Beirthei P i t o n, 1937, Mise. Ent.. XXXV III, p.4. 

Langgestreikt. Fühler mäßig dick, etwas länger (<5) oder etwas 
kürzer (9) als der Körper: das erste Glied ziemlich kräftig, das 
dritte etwas länger als das vierte oder fünfte, viel länger als das 
erste. Die unteren Augenloben dreimal so lang (<J) oder etwas 
länger ( 9 ) als die Wangen. Stirn etwas höher als breit (<J) oder 
so hoch wie breit (9), etwas breiter ($) oder viel breiter (9) als 
einer der unteren Augenloben, dicht und grob punktiert und mit 
einer Längsfurche versehen. Hinterkopf sehr dicht und grob punk¬ 
tiert. Halsschild quer, basal dreigelappt, sehr dicht, grob punktiert 
und gekörnt, vor der Basis schwach eingezogen, die Seiten sehr 
schwach verrundet, zum \ orderrand etwas verschmälert. Schildchen 
breit, halbrund. Flügeldecken sehr langgestreckt, gewölbt, basal 
viel breiter als der Halsschild, von den Schultern ab ziemlich stark 
(c) oder schwach (9) eingezogen, apikal stark verschmälert und in 
eine vom Nahtwinkel ziemlich weit abstehende Spitze ausgezogen, 
im basalen \ iertel sehr dicht und grob gekörnt, dann sehr dicht 



Entom. Arbeiten ans dem Museum tig. Frey, Bd. 3, 1952. 


mit groben, glatten Punkten besetzt, die apikalwärts etwas weniger 
grob werden. Unterseite sehr dicht mit feinen Kablpunkten be¬ 
setzt. 1 Unterschenkel das Ende des vierten (<J) oder des dritten (9) 
Ybdoininalsegments erreiebend. Das letzte Abdominalsegment mit 
einer apikalen Quergrube (<3) oder mit feiner Mittellängsfurche (9). 
Die äußere Spitze der Vorder- und Mittelklauen des $ mit einem 
zusätzlichen, basalen, stumpfen Nebenlappen verseilen. 

Schwarz, braungelb bis graugelb tomentiert. Da alle Körnchen 
und Punkte der Überseite kahl bleiben, erscheint dieselbe dicht 
schwarz punktiert. Auf jeder Flügeldecke zumeist eine mittlere 
Qnermakel, auf welcher die Pubeszenz dichter ist und die Punkte 
mehr oder weniger verdeckt. Das apikale Drittel der Fühlerglieder 
drei bis fünf, sowie das apikale Ende der Füblerglieder sechs bis 
zehn, schwarz tomentiert. 

Länge: 20 — 30 mm. Breite. 6 l / 2 — 10 mm. 

\ on Li n ne nach Stücken aus Europa beschrieben. — Europa, 
Transkaukasien, West-Sibirien (Pia v ilt sch i ko v). Punctatus De- 
Geer, cardiadelrias Herbst und villosus Gmelin sind Synonyme, 
m. grisescens Muls. 

\\ ie die Stammform, aber die Grundtomentierung ist hellgrau 
bis weißlichgrau, 
m. Barthei Pit. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild länger, die Körner 
im basalen Flügeldeckenviertel gröber, fast wurmförmig. Die Grund- 
tomentierung blaugrau, die Fühlerglieder apikal in weiterem Um¬ 
fange schwarz tomentiert. 

2. siin iIis Laich. 

Saperda similis La icha rti n ge r, 1784, Tyrol. Ins., II, p. 31. 
Saperda phoca Frölich, 1793, Naturf., XXVII, p. 139. 

Saperda phoca Genna r, 1844, Fna. Ins. Eur., X X111, pl. XIV. 
Saperda similis G anglbau er, 1884, Best. Tab., VIII, p. 548. 
Saperda (Jmilia) similis Pie, 1910, Longic., VII/2, pp. 10, 14. 
Saperda (Jmilia) similis Al ei 11 e r, 1913. Fna. Germ.. IV. p. 64, pl. 139, 

f. 16. 

m. albopubescens Pic. 

Saperda (Jmilia) similis v. albopubescens Pic, 1925, Echange, XLI, 

no. 421. p. 11. 

Wie carcharias L., aber kleiner, die Fühler so lang (q) oder 
merklich kürzer (9) als der Körper, die unteren Augenloben mehr 
als zweimal so lang (q) oder nur sehr wenig länger ( 9 ) als die V an gen, 
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die Stirn viel breiter ($) oder zweimal so breit (9) wie einer dieser 
Loben, der Halsschild kaum quer, die Flügeldecken in beiden 
Geschlechtern mehr parallel, an den Schultern weniger verbreitert, 
apikal schmal verrundet, basal grob, reibeisenförmig punktiert, 
aber nicht gekörnt. 

Die Griindtomentierung ist stets mehr gelbgrau, sie bildet 
auf den Flügeldecken keine Mittelmakel; die Fühlerglieder sechs 
bis zehn apikal in breiterem Umfang schw arz tomentiert, die apikale 
Hälfte des elften Gliedes ebenfalls schwarz tomentiert. 

Länge: 15—22 mm. Breite: 4—6 mm. 

Von Laichartinger nach Stücken aus Innsbruck beschrie¬ 
ben. — Mittel- und Nordeuropa, Westsibirien (Piaviltschikov). 
Phoca Frölich ist ein Synonym, 
m. albopubescens Pie 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung weiß. 

3. simulans Gab. 

Saperda sinudans Ga bau, 1888, Ann. Mag. Nat. Hist., (2) VI, p. 64. 
Saperda sinudans Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 

Spec. Publ., no. 8, p. 33; 1951, Longic,, II, pp. 550, 554. 
W ie cardiarias L, aber der Halsschild vor der Basis stärker 
eingeschnürt, nicht gekörnt, die Seiten zum Vorderrand zu nicht 
eingezogen, die Flügeldecken mehr parallel, basal feiner gekörnt, 
apikal in einen ziemlich langen und schmalen Dorn ausgezogen, 
der aber vom Nahtwinkel ebenfalls w eit absteht. Beine und Fühler 
schmächtiger. 

Die Grundtomentierung ist braungelb; zuweilen zwei unscharfe 
graue Längsbinden auf dem Scheitel und der Halsschildscheibe. 
Die Fühlerglieder apikal kaum schwarz tomentiert. 

Länge: 21—26 mm. Breite: 6—8 mm. 

Von Gah an nach Stücken aus China: Provinz Iviang-si, Um¬ 
gebung Kiu-kiang beschrieben. 

4. calcarata Say (Taf. IV, Fig. 12) 

Saperda calcarata Say, 1823, Journ. Acad. Philad., III, p. 408; 1859 

Compl. V rit., p. 190. 

Saperda calcarata LeConte, 1852, Journ. Acad. Philad., (2) II, p. 

162; 1873, Smithson. Mise. Coli., no. 264, p. 238. 
Saperda calcarata Leng&Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc., 

XXIII, pp. 146, 148. 

Saperda calcarata V ic.kham, 1898, Canad. Ent., XXX, pp. 40, 42. 
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Saperda calcarala F e 1 1 6 c J o u t e 1, 1904. Hüll. N. York State Mus., 
LXXIY, p|). 16. 39, f. 2 . no. 15. 16: pl. 11. f. 1 . 
Saperda calcarala Bla teil ley, 1910, Col. Ind.. p. 1085. f. 469. 
m. adspersa LeC. 

Safrcrcfa adspersa Le C o n te. 1850, Lake Super., p. 234: 1852, Journ. 

Acad. Philad.. (2) 11, p. 162. 
Saperda calcarala v. ads/)crsa LeConte, 1873, Smithson. Mise. Coli. 

no. 264, p. 238. 

Saperda calcarala v. adspersa Leng 6 c Hamilton. 1896, "Frans. 

ainer. eilt, soe., XX111, p. 148. 
Sapcrda calcarala v. adspersa Keil 6 c Joutel, 1904. Bull. X. 5 ork 

State Mus.. LXXIY, pp. 16, 42. pk VII f. 1. 


\\ ie carcharias L., aber noch etwas gestreckter, die Fühler kaum 
länger (<J) oder bedeutend kürzer (O) als der Körper, die unteren 
Augenloben viermal so lang (c) oder ebenso lang (9) wie die \\ angen, 
der Kopf weniger dicht punktiert, der llalsschild nicht gekörnt, 
die Seiten zum Vorderrand zu nicht eingezogen, die Flügeldecken 
noch länger, im basalen \ iertel grob reibeisenförmig punktiert, 
aber nicht gekörnt, apical verrundet, die Nahtecke in einen langen 
schmalen Dorn ausgezogen. 

Schwarz bis dunkelrot, weißlichgrau tomentiert und durch die 
kahlen Punkte oberseits schwarz gefleckt erscheinend. Stirn gelb 
tomentiert oder zumindest mit zwei seitlichen gelben Längsbinden, 
die nach rückwärts bis zum Hinterrand des Scheitels reichen, llals¬ 
schild mit fünf ziemlich schmalen gelben Längsbinden: drei auf 
der Scheibe, deren seitliche bis zum Hinterland der Augen ver¬ 
längert sind und je eine am L nterrand der umgeschlagenen Seiten¬ 
teile. Schildchen mit gelber Längsbinde. Jede Flügeldecke mit einer 
gelben Seitenrandbinde, häufig mit einer sehr schmalen gelblichen 
Nahtbinde und einer Anzahl gelber Längsflecken, die in circa drei 
Längsreihen angeordnet sind. Die Seiten der L nterseite gelblich 
tomentiert. Hinterleib dicht mit sehr kleinen Kahlpunkten besetzt. 
Länge: 22 — 31 mm. Breite: 6 V 3 — 9 mm. 

Von Say nach Stücken vom Missouri beschrieben. — \ 011 
Süd-Kanada bis in den nördlichen Teil der \ ereinigten Staaten, I 
südwärts bis Nebraska. Kansas und New \ ork (Fel t 6 c J o u te I). 

111 . adspersa LeC. 

W ie die Stammform, aber die Grundtomentierung graugelb ■ 
bis braungelb, die gelben Zeichnungen daher weniger auffallend. 
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2. Sg. Saperda F., s. str. 

Saperda Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 184. 

Saperda + Compsidia Mulsant, 1839, Cul. Fr.Longic.,pp. 182,185. 
Argalia Mulsant, 1863, Col. Fr. Longic., ed. 2, p. 381. 

Saperda + Sg. Compsidia + Sg. Argalia Pic, 1910, Longic., \ J1/2, 

pp. 8—9. 

Saperda + Sg. Compsidia + Sg. irgalia Reitter, 1913, Fna. Germ., 

IV, pp. 64—65. 

Type: scalaris L. 33 Arten. 

Compsidia Muls. und Argalia Muls. aufrechtzuerhalten halte 
ich für überflüssig. 

5. populnea L. 

Cerambyx populneiis Lin ne, 1758, Syst. Nat., ed. 10, p. 394. 
Cerambyx decempunctatus De Ge er, 1775, Mein. Ins., V, p. 78. 
Saperda populnea Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 186. 

Leptura belulina Geoffroy, 1785, Fourcroy, Ent. Paris, I, p. 78. 
Saperda populnea Oli vier, 1795, Ent., 1\ , no. 68, p. 16, pl. I, f. 1. 
Lamia populnea Latrei Ile, 1804, Hist. Nat. Ins., XI, p. 277. 
Saperda populnea Castelnau, 1840, Hist. Nat. Col., II, p. 496. 
Compsidia populnea Küster, 1846, Käf. Eur., VII, p. 52. pl. II, f. 3. 
Saperda populi Dumeril, 1860, Mein. Ac. sc. Inst. imp. France, 

XXX/1, p. 607; Ent. anal., p. 607. 
Saperda populnea Ga n gib au er, 1884, Rest. Tab., \ III, p. 549. 
Saperda populnea Pic, 1902, Longic., IV/1, p. 11. 

Saperda populnea Feit <$c J outel, 1904, Bull. N. York State Mus., 

LXXIV, pp. 15. 68, f. 7c, pl.MI, f. 4. 
Saperda (Compsidia) populnea Pic, 1910, Longic., VII/2, pp. 11, 15. 
Saperda (Compsidia) populnea Reitter, 1913, Fna. Germ., IV, p. 64, 

pl. 140, f. 2. 

Saperda populnea Roubal, 1933, Ent. Nadirichtenbl., VII, p. 133. 
Saperda populnea Matsushita, 1933, Journ. Fac. Afric, Hokk.. 

XXXIV/2, p. 401. 

Saperda populnea Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 
Spec. Publ., no. 8, p. 33; 1951, Longic., II, pp, 550, 554. 
Saperda populnea Villiers, 1946, Faune de l’Emp. Franc., Col. 

Ceramb., pp. 120, 122, f. 253. 

m. salicis Zett. 

Saperda salicis Zettersted tl 818,Vet. Ak. Handl., (2) XXXIX, p. 258. 
Saperda populnea v. salicis Ga n gib au er, 1884, Best. Tab., VIII, 

p. 549. 
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Sa/>crda ( C 'onipsidia ) popidnea v. salicis P i c, 1910, Longic.,\ 11/2, p. 1 1. 
Sa per da poptilnra v. salicis P1 a v i 1 1 s ch i k o v, 1926, Encycl. ent., sei*. 

B, 11, Col. 1, p. 62. 

Saperda popid/tca v. salicis II ou bal, 1933, Ent. Nach richten hl.. \ 11 , 

p. 133. 

m. Kavani Boub. 

Saperda popidnea f. kavani Boubal, 1933, Ent. Nach rieh tenbl., \ I I, 

p. 133. 

m. Bickhardti Sattl. 

Saperda popidnea ab. HUkhardli Sattler, 1918, Ent. Hl., XIV, p. 200. 
Saperda popidnea f. lYukhardli Bon bal, 1933, Ent. Nachrichtenbl., 

VII, p. 133. 

ssp. moesta LeC. 

Saperda nioesla LeConte, 1850, Agassiz, Lake Super., p. 234:1852, 
Journ. Acad. Philad., (2) II, p. 1.63: 1873, Smithson. .Mise. 
Coli., no. 264, p. 239. 

Saperda nioesla Leng 6 c Hamilton, 1896, Trans, ainer. ent. soe., 

Will, p. 147. 

Saperda nioesla \\ ick h am, 1898, Canad. Ent., WX, p. 42. 

Saperda popidnea ssp. nioesla Feit 6 c J outel, 1904, Bull. X. York 
State Mus., LXX1Y, pp. 15, 70, 1. 7h, pl. VII, f. 5. 

Saperda popidnea ssp. nioesla ßlatehlev, 1910, Col. Ind., pp. 1084, 

1085. 

ssp. tulari Feit 6 c J o u t . 

Saperda popidnea m. tulari Feit 6 c 4 outel. 1904, Bull. N. York 
State Mus., LXXIY, pp. 15, 70. 1. 7a, pl. VII, f. 6 . 
Sehr langgestreckt. Fühler dünn, so lang bis etwas länger 
((J) oder etwas kürzer (9) als der Körper, das erste Glied ziem¬ 
lich dünn, das dritte viel länger als das erste, merklich länger als 
das vierte, letzteres etwas länger als das fünfte. Die unteren Augen¬ 
lohen zweimal so lang (q) oder kaum um die Hälfte länger ( 9 ) 
als die W angen. Stirn viel breiter als einer dieser Lohen, dicht 
und fein punktiert. Hinterkopf und Halsschild sehr dicht und fein 
punktiert. Halssdiild so lang wie breit, vor der Basis leicht, hinter 
dem Vorderrand sehr leicht eingeschnürt, seitlich sehr schwach 
verrundet. Schildchen halbrund. Flügeldecken sehr langgestreckt, 
parallel, gewölbt, etwas breiter als der Halssdiild, zum Ende stark 
verengt, apikal schmal verrundet, durchwegs sehr didit und ziem¬ 
lich grob punktiert, die Punkte teilweise zu Blinzeln verfließend. 
I nterseite sehr dicht und sehr fein punktiert. Das letzte Abdomi- 
nalsegment mit leichter apikaler Vertiefung ( 3 ) oder mit feiner 
Mittellängsfurche ( 9 )- 
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Schwarz, schütter gelblich tomentiert. Die Augen dicht gelb 
gelandet. Scheitel mit zwei nach hinten stark divergierenden gelben 
Binden. Halsschild mit je einer wenig breiten gelben Längsbinde 
auf dein Seitenrand der Scheibe und häufig mit einer gelben 
Längslinie in der Mitte; der untere Teil der umgeschlagenen Seiten¬ 
teile gelb tomentiert. Jede Flügeldecke mit 5 ziemlich kleinen 
runden gelben Scheibenmakeln, deren fünfte — praeapikale — auf 
der Mitte der Scheibe gelegen ist, deren erste — am Ende des 
basalen Viertels — und dritte — mediane — näher zur Naht zu 
liegen und deren zweite — praemediane — und vierte — post¬ 
mediane — näher zum Seitenrand gelegen sind. Die eine oder 
andere dieser Makeln können sehr klein werden oder auch fehlen. 
Unterseite dicht gelb tomentiert. Beine weißlichgrau pubescent. 
Fühler schwarz tomentiert, die beiden basalen Drittel der Glieder 
vom dritten ab, weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 9 — 15 mm. Breite: 2 Vs— 3 3 5 mm. 

Von Linne nach Stücken aus Europa beschrieben. — Europa, 
Kleinasien,Transcaucasien, Dsungarei, Sibirien, Korea (A u r i v i 11 i u s 
etc.). Decempunctatus De Geer, beiulina Geoffrov und populi Dumeril 
sind Synonyme. 

m. salicis Zett. 

Wie die Stammform, aber die schüttere Grundtomentierung 
der Oberseite ist weißlich, alle Zeichnungen sowie die Tomentie- 
rung der Unterseite sind weiß. 

m. Kawani Roub. 

W ie die Stammform, aber auf jeder Flügeldecke bloß eine 
gelbe Makel erhalten. 

m. Bickhardfi Sattl. 

W ie die Stammform, aber die Halsschildbinden häufig weniger 
deutlich ausgebildet, die Makeln auf den Flügeldecken winzig oder 
teilweise fehlend. 

ssp. moesta LeC. 

W ie die Stammform, aber die Flügeldecken etwas weniger 
didit punktiert, sehr schütter gelbgrau tomentiert ohne Andeu¬ 
tung von Flecken. 

Süd-Canada; Centrum und Osten der Vereinigten Staaten 
von Montana, Idaho und Colorado bis New York (Feit & Joutel). 

ssp. tulari Feit & Jout. 

V ie moesta LeC., aber die Flügeldecken durchwegs dicht gelb 
tomentiert. 

W esten der Vereinigten Staaten: Californien, Arizona, Newada, 
Oregon, W ashington (Feit & J o u t e 1), 
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6. balsainifcra Mötsch. 

Compsidia balsainifcra Mötsch u 1 s k y, 1860, Schrenck’s Reise Amur, 
II, p. 151; 1875, Bull. Mose,, XLIX, I 2, p. 151; 1878, 
Aheille, XVI, p. 115. 

Compsidia balsainifcra Solsky, 1870, llor. soc. ent. ross., Ylf, p. 390. 
Sa per da balsainifcra Ga n gl hau er, 1884, Best. Tal)., VIII, p. 550. 
Saperda (Compsidia) balsainifcra Pic, 1910, Longic., VII/2, pp. 12, 15. 
Sapcrda balsainifcra Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Mus., Spec. 

Puhl., no. 8, p, 33; 1951, Longic., II, pp. 550. 551. 
m. innotatipennis Pic 

Sapcrda innotatipennis Pic, 1910, Echange, XXVI, no. 301, p. 2. 
Saperda [Compsidia) innotatipennis Pic, 1910, Longic., VII/2, pp. 

11, 14. 

Sapcrda ( Compsidia) balsainifcra v. innotatipennis Plaviltschikov, 
1917, Rev. russ. d’Ent., XVII, p. 111; 1926, Encycl. ent., 
ser. B, II, Col. 1. p. 62. 

Der populnca L. sehr nahe stehend, aber die unteren Augen- 
Ioben des nur wenig länger als die Wangen, der Kopf etwas 
breiter, der Halsschild vor der Basis etwas stärker eingeschnürt, 
die Flügeldecken etwas weniger grob, aber noch etwas dichter 
punktiert. Stirn, W angen und Flügeldecken merklich dichter, ocker¬ 
gelb tomentiert, die Makeln auf den Flügeldecken w eniger deut¬ 
lich und meist nur in deren vorderen Hälfte sichtbar. 

\ on Mötsch ul sky nach Stücken aus der Mongolei beschrie¬ 
ben. — Sibirien, Transbaikalien (Ga n gib au er); Tibet: Kuku-nor 
Gebiet (Hauser); Insel Sachalin, Japan (Matsushita), 
m. innotatipennis Pic 

Wie die Stammform, aber die Tomentierung der Flügeldecken 
merklich weniger dicht, ohne Makeln. 

7. bilineatocollis Pic 

Sapcrda bilineatocollis Pic, 1924, Mel. exot. ent., XLI, p. 19. 

Saperda bilineatocollis Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus. 

Spec. Pu bl., no. 8, p. 33; 1951, Longic., II, pp. 550, 551. 
Der populnca L. nahe stehend, aber die unteren Aiigenloben 
mehr als zweimal so lang wie die W angen. Halsschild mit vier 
scharf sich abhebenden, ockergelben Längsbinden: je eine breite 
auf den Scheibenrand und eine am Unterrand der umgeschlagenen 
Seitenteile. Flügeldecken einfarbig schwarz tomentiert. Die Seiten 
der Unterseite fein ockergelb tomentiert. 

Länge: 11 mm. Breite: 27* mm. 









Breuning: Revision einiger Gattungen aus der Gruppe der Saperdini Muls. 


159 


Von Pic nach einem Stück ans Shanghai beschrieben. — Pro¬ 
vinzen Kiangsu, Hupe und Shensi (Gressitt). 

8. nigra Gress. 

Saperda nigra Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 550, 552, pl. 21. f. 1. 

Der populnea L. nahe stehend, aber die unteren Augenloben 
des (5 dreimal so lang wie die V angen, die Flügeldecken noch 
dichter und gröber punktiert. 

Die Oberseite nur sehr schütter braunschwarz tomentiert, ohne 
Zeichnungen, die Unterseite schütter weißlich tomentiert. Die basale 
Hälfte der Fühlerglieder vom dritten ab grau tomentiert. 

Länge: 10Vs mm. Breite: 2 3 / 4 nun. 

Von Gressitt nach einem Stück aus China: Provinz Shensi, 
Paochi Distrikt beschrieben. 

9. quercus Charp. (Taf. IV, Fig. 13) 

Saperda quercus Charpentier, 1825, Hör. ent., p. 224. 

Saperda quercus Mulsant, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 373. 
Saperda quercus Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 549. 
Saperda quercus Pic, 1902, Longic., IV/1, pp. 11; 1910, Longic., 

VII/2, PP . 11, 15. 

Saperda quercus Beitter, 1913, Fna. Germ., IV, p. 64. 
ssp. ocellata Ab. de Perr. 

Saperda (Compsidia) ocellata Abeille de Per rin, 1895, Bull. soc. 

ent. fr., p. CCXXIX. 

Saperda ocellata Pic, 1895, Bull. soc. ent. fr., p. CCLXXIV; 1902, 
Longic., XI/1, p. 11; 1908, Longic., VII/1, p. 6; 1910, 
Longic., VII/2, pp. 11, 14. 

Sehr langgestreckt. Fühler dünn, etwas länger ($) oder etwas 
kürzer (Q) als der Körper, das erste Glied dünn, das dritte viel 
länger als das erste, merklidi länger als das vierte, letzteres etwas 
länger als das fünfte. Die unteren Augenloben um die Hälfte 
länger (<$) oder so lang (9) wie die Wangen. Stirn mehr als zwei¬ 
mal so breit wie einer dieser Loben. Kopf sehr dicht und fein 
punktiert. Halsschild quer, sehr dicht und ziemlich grob punktiert, 
die Seiten schwach verrundet. Schildchen halbrund. Flügeldecken 
sehr langgestreckt, gewölbt, parallel, etwas breiter als der Hals¬ 
schild, zum Ende stark verengt, apikal schmal verrundet, äußerst 
dicht, ziemlich grob punktiert. 

Schwarz. Stirn, Wangen, Halsschildseitenteile, Unterseite, Schen¬ 
kel und Sdiienen ziemlich dicht graugelb tomentiert. Oberseite 
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schütter grau gelb tonientiert. Scheitel mit vier gelben Längslinien. 
Ilalssehild mit drei gelben Längsbinden: eine linienförmig in der 
Mitte und je eine schmale am Seitenrand der Scheibe, Auf der 
Flügeldecke drei kleine runde gelbe Scheibenmakeln: eine am Ende 
des basalen Viertels, etwas dem Seiten rand genähert, eine mitt¬ 
lere und eine am beginn des apikalen Viertels, letztere beide auf 
der Scheibenmitte gelegen. Im basalen Drittel ist der Seitenteil der 
Decke dichter gelb tonientiert. Jedes Abdominalsegment mit zwei 
seitlichen Kahlflecken. Die 'Parsen und die basale Hälfte der Fühler¬ 
glieder vom vierten ab weißlich grau tomeutiert. 

Länge: 13 — 17 mm. breite: 4— 5 l k mm. 

Von Charpentier nach einem Stück aus Ungarn beschrie¬ 
hen. — Bosnien, Griechenland (A u r i v i 11 i u s etc.), 
ssp. ocellata Ab. de Perr. 

Wie die Stammform, aber die Überseite etwas dichter weiß¬ 
lichgrau tonientiert: die Binden und Flecken ockerfarben, die Binden 
etwas breiter, die Flecken etwas größer, die Flecken von einem 
schmalem, kahlen Hof umgehen; die weißlich graue Tomentierung 
der Fühlerglieder oberseits weniger ausgebreitet, dagegen unter- 
seits stärker ausgedehnt. 

Nordsyrien: Amanus Gebirge (Britisches Museum); Akbes 
(Abeille de Per rin); Cilicien: Missis (coli. Itzinger). 

10. mutica Say (Taf. IV, Fig. 14) 

Safterda mutica Say, 1824, Journ. Sc. Philad., 111, p. 409. 

Safterda mutica LeConte, 1852, Journ. Acad. Philad.. (2) II, p. 162; 

1873, Smithsou. Mise. Coli.. NI. no. 264, p. 238. 
Safterda mutica Leng & Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc., 

XXIII, pp. 147, 148, 

Safterda mutica Wiek ham, 1898, Canad. Ent., XXX, p. 40. 

Safterda mutica J outel, 1902, Ent. News, XIII, p.34,pl.II,fig. la — 5a. 
Safterda mutica Feit & J outel, 1904, Bull. N. \ ork State Mus., 
LXNIV, pp. 15, 21, f. 3 no. 28, 29, f. 2, pl. VII, f. 2. 
Safterda mutica Blatchley, 1910, col. Ind., pp. 1084, 1085. 

Mäßig langgestreckt. Fühler ziemlich dünn, etwas kürzer als 
der Körper (ß) oder die Flügeldeckenmitte nur wenig überragend 
(Q), das erste Glied ziemlich dick, das dritte etwas länger als das 
erste, merklich länger als das vierte, letzteres etwas länger als 
das fünfte, das letzte kurz und verhältnismäßig dick. Fühlerhöcker 
leicht erhöht. Die unteren Augenloben kaum um die Hälfte länger 
($) oder so lang ((J) wie die Wangen. Stirn um die Hälfte breiter 
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(o) oder zweimal so breit (9) wie einer dieser Loben. Kopf und 
Halsschild dicht und ziemlich grob punktiert. Halsschild quer (stärker 
beim [<J] als beim [^],) die Seiten deutlich verrundet. Schildchen 
viereckig, hinten verrundet. Flügeldecken langgestreckt, kräftig 
gewölbt, viel breiter als der Halsschild, zum Ende stark verschmälert, 
apikal ziemlich schmal verrundet, sehr dicht, grob, vielfach raspel- 
förmig punktiert. Unterseite, Schenkel und Schienen mäßig dicht 
fein punktiert. 

Schwarz, wenig dicht, hellgrau tomentiert, alle Punkte der 
Ober- und Unterseite kahl bleibend. Stirn, W angen und Sterna 
zum großen Teil gelb gefleckt. Auf dem Scheitel zwei breite, knapp 
nebeneinander liegende ockergelbe Längsbinden. Halsschild mit 
fünf ziemlich breiten ockergelben Längsbinden: drei auf der Scheibe 
und je eine am unteren Teil der umgeschlagenen Seitenteile. Schild¬ 
chen ockergelb tomentiert, außer einer kahlen Längslinie. Flügel¬ 
decken mit ziemlich zahlreichen unregelmäßigen ockergelben Flecken 
besetzt. Die rückwärtige Hälfte aller Abdominalsegmente vielfach 
mit gelber Tomentierung untermischt. Fühler schwarz, die basalen 
zwei Drittel der Glieder drei und vier und die basale Hälfte der 
Glieder fünf bis elf weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 9—15 mm. Breite: 3 l U — 4 2 /s mm. 

Von Say nach Stücken vom Missouri beschrieben. — Nord¬ 
osten der Vereinigten Staaten und Südost-Canada (Feit & Joutel). 

11. Horm Jout. 

Saperda llorni Joutel, 1902, Ent. News, XIII, p. 33, pl. II, figs. 1-5. 
Saperda Horni Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 
LXXIV, pp. 15, 22, f. 2, no. 13, 14, fig. 4 no. 1, pl. VII, f. 3. 
Saperda uteana Casey, 1924, Mem. Col., XI, p. 294. 

Der mutica Say nahe stehend, aber das erste Fühlerglied weniger 
dick, die ganze Oberseite merklich weniger dicht punktiert: die 
Zeichnungen etwas weniger ausgedehnt, die Binden etwas schmäler, 
die Makeln etwas kleiner, die drei basalen Viertel aller Fühler¬ 
glieder vom dritten ab hellgrau tomentiert. 

Von Joutel nach Stücken aus Los Angeles beschrieben. — 
Westen der Vereinigten Staaten; Oregon, Washington, Californien 
(Feit & Joutel); Utah (Casey). Uteajia Cas. scheint mir nach 
der Beschreibung zu urteilen auf eine unbedeutende Aberration 
beschrieben zu sein. 
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12. tridcnlata Ol. (Taf. IV, Fig. 15). 

Super da Iriienlaiu Olivier, 1795, Ent., IV', no. 68, p. 30, pl. IV, f. 48. 
Saperda dubiosa Hai de mann, 1847, Trans, amer. philos. soc. Pin¬ 
lad, (2) X, p. 55. 

Saperda tridentata LeConte, 1852, Journ. Acad. Pliilad, (2) II, 
p. 164; 1873, Smithson. Mise. Coli, no. 264, p. 238. 
Saperda Iridenlala Leng & H a m i 11 o n . 1896, Trans, amer. ent. soc, 

XXIII, pp. 147, 150. 

Saperda Iridenlala Wickham, 1898, Canad. Ent, XXX, p. 41. 
Saperda Iridenlala Feit & Joutel, 1904, Bull. X. York State Mus, 
LXXIV, pp. 16, 44, f. 1, no. 3, 4: f. 5a; pl. IIT, 1. 3. 
Saperda Iridenlala Blatchley, 1910, Col. Ind, pp. 1085,1087,1.471. 
Saperda Iridenlala v. dubiosa Casey, 1913, Mein. Col, IV, p. 359. 
m. trifasciata Cas. 

Saperda Iridenlala ssp. Irijasciala Casey, 1913,Mem. Col,IV,p.359. 
m. intermedia Fitch. 

Saperda Iridenlala v. inlermedia Fitch, 1858, Rep. Nox. Ins. N.York, 

V, p. 60. 

m. rubronotata Fitch. 

Saperda Iridenlala v. rubronalala Fi teh, 1858, Rep.Nox. Ins, N.V ork, 

V , p. 60. 

Saperda laleralis v. disconolala Pic, 1907, Echange, XXIII, no. 271, 

p. 152. 

Langgestreckt. Fühler dünn, merklich länger (<?) oder etwas 
kürzer (9) als der Körper, das erste Glied dünn, das dritte viel 
länger als das erste, merklich länger als das vierte, letzteres 
kaum länger als das fünfte. Die unteren Augenlohen viermal so 
lang ($) oder merklich länger ( 9 ) als die W angen. Stirn merklich 
breiter ($) oder zweimal so breit ( 9 ) wie einer dieser Loben. Kopf 
und Halsschild sehr dicht und fein punktiert. Halsschild so lang 
wie breit ($) oder schwach quer ( 9) 5 vor der Basis deutlich ein¬ 
geschnitten, die Seiten sehr schwach verrundet. Schildchen halb¬ 
rund. Flügeldecken langgestreckt, mäßig gewölbt, merklich breiter 
als der Halsschild, ziemlich parallel, apikal ziemlich breit, stumpf 
verrundet, sehr dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte 
von der Mitte ab etwas wenig grob. Bei den ist eine Humeral- 
kante schwach, aber immerhin sehr merklich ausgebildet, bei den 99 
ist ein solche sehr leicht angedeutet. Die äußere Spitze derYorder- 
und Mittelklauen des <$ mit einem langen, zusätzlichen Neben¬ 
lappen versehen. 
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Schwarz, dunkelgraubraun tomentiert. Die Augen schmal 
ockergelb gerandet. Scheitel mit zwei nach hinten divergierenden 
selben Binden. Jederseits auf dem Seitenrand der Halsschildscheibe 
eine ockergelbe Längsbinde, die sich zum Vorder- und Hinter¬ 
rand zu verbreitert; die beiden Binden zuweilen entlang dem Vorder- 
und Hinterrand miteinander schmal verbunden; jederseits außer¬ 
halb dieser Binde zwei kleine, viereckige, hintereinander gelegene 
schwarze Makeln. Auf jeder Flügeldecke eine ockergelbe, kurze 
Längsbinde am Innenrand der Humeralkante, die sich von der 
Basis bis zum Ende des basalen Fünftels erstreckt und dann in 
eine leicht gewundene Querbinde umbiegt, welche die Naht nicht 
erreicht. Am Ende des basalen Viertels beginnt eine schmale, ocker¬ 
gelbe Längsbinde am Außenrande der Humeralkante, welche dann 
bis zum äußeren Apikalende der Flügeldecke reidit; diese Binde 
entsendet zwei schmale, ockergelbe Binden, die beide schief gegen 
die Naht zu absteigen, die eine ungefähr in der Mitte der Länge, 
die andere am Beginn des apikalen Viertels, letztere meist als sehr 
sdimale Nahtbinde bis zum apikalen Nahtende verlängert. Vor 
und nach der ersten und der dritten dieser Querbinden liegen je 
eine kleine, wenig deutliche, schwarze Makel. Unterseite und Beine 
weißlichgrau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, unter- 
seits eher grau. 

Länge: 9—13 mm. Breite: 2 x / 4 —3 3 / 4 mm. 

Von Olivier nach Stücken aus Canada beschrieben. - Südost- 
Canada, Osten der Vereinigten Staaten, westwärts bis Jova und 
Wisconsin, südwärts bis Texas (Felt&Joutel). Dubiosa Halde¬ 
mann ist ein Synonym (nach einem abgeriebenen Stück besdirieben). 

m. trifasciata Cas. 

Wie die Stammform, aber das erste Fühlerglied, die Schenkel 
und Schienen rot; alle Zeichnungen vielfach heller, gelb. 

m. interniedia Fitch. 

Wie die Stammform, aber die schiefen Querbinden auf den 
Flügeldecken eher grau gefärbt und daher wenig auffallend. 

m. rubronotata Fitch (Taf. IV, Fig. 16). 

Wie die Stammform, aber alle Zeichnungen mehr ausgedehnt 
und ziegelrot bis karminrot gefärbt. Alle Binden breiter, die Hals- 
schildbinden entlang dem Vorder- und Hinterrand ziemlich breit 
miteinander verbunden; die Deckenbinden so verbreitert, daß sie 
das apikale Viertel, mit Ausnahme einer kleinen, runden, prae- 
apikalen Diskalmakel decken. DisQOJiotata Pie ist ein Synonym. 


ii* 
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13. miitans Feit & Jout. 

Sa per da imitans Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 
LXXIV, pp. 16, 58, f. 1, ho. 1, 2; f. 5b; pl. III, f. 4. 
Saperda imitans Blatchley, 1910, Col. Ind., pp. 1085, 1088. 

Der tridentata Ol. nahestehend, aber etwas gestreckter, der* 
Halsschild etwas länger, die Flügeldecken apikal regelmäßig ver- 
rundet, ohne Andeutung einer Humeralkante. 

Stirn hellgrau tomentiert, die Augen schmal weiß gerandet. 
Die Grundtomentierung der Ilaisschildscheibe ist schütterer; meist 
ist eine hellgelbe Mittellängslinie angedeutet. Die basale Humeral- 
binde ist noch kürzer, sie biegt in eine kurze Querbinde um, die 
stark schief gegen die Naht zu absteigt; die mittlere schiefe Binde 
ist schmäler und steigt noch schiefer gegen die Naht zu ab; die 
letzte schiefe Binde ist zu einer kleinen Makel am Innenrand der 
Subhumeralbinde reduziert; keine helle Suturalbinde im apikalen 
Teil. Flügeldecken ohne schwarze Makeln; diejenigen auf den 
Halsschildseiten zuweilen der Länge nach vereinigt. 

Von Feit und Joutel nach Stücken aus Südost-Canada und 
dem Osten der Vereinigten Staaten — bis Wisconsin und Vir¬ 
ginia — beschrieben. 

14. lateralis F. 

Saperda lateralis Fabrieius, 1775, Syst. Ent., p. 185. 

Saperda lateralis Oli vier, 1795, Ent., IV, no. 68, p. 17, pl. IV, f. 41. 
Saperda lateralis L e C o n t e , 1852, Journ. Acad. Philad., (2)11, p. 164; 

1873, Smithson, Mise. Coli., no. 264, p. 239. 
Saperda lateralis Leng & Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc., 

XXIII, pp. 147, 150. 

Saperda lateralis Wiek ha m, 1898, Canad. Ent., XXX, pp. 41, 42. 
Saperda lateralis Feit & Joutel, 1904, Bull. N.York State Mus., 
XXXIV, pp. 16, 59, f. 3, no. 17, 18, 19, 20, 22, 23; 
f. 6b; pl. VII, f. 8. 

Saperda lateralis Blatchley, 1910, Col. Ind.. pp. 1085, 1088. 
m. suturalis Fitch. 

Saperda lateralis v. suturalis Fitch, 1858, Rep. Nox. Ins. N.York,V, 

p. 61. 

Saperda lateralis Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 

LXXIV, f. 6 a. 

m. transeuns nov. 

Saperda lateralis Feit & Joutel, 1904, Bull. N.York State Mus., 
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Saperda lateralis Casey, 1913, Mem, Col., IV, p. 359. 

m. eonneeta Feit & Jout. 

Saperda lateralis v. eonneeta Feit & Joutel, 1904, Bull. N.York 
State Mus., LXXIV, pp. 16, 59, f. 6g’ h, i; pl. VII, f. 9. 

m. abbreviata Fitch. 

Saperda lateralis v. abbreviata Fi teil, 1858, Rep. Nox. Ins. N. York, 

V, P . 61. 

Wie tridentata F., aber die Flügeldecken apikal regelmäßig 
verrundet, etwas gröber punktiert, ohne Andeutung einer Humeral- 
kante. Alle Klauen des $ gelappt. 

Die Humeralbinde ist breiter, verfließt völlig mit der Sub- 
humeralbinde und reicht bis zum apikalen Ende der Flügeldecke, 
wo sie zur Nahtecke umbiegt; überdies ist eine komplette, sehr 
schmale Nahtbinde ausgebildet; dagegen fehlen die Querbinden. 
Die Zeichnungen der Oberseite ockergelb bis rotorange, die Naht¬ 
binde gelb. 

Von Fabricius nach Stücken ohne Fundortangabe beschrie¬ 
ben. — Südost-Canada, Centrum und Osten der Vereinigten Staaten 
bis Jova, Kansas und Virginia (Feit & Joutel). 

m. suturaiis Fitch. 

Wie die Stammform, aber die Nahtbinde etwas breiter, zu¬ 
weilen hinter der Mitte leicht verbreitert, einen Ansatz einer 
Querbinde andeutend, von gleicher Farbe wie die Humeralbinde. 

m. transeims nov. (Taf. IV, Fig. 17). 

Wie die Stammform, aber auf der Flügeldeckenmitte eine 
schmale, ockergelbe Querbinde, die schief von der Nahtbinde gegen 
die Humeralbinde ansteigt; zuweilen ist diese Binde durch eine 
oder zwei Makeln ersetzt. 

Type; ein Q von Pensylvania: Cornwells in meiner Sammlung. 

m. eonneeta Feit & Jout. 

Wie m. transeims Breun., aber am Ende des basalen Viertels 
noch eine schiefe, ockergelbe Querbinde und am Beginn des api¬ 
kalen Viertels eine ockergelbe Makel auf der Innenseite der 
Humeralbinde. 

Diese Form ist leicht mit inütans Feit & Jout. zu verwechseln. 

m. abbreviata Fitch. 

Wie die typische Form, aber die Humeralbinde schmäler und 
verkürzt, die Mitte der Flügeldeckenlänge nicht erreichend. 

15. Fayi Bland (Taf. IV, Fig. 18). 

Saperda Fayi Bland, 1863, Proc. ent. soc. Philad., II, p. 320. 
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Sa per da Fayi LcConte, 1873, Smithson. Mise. Coli., no. 264, p. 238. i 
Saperda Fayi Lene & Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc., i 

XXIfl, pp. 147, 149. 

Saperda Fayi Wiekham, 1898, Canad. Ent., XXX, pp. 41, 42. 
Saperda Fayi Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 
LXXIV, pp. 16, 62, f. 3, no. 24, 25; pl.VI, f. 4. 
Saperda Fayi Bla teilley, 1910, Col. Ind. p. 1085. 

in. immaculipcnnis nov. 

m. Shocmakcri Dav. 

Saperda Shoemakeri D a v i s, 1923, Bull. Brookl. ent. soc., X\ 111, p. 97. 

Sehr langgestreckt. Das 9 merklich breiter als das r$. Fühler 
dünn, etwas länger (<J) oder merklich kürzer (9) als der Körper, 
das erste Glied dünn, das dritte merklich länger als das vierte 
oder das fünfte. Die unteren Augenlohen dreimal so lang (<J) oder 
merklich länger (9) als die Wangen. Stirn um die Hälfte breiter 
(c$) oder zweimal so breit (9) wie einer dieser Loben. Kopf dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild so lang wie breit (<J) oder 
leicht quer (9), hinter der Mitte sehr leicht eingezogen, sehr dicht, 
mäßig fein punktiert, die Seiten fast gerade. Schildchen halbrund. 
Flügeldecken sehr langgestreckt, gewölbt, parallel, merklich breiter 
als der Halsschild, apikal regelmäßig verrundet, sehr dicht und , 
fein punktiert. Die Vorder- und Mittelklauen des $ gelappt, der 
Nebenlappen aber sehr kurz. 

Rot, sehr fein rotbraun tomentiert. Die Augen sehr schmal 
weiß umrandet. Jederseits auf den Seiten der Halsschildscheibe 
eine mäßig breite weiße Längsbinde, die vielfach nach vorn bis 
zumHinterrand der Augen sich fortsetzt (besonders bei den 99) U11( 1 
sich nach hinten auf die Flügeldeckenbasis fortsetzt, wo sie eine 
Längsmakel am Innenrand der Schulter bildet. Auf jeder Flügel¬ 
decke zwei weiße langovale Nahtmakeln: eine knapp vor der Mitte, 
die andere am Beginn des apikalen Viertels. Diese Makeln ziem¬ 
lich groß beim 9? häufig sehr klein beim <J. Eine schmale, weiße 
Längsmakel am Unterrand der umgeschlagenen Seiten des Hals¬ 
schildes und eine breite weiße Längsbinde entlang dem Seitenrand 
der Sterna und des Abdomens. Sonst die Unterseite und die Beine 
fein hellgrau tomentiert. Fühler dunkelbraun, fein graubraun tomen¬ 
tiert. 

Länge: 10 — 12 mm. Breite 2 l U — 2 3 U mm. 

Von Bland nach Stücken von Ohio beschrieben. - Von Südost- 
Canada bis New York (Felt & J o u t el). 


/ 
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m. iiiiinaculipennis, nov. 

Wie die Stammform, aber die Flügeldecken ohne weiße Makeln. 
Type: ein $ von Ontario: Ilidgeway in meiner Sammlung. 
Diese Form ist wohl auf die beschränkt, 
m. Shoemakeri Dav, 

Wie die Stammform, aber ganz ohne weiße Zeichnungen. 
Diese Form ist wohl auf die $<$ beschränkt. 

16 . discoidea F. 

Saperda discoidea Fabricius, 1798, Syst. Ent. Suppl., p. 147. 
Saperda fuscipes Say, 1827, Journ. Acad. Philad., V, p. 273. 
Stenostola fuscipes + v. dorsalis Hai dem an, 1847, Trans, amer. 

philos. soc. Philad., (2) X, p. 56. 
Saperda fuscißes + discoidea LeConte, 1852, Journ, Acad. Philad., 

(2; II, p. 163. 

Saperda discoidea LeConte, 1873, Smithson. Mise. Coli,, no. 264, 

p. 238. 

Saperda discoidea Leng & Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc.. 

XXIII, pp. 147, 150. 

Saperda discoidea Wickham, 1898, Canad. Ent., XXX, pp. 41, 42. 
Saperda discoidea Feit & J outel, 1904, Bull., N. York State Mus., 
LXXIV, pp. 16, 52, f. 1 no. 5, 6; pl. III, f. 5, 6. 
Saperda discoidea Blatchley, 1910, Col. Ind., pp. 1085, 1089. 

Wie Fayi Bland, aber die Fühler merklich länger ($) oder ein 
wenig kürzer (9) als der Körper, die unteren Augenloben fünf 
mal (J) oder zweimal (9) so lang wie die Wangen, die Stirn etwas 
schmäler (^) oder mehr als die Hälfte breiter (9) als einer dieser 
Loben, die Oberseite etwas dichter und etwas gröber punktiert. 

Dunkelbraun, mäßig dicht hellgrau tomentiert ((J) oder rot, 
gelblich tomentiert (9), die Tomentierung noch dichter auf der Stirn, 
den Augenrändern, den Wangen,den umgeschlagenenHalsschildseiten- 
rändern, der Unterseite und den Tarsen, häufig auch entlang einer 
Mittellängslinie auf dem Halsschild. Bei den 99 ist die Tomentierung 
dichter auch auf dem Scheitel, der Halsschildscheibe, dem Schild¬ 
chen, sowie auf den Flügeldecken in Form folgender Zeichnungen: 
eine breite Längsbinde am Seitenrand, die apikal bis zur Naht 
sich umbiegt, eine kleine runde Diskalmakel am Ende des basalen 
Drittels, eine gewundene Querbinde in der Mitte der Länge; zu¬ 
weilen ist die dichtere Tomentierung der Halsschildscheibe auf 
drei Längsbinden reduziert. Schenkel stets, Schienen häufig, rot. 
Fühler dunkelbraun bis rot. 
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Länge: 10— 15 mm. Breite: 2 2 /a — 47s mm. 

Von Fabricius nach (9) Stücken aus Nordamerika beschrie¬ 
ben. — Südost-Canada und Osten der Vereinigten Staaten, his 
Kansas und Nebraska (Feit & J outel). Als juscipes beschrieb Say 
das (J. Dorsalis Haid, ist eine unbedeutende Aberration (mit deut¬ 
licherer Mittellängslinie auf dem Halsschild). 

17. cretata Newm. (Taf. IV, Fig. 19). 

Sa per da cretata Newman, 1838, Ent. Mag., V. p. 395. 

Saperda cretata LeConte, 1852, Journ. Acad. Philad., (2) 11, p. 164; 

1873, Smithson. Mise. Coli., XI, no. 264, p. 238. 
Saperda cretata Leng & Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc., 

XXIII, pp. 147, 149. 

Saperda cretata Wickham, 1898, Canad. Ent., XXX, pp. 41, 42. 
Saperda cretata Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 
LXXIV, pp. 16, 50, f. 2, no. 9, 10, pl. IV, f. 2. 
Saperda cretata Blatchley, 1910, Col, Ind., p. 1085, f. 472. 

W ie Fayi Bland, aber größer, die Stirn etwas breiter ((J) oder 
um drei Viertel breiter (9) als einer der unteren Augenloben, die 
Flügeldecken in der vorderen Hälfte etwas gröber punktiert. 

Bot, hell rotbraun tomentiert. Halsschild mit vier weißen Längs¬ 
binden, je eine sehr breite auf den Seiten der Scheibe, die sich 
nach vorn merklich verschmälert, zuweilen aber bis zum Hinter¬ 
rand der Augen fortsetzt und je eine ziemlich schmale am Unter¬ 
rand der umgeschlagenen Seitenteile. Zuweilen auch eine sehr 
kleine weiße Makel in der Mitte der Basis. Auf jeder Flügeldecke 
zwei weiße Diskalmakeln, eine sehr große langviereckige etwas 
vor der Mitte gelegen und eine etwas kleinere am Beginn des 
apikalen Mertels, beide an ihrem Vorder- und Hinterrand meist 
mehr weniger ausgeschnitten. Je eine breite weiße Längsbinde 
auf den Seiten der Sterna und des Abdomens. Beine fein gelblich- 
weiß tomentiert. Fühler rot tomentiert. 

Länge: 12 — 24 mm. Breite: 3^2— 6 mm. 

Von Newman nach Stücken aus den Vereinigten Staaten 
beschrieben. — Von Süd-Canada durch die Zentralstaaten bis 
Texas (Feit & J o u t e 1). 

18. vestita Say. 

Saperda vestita Say, 1824, Long’s Exped., p. 290. 

Saperda Athinsoni Curtis, 1829, Brit. Ent., VI, pl. 275. 

Saperda Athinsoni Guerin, 1844, Icon. Regne Anim. Ins., p. 445, 

pl. 45, f. 5. 
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Saperda vestita LeCon te, 1852, Jo um. Acad. Philad., (2) II, p. 163; 

1873, Smithson, Mise. ColL, no. 264, p. 238. 
Saperda vestita Leng & Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc., 

XXIII, PP . 147, 149. 

Saperda vestita Wickham, 1898, Canad. Ent., XXX, pp, 41, 42. 
Saperda vestita Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 

LXXIV, pp. 16, 54, f. 1, no. 7, 8; pl.V, f. 5. 
Saperda vestita Blatchley, 1910, Col. Ind., pp. 1085, 1089, f. 473. 
Saperda vestita Casey, 1913, Mein. Col., IV, p. 359. 

Wie Fayi Bland, aber die unteren Augenloben sechsmal so 
lang ($) oder fast zweimal so lang (9) wie die Wangen, die Stirn 
merklich schmäler ($) oder um die Hälfte breiter (9) als einer 
dieser Loben, die ganze Oberseite sehr fein punktiert. 

Dunkelbraun bis dunkelrot, braungelb bis olivgelb tomentiert, 
dichter beim 9 a ^ s beim Auf jeder Flügeldecke drei kleine 
dunkelbraune bis schwarzbraune Makeln: eine auf der Mitte der 
Scheibe am Ende des basalen Drittels, eine schief hinter dieser, 
der Naht etwas mehr genähert und zuweilen mit ihr teilweise 
vereinigt, eine postmediane auf der Scheibenmitte; letztere oft 
undeutlich oder ganz fehlend. Fühler vom dritten Glied ab meist 
heller rot, aber ebenfalls braungelb tomentiert. 

Länge: 12—19mm. Breite: 3*^—4 2 / 3 mm. 

Von Say nach Stücken vorn Südufer des Michigan-Sees be¬ 
schrieben. — Südost-Canada, Centrum und Osten der Vereinigten 
Staaten bis Ohio, Jova und Illinois (Feit & Joutel). 

19. inornata Say 

Saperda inornata Say, 1824, Journ. Avad. Philad., III, p. 407. 
Saperda coticolor LeConte, 1852, Journ. Acad. Philad., (2) II, p. 

163; 1873, Smithson. Mise. ColL, no. 264, p. 239. 
Saperda concolor Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 

LXXIV, pp. 16, 73; pl. IV, f. 3. 
Saperda concolor Casey, 1924, Mem. Col., XI, p. 295. 
ssp. unicolor Feit & Jout. 

Saperda concolor v. unicolor Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York 
State Mus., LXXIV, pp. 16, 73, pl. VI, f. 15. 
Saperda concolor Leng &Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc.. 

XXIII, pp. 147. 151, 

Saperda concolor Wickham, 1898, Canad. Ent., XXX, p. 42. 
Saperda concolor Blatchley, 1910, Col. Ind., pp. 1084, 1086. 
Saperda mecasoides Casey, 1913, Mem. Col., IV, p. 359. 

Saperda inornata Martin, 1924, Ent. News, X244. XXV, p. 





170 


Fmtom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 3, 1952. 

Langgestreckt. Kühler dünn, so lang ($) oder etwas kürzer 
(9) als der Körper, das erste Glied dünn, das dritte viel länger 
w ie das erste, merklich länger als das \ ierte, das letztere ein wenig 
länger wie das fünfte. Die unteren Augen loben dreimal so lang 
(<3) oder um die Hälfte länger (9) als die Wangen. Stirn um drei 
Viertel breiter ($) oder zweieinhalbmal so breit (9) wie einer dieser 
Loben. Punktierung von Kopf und Ilalsschild sehr dicht und sein- 
fein. Halsschild so lang wie breit (<^J oder quer (9), vor der Basis 
schwach eingeschnürt, die Seiten leicht verrnndet. Schildchen halb¬ 
rund. Flügeldecken langgestreckt, gewölbt, parallel, merklich breiter 
als der Ilalsschild, apikal verrundet, sehr dicht, ziemlich fein punk¬ 
tiert. 

Schwarz, durchwegs hellgrau bis gelblichgrau tomentiert. Jeder- 
seits auf den Seiten der Halsschildscheibe eine schmale weißlichgraue 
Längsbinde. Die Fühler dunkelbraun tomentiert, die basale Hälfte 
der Glieder vom vierten ab, hellgrau tomentiert. 

Länge: 9 — 12 mm. Breite: 2 — 37s mm. 

Von Say nach Stücken aus Santa Fe beschrieben. — Lousiana, 
Newada, Dakota, Colorado, Nebraska. W isconsin, Jova, Texas 
(Leng & Hamilton); New-Mexico, Arizona (Feit 6c Joutel): 
Utah (Casey). Concolor LeConte ist ein Synonym, 
ssp. unicolor Feit 6c Jout. 

W ie die Stammform, aber die ganze Oberseite noch dichter 
punktiert und einfarbig etwas dunkler grau tomentiert, ohne helle 
Halsschild bin den. 

Zentrum und Osten der Vereinigten Staaten von Idaho bis 
New York (Feit & J outel). Mecasoides Gas. ist ein Synonym. 

20. puncticollis Say (Taf. IV, Fig. 20) 

Saperda puncticollis Say, 1824, Journ. Acad. Philad., III, p. 406. 

Sa per da trige/ninata Bandall, 1838, Bost. Joun. Nat. Hist., II, p. 43. 
Saperda puncticollis LeConte, 1852, Journ. Acad. Philad., (2) 11, 
p. 43; 1873, Smithson. Mise. Coli., no. 264, p. 239. 
Saperda puncticollis Leng 6c Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. 

soe., XXIII, pp. 147, 151. 
Saperda puncticollis V iekham, 1898, Canad. Ent., XXX, pp. 41, 42. 
Saperda puncticollis Feit 6c J o u t el, 1904. Bull. N. \ ork State Mus., 

LXXIV, pp. 16, 66, f. 3 no. 21, pl. VI, f. 9. 
Saperda puncticollis Bla teil ley, 1910, Col. Ind., pp. 1085, 1087. 

Mäßig langgestreckt. Fühler dünn, so lang ( r $) oder merklich 
kürzer (9) als der Körper; das erste Glied dünn, das dritte viel 
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länger als das erste, merklich länger als das vierte, letzteres etwas 
länger als das fünfte. Die unteren Augenloben zweieinhalb mal 
so lang ((5) oder um die Hälfte länger (9) als die Wangen. Stirn 
um die Hälfte breiter (<3) oder zweimal so breit (9) wie einer dieser 
Loben. Punktierung von Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr 
fein. Halsschild fast so lang wie breit (<J) oder quer (9), vor der 
Basis schwach eingeschnürt, die Seiten leicht verrundet. Schildchen 
halbrund. Flügeldecken langgestreckt, gewölbt, parallel, merklich 
breiter als der Halsschild, apikal regelmäßig verrundet, sehr dicht 
und fein punktiert. Die äußere Spitze der Mittelklauen des mit 
einem zusätzlichen kurzen Lappen besetzt. 

Schwarz, braunschwarz tomentiert. Kopf, Halsschild und Schild¬ 
chen gelb tomentiert, mit Ausnahme einer kleinen, runden, mitt¬ 
leren Stirnmakel, einer größeren dreieckigen Makel am Hinterrand 
des Scheitels, von vier runden Scheibenmakeln auf dem Halsschild, 
zwei praemedianen und zwei postmedianen und je einer runden Makel 
in der Mitte der umgeschlagenen Seitenteile. Auf jeder Flügeldecke 
zwei mäßig breite gelbe Längsbinden: eine an der Naht, die andere 
am Seitenrand, die sich apikal vereinigen. Unterseite und Beine 
fein grau tomentiert. Fühler graubraun tomentiert. 

Länge: 7 — 10 mm. Breite: 2 — 2% mm. 

Von Say nach Stücken aus Arkansas beschrieben. — Siidost- 
Canada, Zentrum und Osten der Vereinigten Staaten, bis Neb¬ 
raska, Kansas und Arkansas (Feit & J outel). Trigeminata Randall 
ist ein Synonym. 

21. candida F. 

Saperda candida Fabricius, 1787, Mant. Ins., p. 147. 

Saperda bivittata Say, 1824, Journ. Acad. Philad., III, p. 409. 
Saperda candida LeConte, 1852, Journ. Acad. Philad., (2) II, p. 

162; 1873, Smithson. Mise. Coli., no. 264, p. 238. 
Saperda candida Leng & Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc., 

XXIII, pp. 147, 148. 

Saperda candida Wiekham. 1898, Canad. Ent., XXX, pp. 41, 42. 
Saperda candida Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 
LXXIV, pp. 16, 23, f. 2 no. 11, 12. pl. I, f. 1. 

m. bipunctata Hopp. (Taf. V, Fig. 21) 

Saperda bipunctata Hopping, 1925, Canad. Ent., LVII, p. 208. 
Saperda candida Blatchley, 1910, Col. Ind., f. 470. 

Sehr langgestreckt. Fühler dünn, etwas länger (<$) oder merk¬ 
lich kürzer (9) als der Körper, das erste Glied dünn, das dritte 





172 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Cg. Frey. Bd. 2, 1952. 


viel länger als das erste, merklich länger als das vierte oder fünfte. 
Die unteren Augenlohen fünf mal so lang (d) oder zweimal so 
lang (9) wie die W angen. Stirn etwas breiter oder fast zwei 
mal so breit (9) wie einer dieser Loben. Punktierung von Kopf 
und Halsschild sehr dicht und sehr fein. Halsschild so lang wie 
breit (o) oder quer (9), vor der Basis sehr leicht eingeschnürt, die 
Seiten fast gerade. Schildchen halbrund. Flügeldecken sehr langge¬ 
streckt, gewölbt, an den Schultern merklich breiter als der Hals¬ 
schild, von den Schultern ab leicht ($) oder sehr leicht (9) verengt, 
zum Ende stark verengt, apikal schmal verrundet, sehr dicht, fein 
punktiert. Die äußere Spitze der Vorder-und Mittelklauen des $ mit 
kurzem zusätzlichem Lappen versehen. 

Dunkelbraun, hellbraun oder bellrotbraun tomentiert. Stirn, 
Wangen und Schläfen, sowie die Unterseite weiß tomentiert. Scheitel 
mit zwei nach hinten stark divergierenden weißen Binden. Auf 
dem Halsschild vier ziemlich breite weiße Längsbinden: je eine 
auf den Seiten der Scheibe und die andere in der unteren Hälfte 
der umgeschlagenen Seitenteile. Auf jeder Flügeldecke eine ziemlich 
breite weiße Längsbinde, die die Fortsetzung der Halsschiidscheiben- 
binde bildet und apikalwärts sich langsam immer mehr der Naht 
nähert. Beine weißlich-blau grau tomentiert. Fühler hellgrau tomen¬ 
tiert, diese Tomentierung allmählich in graubraun und dunkel¬ 
braun übergehend. 

Länge: 15— 20 mm. Breite: 4 — 6 mm. 

Von Fabricius nach Stücken ohne Fundortangabe beschrie¬ 
ben. — Südost-Canada und Osten der vereinigten Staaten, bis 
Alabama, Texas und Jova (Feit & Joutel). Bivittata Say ist ein 
Synonym. 

m. bipunctata Hopp. 

Wie die Stammform, aber die weiße Deckenbinde merklich 
breiter und durch eine oder zwei kleine Makeln unterbrochen, 
die von der Grundtomentierung bedeckt sind: eine postbasale und 
eine postmediane, letztere häufig fehlend. Ost-Canada (Hoppin g). 

22. obliqita Say 

Saperda obliqua Say, 1827, Journ. Acad. Philad., \ . p. 274. 

Saperda obliqua LeConte, 1852. Journ. Acad. Philad., (2)11, p. 162: 

1873, Smithson. Mise. ColL. no. 264, p. 238. 
Saperda obliqua Leng & Hamilton, 1896, Trans, amer. ent. soc., 

XXIII, pp. 146, 148. 

Saperda obliqua Wickh a m, 1898, Canad. Ent.. XXX, pp. 40, 42. 
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Saperda obliqua Feit & Joutel, 1904, Bull. N. York State Mus., 
LXXIV, PP . 15, 18, f. 3 no. 26, 27, pl. V, f. 6. 
Saperda obliqua Blatchley, 1910, Col. Ind., pp. 1084, 1085, f. 468. 

Sehr langgestreckt. Fühler dünn, in beiden Geschlechtern viel 
kürzer als der Körper, das erste Glied ziemlich dick, etwas länger 
als das erste, das dritte merklich länger als das vierte oder das 
fünfte. Die unteren Augenloben sechsmal so lang ($) oder zwei¬ 
einhalb mal so lang (9) wie die Wangen. Stirn etwas breiter (<J) 
oder merklidi breiter (9) als einer dieser Loben. Punktierung von 
Kopf und Halsschild mäßig dicht und ziemlich fein. Halsschild 
schwach ((3) bis ziemlich stark (9) quer, die Seiten fast gerade! 
Schildchen halbrund. Flügeldecken sehr langgestreckt, gewöbt, 
merklidi breiter als der Halsschild, parallel, apikal in einen langen 
Dorn ausgezogen, der vom Nahtwinkel ziemlich absteht, ziem¬ 
lich dicht, mäßig fein, aber etwas unregelmäßig punktiert. Jede 
Flügeldecke mit 4 mäßig breiten wenig scharf ausgebildeten Wülsten 
besetzt, die alle stark schief vom Seitenrand gegen die Naht zu 
absteigen: ein postbasaler, ein praemedianer, ein postmedianer und 
ein praeapikaler. Die äußere Spitze der Vorder- und Mittelklauen 
des <3 mit sehr kurzem zusätzlichem Nebenlappen. 

Rot, hellrotbraun tomentiert. Halssdiild mit vier ziemlich 
schmalen, dunkelrotbraunen Längsbinden, die alle bis zum Hinter¬ 
rand der Augen sich fortsetzen: je eine auf der Scheibe und eine 
im oberen Teil der umgeschlagenen Seitenteile. Auf jeder Flügel¬ 
decke vier kurze, schiefe, dunkelrotbraune Scheibenbinden, jede 
am Hinterrand einer der Längswülste gelegen. Fühler dunkel¬ 
rotbraun tomentiert, die Glieder drei bis adit außer apikal und 
die Glieder neun bis elf durchwegs weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 16—19mm. Breite: 4 — 5mm. 

Von Say nach Stücken vom Missouri beschrieben. — Siidost- 
Canada, Osten der Vereinigten Staaten, bis Missouri und Wis¬ 
consin (Feit & Joutel). 

23. scalaris L. 

Cerambyx scalaris Lin ne, 1758, Syst. Nat., ed. 10, p. 394. 

Saperda scalaris Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 184. 

Cerambyx scalaris Voet, 1778, Cat. Col., II, p. 19, pl. XVII, f. 78. 
Saperda scalaris Olivier, 1795, Ent., IV, no. 68, p. 8, pl. 1, fig. 7. 
Saperda scalaris Panzer, 1799, Fna. Ins. Germ., LXIX, pl. III. 
Lamia scalaris La tr ei Ile, 1804, Hist. Nat. Ins., XI, p. 275. 
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Saperda scalaris Castelnau, 1840, Hist. \at. Col. ? II, p.496, pl.34, 

f. 6. 

Saperda scalaris Küster, 1846, Käf. Kur.. \ II, p. 36, pl. II, f. 2. 

Sa per da scalaris Ga n gl h a u e r, 1884, liest. Tab., VIII, p. 549. 

Sa per da scalaris Pie, 1910, Longic., VI1/2, pp. 12, 15. 

Sa per da scalaris 11 ei tt er, 1913, Fna. Germ., IV, p. 64, pl. 139, f. 17. 
Saperda scalaris Kein eck, 1919, Deuts, ent. Zs., p. 72., figs. 11-16. 
Saperda scalaris Villiers, 1946, Fne. de PEmp. Franc., Col. Cer., 

p. 120, f. 251. 

Saperda scalaris P o d a n y, 1949, Gas. cesk. spol. Ent., \L\ I. p. 39, f. 1. 
in. Plavilscikovi Pod. 

Saperda scalaris v. plavilscikovi Podany, 1949. Gas. cesk. spol. Ent. 

XLVI, p. 39, f. 2. 

m. Obenbergcri Pod. 

Saperda scalaris v. Obenbergcri Podany, 1949, Cas. cesk. spol. Ent. 

XLVI, p. 39, f. 3. 

in. tripunclata Pod. 

Saperda scalaris v. tri punctata Podany, 1949. Cas. cesk. spol. Ent.. 

XLVI, p. 39, f. 5. 

m. Ileyrovskyi Pod. 

Saperda scalaris v. Ileyrovskyi Podany, 1949, Cas. cesk. spol. Ent., 

XLVI, p. 39, f. 4. 

m. apiceinclusa Heyr. 

Saperda scalaris ab. apiceinclusa Heyrovsky, 1951, Cas. Slezkeho 

Mus., I, A, pp. 20, 21, f. 5. 

m. connexa Heyr. 

Saperda scalaris ab. connexa Heyrovs ky, 1951, Cas. Slezkeho Mus., 

I, A, pp. 20, 22, f. 6. 

m. estellae Mills. 

Saperda scalaris v. estellae Mulsant, 1839, Col. Fr. Long., p. 188. 
Saperda scalaris y. estellae Pie. 1910, Longic., VII/2, p. 12, note. 
Saperda scalaris f. fenestrata Kein eck, 1919, Deuts, ent. Zs., Beih., 

p. 72, f. 17. 

ssp. algeriensis (Clerni. i. 1.) noy. 
ssp. hieroglypbica Pall. 

Ceranibyx hieroglyphicus Pallas, 1773, Keisen Kuss.Ileich,II, p.723; 

1798, Icon. Ins., III, pl. E, f. 17. 
Lepturavariegala Goeze, 1777, Ent. Beitr.,I,p. 506(Lepechin, 1775, 

Tageb, II. p. 197, pl. X, f. 4. 
Leptura varia Gmelin, 1790, Linne, Syst. Nat., ed. 13, 1/4,p. 1875. 
Saperda scalaris Gebier. 1848. Bull. Mose.. XXI l, p. 405. 
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Saperda scalaris v. hieroglyphica Solsky, 1873, Hör. soc. ent. ross., 

IX, p. 218. 

Saperda scalaris v. hieroglyphica Ganglbauer, 1884, Best. Tab., 

VIII, P . 550. 

Saperda scalaris v. hieroglyphica Pie, 1910, Longic., VII/2, p. 12. 
Saperda scalaris ab. hieroglyphica R e i 11 e r, 1913, Fna. Germ., IV, p. 64. 
Saperda scalaris f. hieroglyphica Schultze, 1915, Deuts, ent. Zs., 

p. 208. 

Saperda scalaris n. hieroglyphica Plaviltschikov, 1926, Encycl. 

ent., ser. B, II, Col. 1, p. 62. 
Saperda scalaris hieroglyphica Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 550, 

554. 

ssp. maculosa Men. 

Saperda maculosa Me netries, 1832, Cat. rais., p. 226. 

Saperda maculosa Faid ermann, 1837, Fna. Transcauc., II, p.288, 

pl. IX, f. 8. 

Saperda maculosa Daniel, 1898, Col. Studien, II, p. 88. 

Saperda scalaris ssp. maculosa Pie, 1910, Longic., VII/2, pp. 12, 15. 
Saperda scalaris n. maculosa Plaviltschikov, 1926, Encycl. ent., 

ser. B, II, Col. 1, p. 62. 
Sehr langgestreckt. Fühler ziemlich dünn, etwas länger ($) 
oder etwas kürzer (9) als der Körper, das erste Glied wenig dick, 
das dritte viel länger als das erste, merklich länger als das vierte, 
letzteres etwas länger als das fünfte. Die unteren Augenloben 
dreimal so lang ($) oder so lang (9) wie die Wangen. Stirn etwas 
breiter (d) oder fast zweimal so breit (9) wie einer dieser Loben« 
Punktierung des Kopfes dicht und sehr fein. Halsschild schwach (ß) 
oder stark (9) quer, leicht eingeschnürt vor der Basis, sehr schwach 
eingeschnürt hinter dem Vorderrand, dicht fein punktiert, mit 
drei kleinen, glatten Beulen im Zentrum, die Seiten sehr leicht ver- 
rundet. Schildchen halbrund. Flügeldecken sehr langgestreckt, ge¬ 
wölbt, merklich breiter als der Halsschild, parallel, zum apikalen 
Ende stark eingezogen, am Ende mäßig breit verrundet, sehr dicht, 
mäßig fein punktiert. 

Schwarz, schwarz tomentiert. Kopf, Halsschild und Schildchen 
gelb tomentiert, mit Ausnahme einer dreiedvigen Makel am Hinter¬ 
rand des Sdieitels, einer sehr großen Mittelmakel auf dem Hals- 
sdiild, die zuweilen bis zum Vorder- und Hinterrand reicht und 
je einer kleineren, runden Makel in der Mitte der umgesdilagenen 
Seitenteile. Auf jeder Flügeldecke eine schmale Nahtbinde, fünf 
Diskalmakeln, die alle mit dieser Nahtbinde innen vereinigt sind: 
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eine basale, eine am Ende des basalen Viertels, eine mittlere, 
eine am Beginn des apikalen Drittels und eine praeapikale, drei 
seitliehe Sdieibenmakeln, die isoliert bleiben: eine postbasale, 
eine postmediane und eine praeapikale, eine kurze basale Subhu- 
meralbinde und einige Makeln am oder nabe dem Seitenrand. 
Alle diese Zeichnungen gelb bis ockergelb. Der Apikalrand und 
die Epipleuren, sowie die Unterseite gelb tomentiert. Schenkel 
und Schienen graugelb tomentiert. Tarsen weißlich tomentiert. 
Die basale Hälfte oder die basalen zwei Drittel der Fühlerglieder 
drei bis zehn sowie die basale Hälfte und der praeapikale Teil 
des elften Gliedes weißlich tomentiert. Die ersten vier Fühler¬ 
glieder unterseits häufig gelblich tomentiert. 

Länge: 12 — 18 mm. Breite: 3^2 — 5 mm. 

Von Lin ne nach Stücken aus Europa beschrieben. — Südwest-, 
Zentral- und Nordeuropa, Kaukasus, 
m. Plavilscikovi Pod. 

Wie die Stammform, aber die mittleren Scheibenmakeln nicht 
mit der Nahtbinde vereinigt, 
m. Obenbergeri Pod. 

W ie die Stammform, aber ohne gelbe Seitenrandmakeln, 
m. tripunciata Pod. 

W ie m. Obenbergeri Pod., aber auch ohne die postbasale seitliche 
Scheibenmakel. 

m. Heyrovskyi Pod. 

W ie die vorige, aber auch ohne die beiden rückwärtigen, seit¬ 
lichen Sdieibenmakeln. 

m. apiceinclusa Heyr. 

W ie die Stammform, aber die dritte seitliche Scheibenmakel 
mit der fünften inneren Scheibenmakel und auch mit der apika¬ 
len Einfassung vereinigt und so eine schwarze runde Makel um¬ 
fassend. 

m. connexa Heyr. 

W ie die Stammform, aber die dritte seitliche Scheibenmakel 
einerseits mit der fünften inneren Diskahnakel, andererseits mit 
der rückwärtigen Seitenrandmakel vereinigt, 
m. esteSlae Muls. 

W ie die Stammform aber ohne, oder fast ohne gelbe Naht- 
binde. Feneslrata Rein, ist ein Synonym, 
ssp. algeriensis nov. 

W ie die Stammform, aber die gelben Zeichnungen ausgedehnter, 
audi die seitlichen Makeln alle mehr w eniger mit einander verbunden. 
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Type: ein 9 von Algerien: Yakouren, in meiner Sammlung. 
Diese Form dominiert in Algerien, 
ssp. hieroglyphica Pall. 

W ie die Stammform, aber alle Zeichnungen weißlicligran oder 
bläulichgrau. Diese Form dominiert in Lappland und Sibirien. 
Variegata Goeze und varici Gmelin sind Synonyme, 
ssp. maculosa Men. 

Wie die Stammform, aber durchschnittlich etwas schmäler. 
Die Grundtomentierung der Oberseite hellgrau, die Zeichnungen 
hellgelb, daher weniger stark sich abhebend. Diese Form domi¬ 
niert oder findet sich allein in Transkankasien und in Nordpersien. 

24. mterrupla Gehl. 

Saperda interrupta Gebier, 1825, Hummel, Ess., IV, p. 52; 1830, 
Ledebur, Reise, 11/3, p. 187; 1833, Rull. Mose., VI, p. 
303; 1848, Bull. Mose., XXI/1, p. 404. 

Saperda interrupta Ga n gl bau er, 1884, Bes. Tab., VIII, p. 551. 
Saperda interrupta Heyden, 1884, Deuts, ent. Zs., XXVIII, p. 292. 
Saperda interrupta Pic, 1910, Longic., VII/2, p. 9. 
m. suheandida Plav. 

Saperda interrupta ab. suheandida Plaviltschikov: 1931, Ent. 

Nachrichtenbl., V, p. 87. 

m. laterimaculata Mötsch. 

Saperda laterimaculata Motschoulsky, 1860, Schrenck s Reise, 

Col., p. 151; 1878, Abeille, XVI, p. 115. 
Saperda laterimaculata Kraatz, 1879, Deuts, ent. Zs., XXIII p. 94. 
Saperda laterimaculata Ganglbauer, 1884, Best. Tab,, VIII, p. 551, 
Saperda laterimaculata Pic, 1910, Longic., VII/2, p. 9. 

Saperda laterimaculata Plaviltschikov, 1931, Ent. Nachrichtenbl., 

V, p. 88, f. 1. 

Saperda laterimaculata Matsushita, 1932, Trans. Kunsai ent. soe., 
III, p. 65; 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk. XXXIV/2. p. 
402; 1934, Trans, nat. soc. Form., XXIV, p. 241. 

Saperda interrupta ab. laterimaculata Plaviltschikov, 1933, Ent. 

Nachrichtenbl., VII, p. 132. 
Saperda laterimaculata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 

Spec. Publ., no. 8, p. 33. 
Saperda interrupta laterimaculata Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 

• 551, 552. 

m. Victori Plav. 

Saperda laterimaculata ab. Victori Plaviltschikov, 1931, Ent. 

Nachrichtenbl., V, p. 88. 


Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 3, H. 1 
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ni. biexcisa Plav. 

Saperda lateriniaculata ab. biexcisa Plaviltschikov, 1931, Ent. 

Nadiriditenbl., V, p. 88, f. 2. 

m. transvcrsefasciata Plav. 

Sa per da lateriniaculata ab. transversejasciata Plaviltschikov, 1931, 

Ent. Nadiriditenbl., V, p. 88, f. 3. 

Wie scalaris L., aber kleiner, die Fühler dünner, die unteren 
Augenloben dreimal so lang (5) oder merklich länger (Q) als die 
Wangen, die Punktierung des Halsschildes und der Flügeldecken 
noch dichter und feiner, ersterer ohne Beulen auf der Scheibe. 

Schwarz, fein grangelb bis hellgelb tomentiert, mit Ausnahme 
von vier großen runden oder viereckigen Diskalmakeln auf dem 
Halsschild: zwei praemediane und zwei postmediane, die häufig 
paarweise zu zwei langgestreckten Makeln sich vereinigen und 
je einer runden Makel auf der Mitte der umgeschlagenen Seiten¬ 
teile: diese Makeln schwarzbraun tomentiert. Auf jeder Flügeldecke 
eine ziemlidi breite Längsbinde neben dem Seitenrand, die von 
der Basis bis etwas über die Mitte reicht und von einer Längs¬ 
makel gefolgt ist, mit welcher sie sich manchmal vereinigt, sowie 
eine runde praeapikale Diskalmakel, die ebenfalls zuweilen seitlich 
mit der Längsbinde vereinigt sein kann; diese Binde und Makeln 
schwarz tomentiert. Unterseite und Beine hellgrau tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 9—12 mm. Breite: 2% — 2 3 U mm. 

\ on Gebier nach Stücken aus Sibirien beschrieben. — Vom 
Altai bis in die Mandschurei, Korea, Insel Sachalin, Insel Hondo 
(Ma ts ushita). 

m. subcandida Plav. 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung der Ober¬ 
seite weißlich. 

m. biexcisa Plav. 

Wie die Stammform, aber die vier schwarzen Diskalmakeln 
des Halsschildes zu einer einzigen großen viereckigen Makel ver¬ 
schmolzen. 

m. lateriniaculata Mötsch. 

Wie die Stammform, aber die seitliche dunkle Flügeldecken¬ 
binde ist im postbasalen Teil stark eingeschnürt. 

m. \ ictori Plav. 

V ie m. lateriniaculata Mötsch., aber die Grundtomentierung 
der Oberseite weißlich wie bei m. candida Plav. 
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m. transversefasciata Plav. 

Wie die Stammform, aber die dunkle Seitenlängsbinde ist im 
postbasalen Teil der Flügeldecke unterbrochen und demzufolge in 
zwei Makeln zerlegt. 

25. internescalaris Pie 

Saperda internescalaris Pic, 1933, Longic., XI/2, p. 36. 

Wie scalaris L., aber die unteren Augenloben vier mal so lang 
wie die Wangen ($), der Halsschild ohne Diskalbeulen, die Flügel¬ 
decken apikal schmäler verrundet. 

Schwarz, Kopf, Halsschild und Schildchen fein graugelb tomen- 
tiert, mit Ausnahme einer dreieckigen Makel am Hinterrand des 
Scheitels, einer großen Mittelmakel auf dem Halsschild, sowie je 
einer kleineren runden Makel in der Mitte der umgeschlagenen 
Seitenteile; diese Makeln schwarz. Flügeldecken schwarz tomentiert, 
mit Ausnahme einer ziemlich schmalen weißlichen Nahtbinde, die 
zwei kurze Querbinden auf die Scheibe entsendet: eine praemedi- 
ane, die schief absteigt, und eine praeapikale nach vorn leicht kon¬ 
vexe, sowie zwei weißliche Längsbinden: die eine längs dem Seiten¬ 
rand, die andere neben der Seitenrandbinde und sich mit ihr etwas 
nach der Deckenmitte vereinigend. Unterseite und Beine weißlichgrau 
tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 12 mm. Breite: 2 2 h mm. 

Von Pic nach einem schlecht erhaltenen Stück von China: 
Provinz Szetsdiuan, Lia-shan beschrieben. 

26. subscalaris n. sp. (Taf. V, Fig. 22) 

Langgestreckt. Fühler dünn, etwas kürzer als der Körper, das 
erste Glied dünn, das dritte viel länger als das erste, merklich 
länger als das vierte oder fünfte. Die unteren Augenloben um 
die Hälfte länger als die Wangen (9). Stirn um die Hälfte breiter 
als einer dieser Loben (9)- Punktierung von Kopf und Halsschild 
fein und ziemlich dicht. Halsschild quer, vor der Basis und hinter 
dem Vorderrand leicht eingeschnürt, die Seiten sehr leicht verrundet. 
Schildchen halbrund. Flügeldecken sehr langgestreckt, gew ölbt, merk¬ 
lich breiter als der Halsschild, parallel, zum Ende stark verengt, 
apikal schmal verrundet, sehr dicht, ziemlich grob punktiert, die 
Punkte stellenweise zu Runzeln verfließend. 

Schwarz, fein dunkelbräun tomentiert. Die Wangen und Schlä¬ 
fen weißlich tomentiert. Die Augen schmal weißlich umrandet. 
Scheitel mit zwei schmalen weißlichen Längsbinden. Halsschild 
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mit fünf schmalen weißlichen Längsbinden, die entlang dem 
Vorder- und IlinteiTand durch schmale Qnerhinden vereinigt 
sind: drei diskale und je eine am Unterrand der ungeschlagenen 
Seitenteile. Eine schmale weißliche Längsbinde auf dem Schildchen. 
Eingeldecken mit schmalen weißlichen binden: eine komplette Naht¬ 
binde, eine seitliche Diskalbinde, die am beginn des apikalen Drittels 
endigt und dann im apikalen Viertel von einer Längsbinde ge¬ 
folgt wird, die sich apikal mit der Nahtbinde vereinigt: die seit¬ 
liche Diskalbinde entsendet zwei Querbinden gegen die Nahtbinde, 
die beide leicht gebogen sind und schief gegen die Naht zu ab- 
steigen: eine postbasale und praemediane. Unterseite und beine 
fein hellgrau tomentiert. Je eine Kahlmakel auf den Metepister- 
nen und auf den Seiten jedes Abdominalsegmentes. Fühler schwarz 
tomentiert. 

Länge: 11 mm. breite: 3 mm. 

Type: ein 9 von China: Provinz \ iiniian, Fluß Soling-ho, 
in meiner Sammlung. 

27. tetrastigma bat. (Taf. V, Fig. 23). 

Saperda tetrastigma bat es, 1879, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) V, p. 466. 
Saperda tetrastigma + Cagosima yezoana Matsushita, 1933, Journ. 

Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, pp. 402, 405, pl.V, f. 7. 
Saperda tetrastigma Flayashi, 1947. Trans. Kinki Col. Soc.. 11, p. 33. 

Langgestreckt. Fühler dünn, so lang (q) oder etwas kürzer (9) 
als der Körper, das erste Glied ziemlich dünn, das dritte viel 
länger als das erste, merklich länger als das vierte, letzteres etwas 
länger als das fünfte. Die unteren Augenloben fast dreimal so 
lang ($) oder merklich länger (9) als die Wangen. Stirn um zwei 
Drittel breiter oder mehr als zweimal so breit (O) als einer 
dieser Loben. Punktierung von Kopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein. Halsschild quer (stärker beim 9 a ^ s beim <5), vor 
der basis leicht eingeschnürt, die Seiten leicht verrundet. Schild¬ 
chen halbrund. Flügeldecken langgestreckt, gewölbt, merklich breiter 
als der Halsschild, von den Schultern ab sehr leicht eingezogen, 
apikal ziemlich breit verrundet, durchwegs sehr dicht und sehr 
fein punktiert. 

Schwarz, die Oberseite braungelb bis olivgelb tomentiert mit 
Ausnahme einer Anzahl schwarzer Makeln: eine kleine, runde auf 
der Mitte der Stirn, eine dreieckige am Hinterrand des Scheitels, 
vier kleine runde auf der Halsschildscheibe, zwei praemediane und 
zwei postmediane, je eine kleine runde auf der Mitte der umge- 
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schlagenen Halsschildseiteil und vier runde auf jeder Flügeldecke, 
die erste auf der Schulterbeule, die drei anderen auf der Seite 
der Scheibe, eine praemediane, eine postmediane und eine prae- 
apikale, die letzte sehr klein. Unterseite und Beine fein grau 
tomentiert. Fühler schwarzbraun tomentiert, die basale Hälfte der 
Glieder drei, vier und sechs, zuweilen auch der Glieder sieben und 
acht weißlichgrau tomentiert. 

Länge: 11—13 mm. Breite: 3 l j 2 — 4 mm. 

Von B a t e s nach Stücken aus Japan beschrieben. — Insel Hondo 
und Yesso (Matsushita); Insel Formosa (Hayashi). Yezoana 
Matsush. ist ein Synonvm. 

28. pallidipennis Gress. 

Saperda pallidipennis *Cressitt, 1951, Longic., II, pp. 551, 553, 

pl. 21, f. 2. 

Der telrastignia Bat. nahestehend, aber etwas breiter, die 
Flügeldecken apikal breiter verrundet, die ganze Oberseite weniger 
dicht punktiert und die Pubeszenz verschieden. 

Schwarz. Kopl und Halsschild olivgelb, teilweise silbrig glän¬ 
zend tomentiert. Vier runde schwarze Flecken auf der Halsschild¬ 
scheibe, zwei größere, seitlich weiß gelandete, praemediane und 
zwei kleinere postmediane, sowie je ein runder, schwarzer Fleck 
auf der Mitte der umgeschlagenen Halsschildseiten. Flügeldecken 
weißlichgelb tomentiert, das apikale Ende rotbraun; jede Decke 
mit zwei kleinen schwarzen Flecken, einer am Seitenrand am Ende 
des basalen Drittels und einer auf der Seite der Scheibe am Ende 
des zweiten Drittels. Unterseite weißlich tomentiert, das Metaster¬ 
num und das letzte Sternit olivgelb. Beine hellgrau tomentiert. 
Fühler schwarzbraun tomentiert, die basale Hälfte oder das basale 
Drittel der Glieder drei bis zehn hellgrau tomentiert, diese To- 
mentierung unterseits noch weiter ausgedehnt. 

Länge: lS 1 ^ mm. Breite: mm. 

Von Gressitt nach einem Stück aus China, Provinz Shensi, 
Pao-chi Distrikt beschrieben. 

Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 

29. punctata L. 

Ceranibyx punctatus Linne, 1767, Syst. Nat., ed. 12, p. 1067. 
Saperda punctata Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 187. 

Saperda punctata Olivier, 1795, Ent., IV, no. 68, p. 15, pl. I, f. 9. 
Saperda punctata Panzer, 1797, Fna. Ins. Germ., XLV, pl. VII. 
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Saperda punctata Castelnau, 1840, Hist. Nat. Col., II, p. 496. 
Saperda punctata Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 550, 
Saperda (Argalia) punctata Pic, 1910, Longic., VII/2, pp. 13, 17. 
Saperda (Argalia) punctata lleitter, 1913, Fna. Germ., IV, p. 65, 

pl. 140, f. 4. 

Saperda punctata Vi liier s, 1946, Fne. del'Emp. Franc. , Col.Ceramb., 

p. 121, f. 252. 

m. gallica Pic. 

Saperda punctata v. gallica Pic, 1918, Echange, XXXIV, no.386, p. 5. 

m. prcapicalis Plav. 

Saperda punctata ab. prcapicalis Plaviltscbikov, 1931, Ent.Nach - 

richtenbl., V, p. 87. 

Langgestreckt, das 9 merklich breiter als das q. Fühler dünn, 
etwas länger ($) oder etwas kürzer ( 9 ) als der Körper, das erste 
Glied dünn, das dritte viel länger als das erste, merklidi länger 
als das vierte oder fünfte. Die unteren Augenloben zweieinhalb 
mal so lang (^) oder so lang ( 9 ) wie die \\ angen. Stirn um drei¬ 
viertel breiter ((J) oder mehr als zweimal so breit (9) wie einer 
dieser Loben. Punktierung von Kopf und Halsschild didit und 
sehr fein. Halssdiild so lang wie breit ((J) oder quer ( 9 ), vor der 
Basis sehr leicht eingeschnürt. die Seiten leidit verrundet. Schild- 
dien halbrund. Flügeldecken langgestreckt, gewölbt, merklidi breiter 
als der Halssdiild, fast parallel, apikal breit stumpf verrundet, 
durchwegs dicht, sehr fein punktiert. 

Schwarz, graugrün bis hell bläulichgrün tomentiert. Halssdiild 
mit vier kleinen, runden, sdiwarzen Diskalmakeln, zwei praemediane 
und zwei postmediane und je einer soldien Makel auf der Mitte 
der umgesdilagenen Seiten. Auf jeder Flügeldecke sedis bis adit 
kleine runde schwarze Diskalmakeln: eine praeapikale auf der 
Scheibenmitte, drei — eine postbasale, eine praemediane und eine 
mediane — ein wenig der Naht genähert, die anderen — zumindest 
eine praemediane und eine postmedian§ — etwas dem Seitenrand 
genähert. Je eine kleine schwarze runde Makel auf den Seiten 
jedes Ahorninalsegmentes. Die Fühlerglieder von der Mitte des 
vierten Gliedes ab schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 11 — 18 mm. Breite: 3 — 5 1 / 2 mm. 

Von Li n n e nach Stücken aus Portugal beschrieben. — Central- 
und Südeuropa und Algerien (Algerien). 

m. gallica Pic. 

W ie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Kör¬ 
pers hellgrau. 
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m. preapicalis Plav. 

Wie die Stammform, aber die praeapikale Flügeldeckenmakel 
fehlend. 

30. octopunctata Scop. 

Leptura octopunctata Scopoli, 1792, Annus Hist. Nat., V, p. 101. 
Saperda tremula Fabricius, 1775, Syst. Ent., p. 186. 

Saperda punctata Laichartinger (nec Linne), 1784, Tir. Ins., II, 

p. 32. 

Saperda tremula Panzer, 1793, Fna. Ins. Germ., I, pl. VII. 

Saperda tiliae Schrank, 1798, Fna. boica, 1/2, p. 667. 

Saperda tremulae Gyllenhal, 1827, Ins. Suec., 1/4, p. 105. 

Saperda tremulae Küster, 1846, Käf. Eur., VII, p. 54. 

Saperda octopunctata Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 550. 
Saperda (Argalia) octopunctata Pic, 1910, Longic., VII/2, pp. 13, 16. 
Saperda (Argalia) octopunctata Reitter, 1913. Fna. Germ., IV, p. 

65, pl. 140, f. 3. 

m. aurata nov. 
m. sexpunctata Fleisdi. 

Saperda octopunctata ah. sexpunctata Fleischer, 1908, Wien. ent. 

Ztg, XXVII, p. 16. 

Saperda octopunctata v. sexpunctata Reitter 1909, Wien. ent. Ztg., 

XXVIII, p. 57. 

Saperda ( Argalia ) octopunctata v. sexpunctata Pic, 1910, Longic., 

VII/2, pp. 6, 13. 

m. Magnini Deyr. 

Saperda octopunctata v. Magnini Deyrolle, 1928, Mise. Ent., XXXI, 

p. 77. 

Der punctata L. nahestehend, aber die unteren Augenloben 
des mehr als drei mal so lang wie die Wangen, die Stirn des 
$ nur um die Hälfte breiter als einer dieser Loben, der Hals- 
sdiildohnepraemediane schwarze Diskalmakeln und auf jeder Flügel¬ 
decke bloß vier schwarze Makeln, die ungefähr in einer Längsreihe 
angeordnet sind: eine postbasale, eine praemediane, eine post¬ 
mediane und eine praeapikale. Abdomen ohne schwarze Flecken. 

Von Scopoli nach Stücken aus Krain besdirieben. — Nord¬ 
europa (außer England, Belgien und Holland), Zentraleuropa, Süd¬ 
rußland, Kaukasus undTranskaukasien (Pia viltschikov). Tremula 
F. und tiliae Schrank sind Synonyme, 
m. aurata nov. 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Körpers 
olivgelb bis goldgelb. 

Type: ein Q von Lyon in meiner Sammlung. 
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m. sexpunclata Fleisch. 

\\ ie die Stammform, aller die praeapikale Flügeldeckenmakel 
fehlend. Diese Form wurde von Heilt er unter dem gleichen 
Namen nochmals beschrieben, 
m. Magnini Deyr. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild ohne schwarze Dis- 
kalniakeln, die seitlichen Halsschildmakeln gewöhnlich sehr klein. 

31. perforata Pall. 

Cerambyx perforalus Pallas, 1773, Heise russ. Reich, II, p. 723; 

1798, Icon. Ins., III, pl. F, f. 16. 
Leplura dece in punctata Coeze, 1777, Ent. Beitr.. I, p. 306 (Lepechin; 

Tageb., II., 1775^ p. 196, pl. X, f. 2). 
Leplura duodccimpunctata Brahm, 1790. Ins. Kat., I, p. 176. 
Saperda Seydlii Frölich, 1793, Naturf. XX\ IT, p. 135, pl. V, f. A. 
Saperda Seidlii Fabricius, 1801, Syst. El., II, p. 328. 

Saperda Seydlii Küster, .1846, Käf. Eur., VII, p. 57. 

Saperda perforata Heineck, 1919, Deuts, ent. Zs.. Beih., p. 73, figs. 

18, 19. 

Saperda perforata ab. cineraseens Hellen, 1922, Not. ent., II, p, 90. 
Saperda perforata ab. cineraseens Müller, 1927. Col. Centralbl., I, 

p. 314. 

Saperda perforata Yilliers, 1946. Fne. de l’Emp. Franc., Col., 

Ceramb., pp. 120, 121. 

m. Hudolphi Ced. 

Saperda lludolphi Cederhjolm, 1798. Fna. Ingerm. Prodr., p. 92, 

pl. 1. f. 1. 

Saperda perforata Ganglbauer, 1884 Best. Tab., VIII, p. 550. 
Saperda (Compsidia) perforata Pie, 1910, Longic., VII/2, pp. 13, 16. 
Saperda perforata Heitter, 1913, Fna. Germ.. IV, p. 64, pl. 139, f. 

18. 

m. albclla Reitt. 

Saperda perforata ab. albella Heitter, 1913, Deuts, ent. Zs., p. 665. 
Saperda perforata v. albella Pie, 1914, Longic., IX/1, p. 10. 
m. Millleri Rein. 

Saperda perforata f. Midleri Hein eck, 1919, Deuts, ent. Zs., Beih. 

p. 73, f. 20. 

m. deficiens Hein. 

Saperda perforata ab. deficiens Hei neck. 1913, Deuts, ent. Zs., p. 

300. 

Saperda perforata f. deficiens Hein eck, 1919. Deuts, ent. Zs.. Beih., 

p. 73, f. 21. 
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Saperda perforata v. deficiens Pie, 1914. Longic., IX/1, p. 10. 
m. algeriea Pic 

Saperda perjorata v. algerica Pic, 1903, Longic., IV/2, p. 8: 1910, 

Longic., \ 11/2, p. 13. 

m. pallidipes Pic 

Saperda per jorata ssp. pallidipes Pic, 1904. Longic., VI, p. 9; 1910, 

Longic., Vll/2, pp. 13, 16. 
Saperda per jorata v. pallidipes II e i 11 e r , 1913, Deuts, ent. Zs., p. 665. 
Saperda per jorata ah. pallidipes Plaviltschikov, 1917, Rev. russe 
cFEnt., XVII, p. 111; 1926, Encycl. ent., ser. B, II, Col. 

1, p. 62. 

m. Mesmini Pic 

Saperda ( Compsidia ) per jorata v. Mesmini Pic, 1910, Longic., VII/2, 

p. 13. 

Der punctata L. nahe stehend, aher etwas gestreckter, die 
unteren Augenlohen viermal (rj) oder zweimal (9) so lang wie 
die Wangen, die Stirn etwas breiter (<J) oder um dreiviertel breiter 
(Q) als einer dieser Lohen, die Flügeldecken apikal weniger breit 
verrundet und die Tomentierung etwas verschieden. 

Schwarz, weißlichgrau tomentiert; die Augen schmal weißlich 
bis gelblich umrandet. Halssdiild mit 4 kleinen runden schwarzen 
Flecken auf der Scheibe, zwei praemedianen und zwei postmedianen 
und je zwei kleinen hintereinander gelegenen ebensolchen Flecken 
am Oberrand der umgeschlagenen Seitenteile. Auf jeder Flügel¬ 
decke fünf mäßig kleine runde schwarze Diskalmakeln, die unge¬ 
fähr in einer Längslinie angeordnet sind: eine postbasale, eine 
praemediane, eine mediane, eine postmediane und eine praeapikale, 
eine solche Seitenrandmakel am Ende des basalen Viertels, sowie 
eine schmale leicht gewundene schwarze Längsbinde, die von der 
Schulter bis zur Mitte der Deckenlänge reicht. Die Tomentierung 
der Unterseite stark gelblich untermischt. Das apikale Viertel der 
Fühlerglieder vom dritten ab schwarzbraun tomentiert. 

Von Pallas nach Stücken aus Rußland beschrieben. — Al¬ 
gerien, Zentral- und Nordeuropa, Kaukasus, Transkaukasien, Sibirien 
(A u r i v i 11 i u s). Decempwictata Goeze, duodecimpiinctatus Brahm, 
Seydlii Fröl. und cinerascens Hell, sind Synonyme, 
m. Rudolph i Ced. 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Kör¬ 
pers olivgelb bis gelblichgrün, 
m. alkella Reitt. 

Wie die Stammform, aber dieUnterseite nicht gelblich untermischt. 
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m. MüIIeri Rein. 

Wie die Stammform, aber die dritte und die vierte Scheiben- 
makel der Flügeldecke der Länge nach vereinigt, 
m. deficiens Rein. 

Wie die Stammform, aber die fünfte der Scheibenmakeln 
der Flügeldecke fehlend, 
m. algerica Pie 

Wie die Stammform oder die m. albella Reitt., aber die Flügel¬ 
deckenmakeln sehr klein, die Humeralbinde sehr schmal, stellen¬ 
weise vielfadi unterbrochen, 
m. pallidipes Pie 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Körpers 
hellgrau, die Reine und die Grundfarbe der Fühler gelbrot. 
m. Mesinini Pie 

Wie m. pallidipes Pie aber die Grundtomentierung des Körpers 
gelblich. 

32. Alberti Plav. 

Saperda Alberti Plaviltsehikov, 1916. Rev. russe d’Ent., XV, 

p. 80. 

Saperda decempunctata Gebier, 1830, Ledebur, Reise, 113, p. 186; 

1848, Bull. Mose., XXI/1 p. 403. 
Saperda decempunctata Blessi g, 1873, Hör. soc. ent. ross., IX, p. 219. 
Saperda decempunctata Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 551 . 
Saperda decempunctata Pie, 1903, Longic., IV/2. p. 9; 1910, Longic., 

VIL2 PP . 13, 16. 

Saperda Alberti Plaviltsehikov, 1926, Encycl. ent., ser. B, II, 

Col. i, p. 61. 

Saperda decempunctata Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 

XXXIV/2, p. 402. 

Saperda Alberti Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 550, 551. 

m. pisturina Plav. 

Saperda decempunctata ab. pisturina Plaviltsehikov, 1931, Ent. 

Nachrichtenbl., V, p. 87. 

m. lateniaculata nov. 

Der punctata L. nahe stehend, aber schmäler und gestreckter, 
das vierte Fühlerglied etwas länger als das fünfte, die unteren 
Augenloben fast viermal so lang (£) oder ein wenig länger ( 9 ) 
als die V angen, die Stirn etwas breiter (<J) oder zweimal so 
breit ( 9 ) wie einer dieser Loben, die Flügeldecken länger, weniger 
fein punktiert und die Pubescenz abweichend. 
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Schwarz, hellgrau tomentiert. Vier runde schwarze Makeln 
auf der Halsschildscheibe, zwei praemediane und zwei postmediane, 
sowie zwei solche Makeln jederseits am Oberrand der umgeschla¬ 
genen Seitenteile. Auf jeder Flügeldecke vier kleine runde schwarze 
Makeln auf der Mitte der Scheibe, eine postbasale, eine praeme¬ 
diane, eine postmediane und eine praeapikale, eine solche Makel 
auf der Seite der Scheibe am Beginn des apikalen Drittels, eine 
fast vollständige, mäßig breite Humeralbinde und eine sehr schmale 
oft wenig deutlich ausgebildete schwärzliche Längsbinde neben 
dem Seitenrand, die meist nur in der rückwärtigen Hälfte ausge¬ 
bildet ist. Jederseits auf jedem Abdominalsegment eine kleine 
schwarze Makel. Das apikale Drittel aller Fühlerglieder vom dritten 
ab schwarzbraun tomentiert. 

Länge: 12—18 mm. Breite: 3^4—5 mm. 

Von Gebier nach Stücken aus dem Altai nahe dem Baikal¬ 
see unter dem vergebenen Namen decempunctata beschrieben. — 
Plaviltschikov änderte den Namen in Alberti um. Vom Baikal¬ 
see bis zum gelben Meer, Mandschurei, Insel Sachalin, Insel Yesso 
(Plaviltschikov, Matsushita), 
m. pisturina Plav. 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Kör¬ 
pers graugrün bis pistaciengrün. 

m. latemaculata, nov. (Taf. V, Fig. 24) 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Körpers 
braungelb, die Flügeldeckenmale merklich größer, die zweite seit¬ 
lich mit der Humeralbinde verbunden, die letzte Diskalmakel 
fehlend. 

Type: ein Q von der Insel Yesso, Umgebung Hokkaido, in 
meiner Sammlung. 

33. octomaculata Bless. (Taf. V, Fig. 25) 

Saperda octomaculata Blessig, 1873, Hör. soc. ent. ross., IX, p. 221. 
Saperda octomaculata Kraatz, 1879, Deuts, ent. Zs., XXIII, p. 95. 
Saperda octomaculata Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII: p. 551. 
Saperda octomaculata Pie, 1910, Longic., VIL2, pp. 13, 16. 

Sacerda octomaculata Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 

XXXIV/2, p. 402. 

Saperda octomaculata Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 550, 553. 

m. incana Plav. 

Saperda octomaculata ab. incana Plaviltschikov, 1931, Ent. Nach- 

richtenbl., V, p. 67. 
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m. subobliterata Pie 

Saperda ocloinaculala v. subobliterata Pic, 1910, Longic,, \ 11/2, p. 13. 

Der punctata L. nahe stehend, aber die ganze Oberseite etwas 
weniger dicht punktiert, der Halsschild vor der Mitte leicht quer¬ 
vertieft, die Flügeldecken etwas schmäler an den Schultern. Die 
Fühler des Q etwas länger als der Körper. Die Pubescenz anders. 

Schwarz, graugrün oder blaugriin tomentiert. dederseits der 
1 lalsschildmitte eine ziemlich große ovale schwarze Makel und viel¬ 
fach eine sehr kleine jederseits auf der Mitte der umgeschlagenen 
Seitenteile. Auf jeder Flügeldecke vier ziemlich große runde schwarze 
Diskalmakeln, die in einer Längsreihe angeordnet sind: eine post¬ 
basale, eine praemediane, eine postmediane und eine apikale. Das 
apikale Ende des ersten und des dritten Fühlergliedes, die apikale 
Hälfte des vierten, sowie das zweite und fünfte bis elfte Glied 
ganz schwarz tomentiert. 

Länge: 10 — 13 mm. Breite 3 — 3 2 /a mm. 

Von Blessig nach Stücken vom Amur beschrieben. — Ussuri; 
Japan: Insel Honclo und Insel \esso (Matsushita). 

in. incana Plav. 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung des Körpers 
weißlich. 

m. subobliterata Pic 

Wie die Stammform, aber die Scheibenmakeln des Halsschildes 
sehr klein, kaum sichtbar. 

34. iiiaiKlschiikuociisis Breun. 

Saperda niandsthukoensis Breuning, 1943, Mise. Ent., XL, p. 104. 
S aper da niandschukoensis Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 551, 552. 

Der punctata L. nahe stehend, aber die Fühler um ein \ iertel 
länger (ß) oder so lang (O) wie der Körper, die unteren Augen- 
loben mehr als dreimal so lang ($) oder kaum länger (Q) als die 
\\ angen, die Stirn merklich breiter ($), oder fast zweimal so br eit (9) 
wie einer dieser Loben, die Halsschildseiteil etwas stärker verrun- 
det, die ganze Oberseite, besonders die Flügeldecken merklich 
dichter und weniger fein ‘punktiert. Die Pubescenz anders. 

Schwarz, hellgrau tomentiert. Jederseits der Mitte der Hals¬ 
schildscheibe eine ziemlich große, langovale schwarze Makel und 
je eine runde schwarze Makel auf der Mitte der umgeschlageneu 
l lalssdiildseitenteile'. Auf jeder Flügeldecke vier kleine runde schwarze 
Diskalmakeln, die in einer Längsreihe angeordnet sind: eine post¬ 
basale, eine praemediane, eine postmediane und eine praeapikale. 
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Je eine quere schwarze Seitenmakel auf dem ersten, zweiten und 
vierten Abdominalsegment. Die Fühler durchwegs schwarzbraun 
tomentiert. 

Länge: 9—12 nun. Breite: 2 l / 3 — 3Vs mm. 

Von mir nach Stücken aus der Mandschurei: Umgebung Char- 
bin beschrieben. — Maoerschan (coli. Tippmann). 

35. gleneoides Breun. (Taf. V, Fig. 26) 

Saperda gleneoides Breuning, 1950, Bull. Inst, royal Sc. Nat. Belg., 

XXVI, no. 12, p. 14. 

Langgestreckt. Fühler dünn, um ein Drittel länger (<J) oder 
etwas länger (9) als der Körper, das erste Glied dünn, das dritte 
viel länger als das erste oder vierte, das vierte kaum länger als 
eines der weiteren. Die unteren Augenloben dreimal so lang ($) 
oder merklich länger (9) als die Wangen. Stirn merklich breiter 
(o) oder fast zweimal so breit (9) als einer dieser Loben. Punk¬ 
tierung von Kopf und Halsschild fein und sehr dicht. Halsschild, 
schwach (q) oder stark (9) quer, vor der Basis sehr leicht einge- 
schnürt, die Seiten leicht verrundet. Schildchen halbrund. Flügel¬ 
decken sehr langgestreckt, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild 
ziemlich parallel, apikal regelmäßig verrundet, dicht und grob punk¬ 
tiert, die Punkte apikalwärts etwas weniger grob. Die Klauen des 
S gelappt. 

Schwarz, blaugrün tomentiert. Eine dreieddge schwarze Makel 
am Hinterrand des Scheitels. Jederseits der Halsschildmitte eine 
große ovale schwarze Makel und je eine etwas kleinere runde 
schwarze Makel auf der Mitte der umgeschlagenen Seitenteile. 
Schildchen schwarz. Auf jeder Flügeldecke vier große runde schwarze 
Diskalmakeln, die in einer Längsreihe angeordnet sind: eine post¬ 
basale, eine praemediane, eine postmediane und eine praeapikale. 
Der innere Teil der Metepisternen, der rückwärtige Mittelteil des 
Metasternums, sowie die vordere Hälfte aller Abdominalsegmente 
schwarz. Fühler schwarz, das erste und das dritte Glied, sowie der 
basale Teil des vierten Gliedes hellblau tomentiert. 

Länge: 11—14 mm. Breite: 374 — 47 2 mm. 

Von mir beschrieben nach einem Stück von Laos: Laokay. — 
Tonkin: Mauson Berge (F r u h s t o r f e r). 

36. viridipennis Gress. 

Saperda viridipennis Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 551, 554 

Langgestreckt. Fühler dünn, so lang wie der Körper, das erste 
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Glied dünn, das dritte viel länger als das erste, merklich länger 
als das vierte, das vierte merklich länger als das fünfte. Die Augen- 
loben kaum so lang wie die Wangen. Stirn breit. Kopf relativ dick. 
Punktierung von Kopf und Halsschild fein und ziemlich dicht. 
Halsschild stark quer, zum Vorderrand etwas erweitert, vor der 
Basis und hinter dem Vorderrand leicht eingeschnürt, die Seiten 
leicht verrundet. Schildchen quer, breit. Flügeldecken sehr lang¬ 
gestreckt, gewölbt, parallel, merklich breiter als der Halsschild, 
apikal breit verrundet, sehr dicht und grob punktiert, die Punkte 
apikalwärts etwas feiner. 

Schwarz, leicht grünlich schimmernd. Die Seiten der Stirn fein 
gelblich tomentiert. Halsschild ockergelb tomentiert mit Ausnahme 
einer breiten schwarzen Mittellängsbinde und je einer kleineren 
runden schwarzen Makel auf der Mitte der umgeschlagenen Seiten¬ 
teile. Flügeldecken metallisch grün, basal mit bläulichem Schimmer, 
sonst mit leicht bronzenem Schimmer. Unterseite und Beine fein 
silbergrau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert, unterseits 
mehr grau tomentiert. 

Länge: 12—13 mm. Breite: 3 3 h mm. 

Von Gressitt nach Stücken aus China, Provinz Shensi, Paochi 
Distrikt besdirieben. 

Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


Die nachfolgende Art ist mir unbekannt geblieben; ich be¬ 
schränke mich daher darauf, die Originalbeschreibung wiederzu- 
geben: 

37. Motsclnilskyi Plav. 

Saperda Motsdndshyi Piaviltschikov, 1916,Rev. russ. d’Ent, XV, 
p. 80; 1926, Enzycl. Ent, B, II, Coli. 1, p. 62. 
Saperda duodecinipiuictata Mötsch ul sky, 1860, Schrenck’s Reisen, 
Col, p. 151; 1875, Bull. Mose, XLIX, 1/2, p. 150; 1875, 
Abeille, XVI, p. 115. 

Saperda daodecinipunctata Ga n gl bau er, 1884, Best, Tab, VIII, 

p. 551. 

Saperda* duodecinipiuictata Pie, 1910, Longic, VII/2, p. 9. 

,, Forme et taille de tremulae , sans carenes laterales sur les 
elytres, mais au lieu de six points sur les elytres, il y en a dix 
et deux sur le corselet, tous tres petits, celui du milieu place un 
peu vers les cotes lateraux: la couleur est gris d’aeier. Amur. a 
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9. Gen. Cagosima Thoms. 

Cagosima Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 116. 

Cagosima Matsushita, 1933, journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, 

p. 401. 

Sehr langgestreckt. Fühler ziemlich dünn, unterseits wenig 
dicht gefranst, so lang (<J) oder etwas kürzer (9) als der Körper, 
das erste Glied wenig lang und mäßig dick, das dritte viel länger 
als das erste, merklich länger als das vierte, das vierte etwas länger 
als das fünfte. Fühlerhöcker wenig erhaben. Stirn leicht gewölbt. 
Halsschild leicht (<J) oder stark (9) quer, gewölbt, basal dreigelappt, 
vor der Basis leicht eingeschnürt, die Seiten leicht verrundet. Flügel¬ 
decken sehr langgestreckt, mehr als dreimal so lang wie der Kopf 
und der Halsschild zusammengenommen, gewölbt, merklich breiter 
als der Halsschild, fast parallel, apikal breit verrundet. Metaster¬ 
num von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel linear, 
die Hinterschenkel bis zur Mitte des fünften Abdominalsegmentes 
(<?) oder bis zur Mitte des vierten Segmentes (9) reichend. Mittel¬ 
schienen leicht geschwungen, aber ohne Dorsalfurche; Klauen ge¬ 
sperrt. Der ganze Körper mit wenig langen abstehenden Haaren 
besetzt. 

Type: sanguinolenta Thoms. Eine einzige Art aus Japan. 
Aurivillius führt im Katalog von Junk-Schenkling eine 
einzige Art an. Später beschrieb Matsushita eine zweite Art, 
yezoana , welche aber in Wirklichkeit in die Gattung Saperda ge¬ 
hört. 

Bestimmungstabeile der Formen 

1. Die Zeichnungen der Oberseite ziegelrot . sanguinolenta Thoms. 
— Die Zeichnungen der Oberseite hellrot bis weißlichrot . . . 

. sanguinolenta oshiinanensis Ivano 

1. sanguinolenta Thoms. (Taf. V, Fig. 27) 

Cagosima sanguinolenta Thomsons, 1864, Syst. Cer., p. 116. 
Cagosima sanguinolenta Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 

XXXIV/2, p. 405. 

Cagosima sanguinolenta Seki, 1936, Ent. World, IV, pp. 374—380. 
ssp. oshiinanensis Kano 

Cagosima sanguinolenta ssp. oshiinanensis K a n o, 1933, Kontyu, IV, 

p. 287. 

Die unteren Augenloben so hoch wie breit, mehr als zweimal 
so lang (<J) oder ebenso lang (9) wie die Wangen. Stirn etwas 
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breiter (J) oder um drei viertel breiter (9) als einer dieser Loben. 
Kopf dicht, sehr fein punktiert. Halsschild sehr dicht und fein 
punktiert. Schildchen lang, apikal verrundet. Flügeldecken durch¬ 
wegs äußerst dicht und sehr fein punktiert. 

Schwarz, samtschwarz bis schwarzbraun tomentiert. Stirn braun 
tomentiert, mit je einer ziegelroten Seitenrandbinde, die den Vor¬ 
derrand nicht erreicht, gegen den Oberrand aber sich so verbreitert, 
daß sie zwischen den Oberlappen der Augen die Gegenbinde be¬ 
rührt und die sich dann entlang dem Hinterrand des Auges bis 
zum Hinterrand des Scheitels fortsetzt. Je eine breite ziegelrote 
Querbinde auf den W angen. Halsschild ziegelrot tomentiert, mit 
Ausnahme zweier großer langovaler schwarzer Scheibenmakeln, die 
entlang ihres Innenrandes zu einer einzigen Makel verfließen, sowie 
je einer großen ovalen schwarzen Makel auf der Mitte der umge¬ 
schlagenen Seitenteile. Schildchen mit einer ziemlich breiten ziegel¬ 
roten Längsbinde. Auf jeder Flügeldecke zwei sdimale ziegelrote 
Längsbinden, eine entlang der Nabt, die andere entlang dem Seiten- 
rand, die apikal sich vereinigen. Das basale Drittel oder die basale 
Hälfte der Fühlerglieder vom dritten ab, weißlich tomentiert. 
Länge: 17 — 22 mm. Breite: 5 — 6 mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Japan beschrieben. — Insel 
Sachalin, Japan, Insel Formosa (Matsushita). 
ssp. oshiinancnsis Kano 

W ie die Stammform, aber alle Zeichnungen heller rot bis 
weißlich gefärbt. 

Oshima Archipel: Insel Motomura (Kano). 

10. Gen..* Thyesfilla Auriv. 

Thyeslilla Auri villius, 1923, Junk <$c Schenkling, Col. Cat. ? p. 74, 

p. 491. 

Tliyestes Thomson, 1864, Syst. Ger., p. 116. 

Thyestes Feit & Joutel, 1904. Bull. N. York State Mus., LXXIV, 

p. 6. 

Thyeslilla Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV2, 

p. 401. 

Thyeslilla Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Puhl. 

no. 8. p. 32; 1951, Longie. II, pp. 549, 558. 
Gestreckt, ziemlich gedrungen. Fühler mäßig dick, ungefähr 
so lang wie der Körper, unterseits wenig dicht gefranst; das erste 
Glied wenig lang und mäßig dick, das dritte merklich länger als 
das erste oder vierte, das vierte kaum länger als das fünfte. Fühler- 
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höcker flach. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, basal leicht 
dreigelappt, mit zwei feinen Querfurchen, eine am Vorder- die 
andere am Hinterrand, die Seiten leicht verrundet. Flügeldecken 
langgestreckt, gewölbt, an den Schultern merklich breiter als der 
Halsschild, von den Schultern ab leicht eingezogen, apikal breit 
stumpf verrundet. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig 
lang, ziemlich kräftig, die Schenkel leicht gekeult, die Hinterschenkel 
den Hinterrand des vierten (^) oder des dritten (Q) Abdominal¬ 
segmentes erreichend; die Mittelschienen mit einer Dorsalfurche: 
die Klauen gesperrt; die äußere Spitze der Vorder- und Mittel¬ 
klauen des (J mit einem sehr kurzen zusätzlichen Lappen. Der ganze 
Körper mit ziemlich langen, abstehenden Haaren besetzt. 

Type: Gebleri Fals. Zwei Arten von Nordost-Asien. 
Aurivillius führt im Katalog von Junk-Schenkling zwei 
Arten an, doch betrachte ich eine derselben, junebris Gab., bloß 
als morpha der anderen. Phytoecia injernalis Pie gehört ebenfalls in 
die Gattung Thyestilla , doch bloß als Synonym von m. junebris Gab. 
Seit der Herausgabe des Kataloges wurden zwei Arten beschrieben, 
eine von Gilmour und eine von mir, doch betrachte ich erstere, 
Lepesmei Gilm., als ein Synonym von Gebleri Faid. Die Gattung 
wurde unter dem Namen Thyestes von Thomson beschrieben: 
da dieser Name bereits vergriffen war, taufte Aurivillius ihn in 
Thyestilla um. 

Bestimmungstabelle der Arten und Formen 

1. Oberseite des Körpers metallisch blau .... coerulea Breun. 

— Oberseite des Körpers nicht metallisch . 2. 

2. Oberseite schwarz tomentiert, ohne helle Zeichnungen . . . 

. Gebleri funebris Gah. 

— Oberseite stets mit hellen Zeichnungen .3. 

3. Flügeldecken schwarz tomentiert, ohne helle Binden .... 

. Gebleri transitiv» Breun. 

— Flügeldecken mit hellen Binden . 4. 

4. Grundtomentierung der Flügeldecken schwarz bis schwarzbraun 

. ( . Gebleri Faid. 

— Grundtomentierung der Flügeldecken gelbbraun bis hellgrau 
. 5. 

5. Grundtomentierung der Flügeldecken hellgrau, die Binden weiß¬ 
lichgelb . Gebleri pubescens Thoms. 

— Grundtomentierung der Fliigeldedven gelbbraun, die Binden hell¬ 
gelb . . Gebleri suhuniforinis Breun. 
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l. Geblcri Faid. 

Saperda Geblcri Faid er mann, 1835, Mem. Ac. St. Petersb., II, p. 

434, pl. V, f. 6. 

Thyesles Geblcri Bat es, 1873, Ann. Mag. Nat. Hist., (4) XII, p. 386. 
Thyestes Geblcri Matsunnira, 1908, Thous. Ins. Jap., III, no. 687, 

pl. III, f. 2. 

Thyeslilla Gebleri Gressitt, 1942, Lingn, Nat. Hist. Surv. Mus.,Spec. 

Publ., no. 8, p. 42; 1951, Longic. II, p. 558. 
Thyeslilla Lepesmei Gilmour, 1950, Longic., I, p. 554, f. 10. 

m. pubescens Thoms. 

Thyestes pubescens Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 116. 

Thyeslilla Gebleri Gilmour, 1950, Longic., I, p. 554. 

m. subuniforniis nov. 
in. transitiva nov. 
in. funebris Gab. 

Thyestes funebris Ga hau, 1888, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) II, p. 67. 
Phytoecia injernalis Pie, 1904, Echange, XIX, no. 231, p. 17; Longic., 

V/l, p. 18. 

Thyestes Gebleri v. injernalis Plaviltschikov, 1917, Ilev. russ. 

(PEnt., XA II, p. 111; 1926, Encycl. ent. ser. B, II, Col. 
1, p. 65. 

Thyeslilla Gebleri v. funebris Plaviltschikov, 1931, Col. Rdschau., 

XVII, pp. 200, 203. 

Thyeslilla funebris Gressitt, 1940, Lingn. Sc. Journ., XIX, p. 13; 

1942, Lingn. Nat. Hist. Surv, Mus., Spec. Pupl., no. 8, p. 33. 
Thyeslilla funebris Gilmour, 1950, Longic., I, p. 554. 

Fühler mäßig dick, etwas länger ((J) oder etwas kürzer (9) 
als der Körper, das erste Glied mäßig dick. Kopf dicht und äußerst 
fein punktiert. Halsschild vor der Basis und hinter dem Yorder- 
rand nur sehr schwach eingezogen, dicht und fein punktiert, mit 
einigen ziemlich groben Punkten auf den Seiten der Scheibe, be¬ 
sonders in der rückwärtigen Hälfte. Schildchen halbrund. Flügel¬ 
decken dicht und fein punktiert, von der Mitte ab immer feiner 
werdend, apikalwärts erloschen. 

Schwarz. Stirn, Wangen, Unterseite des Körpers und Beine 
weißlichgelb tomentiert. Halsschildscheibe mit drei schmalen weißen 
Längsbinden, deren beide seitliche nach vorn bis zum Innenrand 
der oberen Augenlappen konvergieren. Schildchen weiß tomentiert. 
Auf jeder Flügedecke zwei wenig breite weiße Längsbinden: eine 
an der Naht, die andere unweit des Seitenrandes. Sonst die Ober¬ 
seite und die Fühler schwarz bis schwarzbraun tomentiert, die basale 
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Hälfte der Fühlerglieder vom dritten ab weißlich tomentiert. Die 
abstehenden Haare teilweise, besonders auf den Flügeldecken, weiß¬ 
lichgelb. 

Länge: 11—15 rum. Breite 3 3 ü—S 1 ^ mm. 

Von Falderman n nach Stücken aus Nord-China beschrieben. 
Ostsibirien, Nordost-Mongolei, Mandschurei, Korea, China (west¬ 
wärts bis zur Provinz Szetschuan, südwärts bis zur Provinz Kuang- 
tung), Insel Sachalin, Japan (Piaviltschikov). Lepesmei Gilm. 
ist ein Synonym. 

m. pubescens Tlioms. (Taf. V, Fig. 28) 

Wie die Stammform, aber die Grundtomentierung der Körper¬ 
oberseite hellgrau, die Binden weißlichgelb, daher weniger hervor¬ 
tretend; die seitliche Flügeldeckenbinde vielfach nach hinten verkürzt. 
Diese Form dominiert in Japan. 

m. subuniformis nov. 

W ie die Stammform, aber die Grundtomentierung der Körper¬ 
oberseite gelbbraun, die Binden hellgell), daher sehr wenig auf¬ 
fallend. 

Type: ein $ von China: Umgebung Peking, leg. Stötzn er, 
in meiner Sammlung. 

m. transitiva nov. 

V ie die Stammform, aber die seitlichen Halsschildbinden, sowie 
die Binden auf dem Scheitel und den Flügeldecken fehlend; alle 
aufstehenden Haare schwarz. 

Type: l $ von China: Provinz Kiang-si, Umgebung Kiukiang 
in meiner Sammlung. 

m. funebris Gah. 

Wie die Stammform, aber ganz ohne weißliche Zeichnungen, 
auch die Fühler einfarbig schwarz oder höchstens die mittleren 
Glieder basal undeutlich weißlich geringelt, lnfernalis Pic ist ein 
Synonym. 

2. coerulea Breun. 

Thyestilla coerulea Breuning, 1943, Mise. Ent., XL, p. 100. 
Thyestilla coerulea Gressitt, 1951, Longie.. II, p. 558. 

Fühler ziemlich fein, so lang wie der Körper (Q), das erste 
Glied ziemlich dünn, die Palpen dünn. Die unteren Augenloben 
etwas kürzer als die Wangen (9). Punktierung von Kopf und 
Halsschild dicht und sehr fein. Halsschild vor der Basis und hinter 
dem Vorderrand deutlich eingezogen. Schildchen trapezförmig. Flü- 
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geldecken sehr dicht und wenig fein punktiert, die Punkte apikal- 
wärts sehr fein, aber sehr deutlich bis zum Ende. 

Dunkelblau metallisch, sehr schütter schwarz tomentiert, die 
abstehenden Haare schwarz. Die Tarsen und die Fühler weißlich¬ 
grau tomentiert, das apikale Ende aller Fühlerglieder schwarz to¬ 
mentiert. 

Länge: 10 mm. Breite: 37s mm. 

\ on mir nach einem Stück (9) von China: Provinz Szetschuau, 
Tatsienlu beschrieben. 

11. Gen.: Thermistis Pasc. 

Thermistis Pascoe, 1867, Trans, ent. soc. Lond., (3) 111, p. 430, note. 
Thermistis Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 832, 837. 
Thermistis Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, p. 91; 1942, 
Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Puhl., no. 8, p. 33; 
1951, Longic., II, pp. 549, 562. 

Langgestreckt. Fühler mäßig dkk, etwas länger ($) oder etwas 
kürzer (9) als der Körper, die sieben oder acht ersten Glieder 
unterseits schütter gefranst, das erste Glied ziemlich kurz und 
mäßig dick, das dritte merklich länger als das vierte, viel länger 
als das erste, das vierte merklich länger als eines der weiteren. 
Fühlerhöcker kaum erhaben. Halsschild quer, gewölbt, vor der Basis 
deutlich eingezogen, mit einem ziemlich langen konisch-stumpfen 
Seitenhöcker in der Mitte des Seitenrandes bewehrt. Flügeldecken 
langgestreckt, gewölbt, an den Schultern viel breiter als der Hals¬ 
schild, von den Schultern ab leicht verengt, apikal schmal abgestutzt. 
Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, die Schenkel 
leicht gekeult, die Hinterschenkel bis zum Hinterrand des vierten 
(cJ) oder des dritten (9) Abdominalsegmentes reichend; die Mittel¬ 
schienen ohne Dorsalfurche. Klauen gesperrt. Der ganze Körper 
mit dem ersten Fühlerglied mit ziemlich langen abstehenden Haaren 
besetzt. 

Type: croceoeinctci Saund. Eine Art von Südasien. 

A u ri vi 11 i us führt im Katalog von Junk-Schenkling eine 
Art an. Pic beschrieb später noch eine zweite unter dem Namen 
apicalis , doch halte ich diese bloß für eine morplia von croceoeincta 
Saund. 


Bestimmungstabelle der Formen 

1. Die apikale gelbe Flügeldeckenmakel ist groß, langviereckig . 

. . .\ .croceoeincta apicalis Pic 
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— Die apikale gelbe Flügeldeckenmakel ist sehr schmal und quer 

2 . 

2. Auf jeder Flügeldecke eine komplette postmediane gelbe Quer¬ 
binde . croceocincta Saud. 

— Diese Binde ist auf ein oder zwei Makeln reduziert .... 
. croceocincta reducta Breun. 

l. croceocincta Saund. (Taf. V. Fig. 29) 

Lcimia croceocincta Saunders, 1839, Trans, ent. soc. Lond., II, p. 

178, pl. XVI, f. 6. 

Thermistis croceocincta Paseo e, 1867, Trans, ent. soc. Lond., (3) III, 

p. 439, note. 

Thermistis croceocincta Lacordaire, 1872, Gen. Col.. IX. p. 837. 

m. reducta nov. 
m. apicalis Pic 

Thermistis apicalis Pic, 1923, Mel. exot. ent., XXXVIII, p. 14. 
Thermistis croceocincta Gressitt, 1938, Lingn. Sc. Journ., XVII, p. 

158; 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, p. 93. 
Die unteren Augenloben etwas länger (<J) oder etwas kürzer 
(Q) als die Wangen. Stirn flach, etwas höher als breit, um die 
Hälfte ((J) oder um dreiviertel (9) breiter als einer dieser Loben. 
Punktierung der Stirn und der Wangen schütter und sehr fein, 
die des Scheitels wenig dicht und fein. Halsschild sehr dicht und 
grob punktiert, mit drei sehr schwach angedeuteten kleinen Beulen 
auf der Scheibe, eine längliche hinter der Mitte und je eine runde 
praemediane jederseits der Mittellinie. Schildchen breit, halbrund. 
Flügeldedcen apikal leicht abgestutzt (die Nahtecke zuweilen spitzig, 
die Außenecken zuweilen in einen sehr kleinen Dorn ausgezogen), 
in der vorderen Hälfte wenig dicht und fein punktiert. 

Schwarz, schwarz tomentiert, die Stirn gelb tomentiert. Auf 
dem Halsschild jederseits eine große gelbe Makel, die umgeschla¬ 
genen Seitenteile deckend und in der vorderen Hälfte auf die 
Seiten der Scheibe übergreifend: die Seiten der Scheibe hinter dem 
Seitenhöcker oft hellgrau tomentiert. Auf jeder Flügeldecke zwei 
mäßig breite gelbe Querbinden: eine meist gezackte postbasale und 
eine postmediane, letztere nahtwärts an ihrem Hinterrand verbrei¬ 
tert, sowie eine sehr schmale apikale gelbe Quermakel. Der mittlere 
Teil des Pro- und Mesosternums, der größte Teil des Metaster¬ 
nums, die Mes- und Metepisternen, das Abdomen oder zumindest 
das apikale Drittel aller Abdominalsegmente und die Schenkel 
außer auf ihrer Rückenkante, gelb tomentiert. Tibien und Tarsen 
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fein grau tomentiert. Fühler schwarz tomentiert, die vier ersten 
Glieder vielfach fein hellgrau tomentiert, die weiteren Clieder an 
der äußeren Basis weißlich geringelt. 

Länge: 16 — 28 mm. Breite: 5 l /a — 9% mm. 

Von Sa und er s nach Stücken aus Ostindien beschrieben. — 
Assam (coli. Lepesme); Tonkin (coli. Pie); China: Provinz Szet- 
schuan und Kwangtung(Gressitt), Provinz Yunnan (coli. Lepesme). 

m. reducta nov. 

\\ ie die Stammform, aber die postmediane gelbe Querbinde 
auf zwei oder sogar eine Makel (letztere nahe der Naht) reduziert. 

Type: ein <5 von Tonkin: Dong-Van in coli. Lepesme. 

m. apicalis Pie (Taf. V. Fig. 30) 

Wie die Stammform, aber beide gelben Querbinden auf den 
Flügeldecken viel breiter, beide merklich breiter als die schwarze 
Zwisehenhinde zwischen ihnen, der apikale gelhe Fleck sehr groß, 
längsviereckig. 

Die mir vorliegenden Stücke unterscheiden sich weiterhin von 
der Stammform durch schwächer abgestutzte Flügeldecken (beide 
Ecken stumpf) und die ersten Fühlerglieder sind nicht grau tomen¬ 
tiert, sondern vom zweiten ab bereits basal weiß geringelt. 

12. Gen: Callundine Tlioms. 

Callundine Thomson, 1879, Ann. soc. ent. fr., Bull., p. LYI. 
Pseudosaperda Pic, 1903, Echange, XVHI, no. 221, p. 121; Longic., 

IV 2, P . 23. 

Pseudosaperda Gr es sitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. 

Puhl. no. 8, p. 33; 1951, Longic., II, pp. 549, 560. 

Sehr langgestreckt. Fühler etwas länger (q) oder etwas kürzer 
(Q) als der Körper; mäßig dick, die vier bis sechs ersten Glieder 
unterseits schütter gefranst, das erste Glied ziemlich kurz und 
mäßig dick, das dritte Glied etwas länger als das vierte, merklich 
länger als das erste, das vierte so lang als eines der weiteren. 
Fühlerhöcker nicht vortretend. Halsschild schwach quer, gewölbt, 
basal dreigelappt, mit kurzem, sehr breitem und stumpfem 
Seitenhöcker in der Mitte des Seitenrandes. Flügeldecken sehr 
langgestreckt, dreieinhalb mal so lang wie der Kopf und der 
Halsschild zusammengenommen, gewölbt, merklich breiter als 
der Halsschild, parallel, apikal breit verrundet. Metasternum 
von normaler Länge. Beine ziemlich lang, kräftig; die Schenkel 
linear, die Mittelschienen ohne Dorsalfurche, die Klauen gelappt 
(<J) oder gesperrt (Q). Das erste und das fünfte Abdominalseg- 
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ment viel länger als eines der drei anderen; das fünfte Segment 
des apikal verdickt und mit einem kurzen Längskamm versehen. 
Der ganze Körper und das erste Fühlerglied dicht mit langen 
schwarzen und weißen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: Lacordairei Thoms. Eine Art aus Südasien. 

Pseudosaperda Pic ist ein Synonym. 

1. Lacordairei Thoms. (Taf. V, Fig. 31) 

Callundine Lacordairei Thomson, 1879, Ann. soc. ent. fr., Bull., 

p. LVI. 

Pseudosaperda goliath Pic, 1903, Echange, XVIII, no. 221, p. 121; 

Longic., IV/2, p. 23. 

Pseudosaperda goliath Gressitt, 1938, Lingn. Sc. Journ., XVII, p. 

159; 1951. 

Die unteren Augenloben mehr als zwei mal so lang ($) oder 
merklich länger (9) als der Körper. Stirn höher als breit, um die 
Hälfte breiter ($) oder zweimal so breit (9) wie einer dieser Loben. 
Schildchen trapezförmig, mit einer fein vertieften Mittellängslinie. 
Flügeldecken ziemlich dicht, sehr fein punktiert. 

Schwarz, dicht gelbgrau tomentiert. Die Augen schmal mit 
blauvioletten Schuppen umrandet. Eine kleine runde schwarze Makel 
im oberen Teil der Stirn. Eine große halbrunde Makel am Hinter¬ 
rand des Scheitels und je eine sdiwarze Makel hinter jedem Auge. Hals¬ 
schild mit zwei ziemlich kleinen runden schwarzen Scheibenmakelu, 
je eine jederseits der Mitte und je einer kleinen runden schwarzen 
Makel, die den Seitenhöcker deckt. Der untere Teil der umgeschla¬ 
genen Seitenteile ebenfalls schwarz tomentiert. Schildchen mit metal¬ 
lischen blau-violetten Schuppen bedeckt. Jede Flügeldecke mit drei 
sehr großen viereckigen schwarzen Scheibenmakeln: eine basale, 
eine praemediane und eine postmediane, die letztere bis zum Seiten¬ 
rand reichend, eine kleine runde praeapikale schwarze Makel nahe 
dem Seitenrand und eine kurze schief von der Schulterbeule zum 
Seitenrand absteigende schwarze Binde. Am Innenrand der Schulter¬ 
beule eine kleine blauviolette Makel und eine weitere langgestreckte 
blauviolette Makel an der Basis des Seitenrandes. Der basale Teil 
der Epipleuren, die Unterseite des Körpers, das apikale Drittel der 
Schenkel, die Unterseite der Schenkel und Schienen und die Tarsen 
blau violett tomentiert. Das Mesosternum, der rückwärtige Teil des 
Metasternums, das erste Abdominalsegment außer entlang seiner 
Mittellinie, das fünfte mit Ausnahme zweier kleiner runder Seiten¬ 
makel, je eine kleine runde Makel auf den Seiten des zweiten bis 
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vierteil Segmentes, der Kest der Schenkel und Schienen und die 
Kühler schwarz tomentiert, die Unterseite der vier ersten Fühler¬ 
glieder blau tomentiert. 

Länge: 26 — 30 nun. Breite: 8 — OVa mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Indien beschrieben. — Burma. 
Bootau (coli. 1 tziuger): China: Provinz ^ unnan (Pariser Museum); 
Provinz Szetschuan (Gressitt). Colialh Pie ist ein Synonym. 

13. Gen.: Parastenostola gen. nov. 

Langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, unter- 
seits wenig dicht gefranst. Das erste Clied ziemlich kurz und mäßig 
dick, das dritte viel länger als das erste, merklich länger als das 
vierte, das vierte viel länger als das fünfte. Fühlerhöcker kaum 
erhaben. Stirn flach, höher als breit. Halsschild quer, mit zwei 
feinen Querfurchen, eine am Vorder-, die andere am Hinterrand, 
einem feinen mittleren Längskiel, zwei runden glatten praemedi- 
anen Schwielen und einem kleinen stumpfen Seitenhöcker, der 
etwas vor der Mitte gelegen ist. Flügeldecken sehr langgestreckt, 
mäßig gewölbt, etwas breiter als der Fialsschild, parallel, apikal 
ziemlich breit verrundet. Metasternum von normaler Länge. Schenkel 
leicht gekeult, die Hinterschenkel das Ende des dritten Abdominal- 
segmentes erreichend, Mittelschienen geschw ungen, aber ohne dorsale 
Furche. Klauen gesperrt. Der ganze Körper mit mäßig langen 
abstehenden 1 faaren besetzt. 

Type: brunniftes Gab. Eine einzige Art aus China, die bisher 
bei der Gattung Safterda F. eingereiht w ar. 

1. brunnipes Cali. 

Safterda brunniftes Gab an, 1888, Ann. Mag. \at. Hist., (2) VI, p. 65. 
Safterda brunniftes Gressitt, 1951, Longic., II, pp. 550, 551. 

Die unteren Augenloben dreimal so lang wie die \\ angen (^). 
Stirn etwas breiter als einer dieser Loben (q). Punktierung des 
Kopfes sehr dicht und äußerst fein. Halsschild dicht und wenig fein 
punktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken durchwegs sehr dickt 
und wenig fein punktiert. 

Dunkelbraun. Die Augen sehr schmal ockergelb umrandet. 
Stirn, W angen und Schläfen ockergelb tomentiert. Scheitel braun 
tomentiert. Halsschild ockergelb tomentiert mit Ausnahme einer 
sehr breiten mittleren braunen Längsbinde und je einer kleinen 
runden Makel auf dem Seitenhöcker. Schildchen und Flügeldecken 
hellbraun tomentiert. Unterseite ockergell) tomentiert. Palpen und 
Beine gelbrot. fein gelblich tomentiert. Fühler hellrot, sehr fein 
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weißlich tomentiert, das apikale Drittel der Glieder vom siebenten 
ab dunkelrotbrann tomentiert. 

Länsre: 13 — 14 mm. Breite: 374 — 4 mm. 

o 

Von Ga hau nach Stücken aus China: Provinz Kiangsi, Um¬ 
gebung Kiukiang beschrieben. 

14. Gen.: Sienosfola Muls. 

Stenostola Mulsant, 1839, Col.. Fr. Long., p. 192. 

Stenostola Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 41. 

Enmecocera Solsky, 1871, Hör. soc. ent. ross., \ II, p. 391. 
Stenostola Lacordaire, 1872. Gen. Col., IX, pp. 851. 863. 
Stenostola Ga n gl bau er, 1882, Best. Tal)., \ II, p. 694. 

Euniecocera Ganglbauer, 1884, Best, Tab., VIII, p. 585. 

Stenostola Beitter, 1913, Fna. Germ., IV, p. 67. 

Stenostola Müller, 1915, Wien. ent. Ztg., XXXIV, p. 293. 
Stenostola + Enmecocera Piaviltschiko v, 1928, Eos, IV, p. 120. 
Stenostola + Enmecocera Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. 

Hokk., XXXIV/2, p. 416. 
Stenostola + Enmecocera Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. 

Mus., Spec. Puhl., no. 8, p. 35; 1951, Longic., II, pp. 581, 
608. 

Sehr langgestreckt, schmal. Fühler dünn, so lang oder etwas 
länger als der Körper, unterseits wenig dicht und ziemlich lang 
gefranst; das erste Glied ziemlich kurz und dünn, das dritte viel 
länger als das erste oder das vierte. Fühlerhöcker kaum vorragend. 
Halsschild so lang wie breit bis schwach quer, gewölbt, vor der 
Basis und hinter dem Vorderand leicht eingezogen, die Seiten 
leicht verrundet. Flügeldecken sehr langgestreckt, mäßig gewölbt, 
etwas breiter als der Halsschild, parallel, zum Ende verengt, apikal 
schmal verrundet. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig 
lang, schlank; die Schenkel linear, die Mittelschienen ohne Dorsal¬ 
furche; die Klauen gelappt. Der ganze Körper und das erste Fühler¬ 
glied mit abstehenden Haaren besetzt. 

Type: ferrea Schrank. Dreizehn Arten von Westeuropa bis 
Japan. 

Enmecocera Solsky ist ein Synonym. 

Aurivillius zitiert im Katalog J unk-Sehen kling sedis 
Arten unter Stenostola und eine unter Enmecocera. Seit der Heraus¬ 
gabe des Kataloges wurden zwölf Arten beschrieben: vier von 
Gressitt, zwei von Kono, eine von Kano, eine von Matsushita 
und vier von mir. Von diesen Arten ist aber eine, [udlida Gress., 
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aus der Gattung ausznscheiden und gehört vermutlich in die Gat- 
tung Menesia Muls. Drei weitere — Konoi Kann, (hichibnensis Kono 
uno yezoana Matsush. sind Synonyme von niponen&is Pie, eine 
weitere, iinivillala Breun., ist bloß eine morpha von unicolor Kono 
und brunnescens Breun, ist bloß eine morpha von IriviUala Breun. 

Phytoecia gleneoides Gress. gehört in die Gattung Stenostola , 
aber bloß als morpha von anoniala Bat.; ebenso Paraglenca jafionica 
Tamanuki als Synonym von argyrdslicla Bat. 


Bestimmungstabelle der Arten und Formen 


1. Flügeldecken von gelbroter Grundfarbe . 2. 

— Flügeldecken von schwarzer Grundfarbe . 4. 

2. Flügeldecken mit weißen Makeln geziert . 3. 

— Flügeldecken ohne weiße Makeln. anoniala Bat. 


3. Jede Elügeldedve mit fünf weißen Makeln. 

. anoniala gleneoides Gress. 

— Jede Flügeldecke mit zwei weißen Makeln . 

. anoniala Ohbayasliii Breun. 

4. Jede Flügeldecke mit 5 runden hellgrün opalisierenden Makeln, 

die in einer Längsreihe auf der Scheibenmitte liegen . . 

.argyrosticta Bat. 


— Flügeldecken ohne solche Makeln . 5. 

5. Jede Flügeldecke mit einer kurzen gelben Nahtbinde hinter 

dem Schildchen, die sieh scharf abhebt . . basisuturale Gress. 

— Flügeldecken ohne eine solche Binde . 6. 

6. Jede Flügeldecke mit drei schwarzen Längsbinden auf grauem 

Grund . lineata Gress. 

— Flügeldecken ohne solche Binden . 7. 

7. Flügeldecken durchwegs metallisch graugrün bis blaugrün ge¬ 
schuppt . inipustiilata Mötsch. 

— Flügeldecken nicht so geschuppt . 8. 

8. Der apikale Teil des Flügeldeckenseitenrandes leicht wulstförmig 

verdickt . 9. 

— Dieser Teil nicht verdickt . 10. 

9. Halsschild mit vollständiger 
.unicolor univittata Breun. 

— Halsschild ohne eine solche Mittellängslinie . . unicolor Kono 

10. Halsschild mit drei gleichbreiten hellen Längsbinden auf der 

Scheibe . 11. 

— Halsschild ohne solche Binden . 12. 

11. Diese Binden weiß gefärbt . trivittata Breun. 


weißer Mittellängslinie 
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— Diese Binden ockergelb gefärbt . trivittata brunnescens Breun. 


12. Halsschild mit gelben oder ockergelben Zeichnungen . . .13. 
— Halsschild ohne solche Zeichnungen . 14. 


13. Schildchen ockergelb tomentiert. Halsschild mit basaler ocker¬ 
gelber Querbinde . niponensis Ivonoi Kano 

— Sdiilddien schwarz tomentiert, Halsschild ohne basale ockergelbe 

Querbinde . niponensis Pic 

14. Metepisternen mit weißer Längsbinde .15. 

— Metepisternen ohne weiße Längsbinde . 17. 

15. Auf den Seiten der Metepisternen eine ziemlich breite weiße 

Längsbinde .16. 

— Auf den Seiten der Metepisternen bloß eine weiße Längslinie 

. dubia Laich. 

16. Flügeldecken leicht blau metallisch schimmernd . 

. . .alboscuttellata Kr. 

— Flüdeldecken ohne blauen Metallschimmer . . ferrea Schrank 

17. Flügeldecken apikalwärts, Tibien und Tarsen: rotbraun . . 
. atra Gress. 

— Diese Partien schwarz .18. 

18. Halsschild mit zwei sehr kleinen p raemedianen Schwielen 
. callosicollis Breun. 

— Halsschild ohne solche Schwielen . callosicollis incallosa Breun. 

1. ferrea Schrank 

Cerambyx ferreus Schrank, 1776, Beitr. Naturg., p. 66. 

Safterda ferrea Fabricius, 1801, Syst. El., II, p. 326. 

Safterda ftlumbea Bonelli, 1812, Acta soc. agric. Taur., IX, no. 27. 
Stenostola nigriftes Mulsant (nee Fabricius), 1839, Col. Fr. Long.. 

p. 193. 

Safterda nigriftes Castein au (nec Fabricius), 1840, Hist. Nat. Col., 

II, p. 496. 

Stenostola nigriftes Küster (nec Fabricius), 1846, Käf. Eur., X II, 

p. 58. 

Stenostola nigriftes Ganglbauer (nec Fabricius), 1884, Best. Tab., 

VIII, p. 585. 

Stenostola nigriftes Reitter part. (nec Fabricius), 1913 Fna. Germ., 

IV, p. 68. 

Stenestola ferrea Müller, 1915, Wien. ent. Ztg., XXXIV, p. 294. 

Fühler ungefähr so lang wie der Körper, das erste Glied ziem¬ 
lich dicht und fein punktiert, das vierte merklidi länger als das 
fünfte. Die unteren Augenloben mehr als zweimal so lang (ß) oder 
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nni die Hälfte länger (Q) als die W angen. Stirn zweimal so breit 
(7) oder mehr als zweimal so breit (Q) wie einer dieser Loben. 
Punktierung von Kopf und I lalsschild äußerst dieht und sehr fein. 
Malsschild quer, vor der Basis und hinter dem N orderrand kaum 
eingezogen. Schildchen breit, apikal abgerundet. Flügeldecken durch¬ 
wegs sehr dieht und fein punktiert, im praeapikalen Teil leicht er- 
weitert. Die drei ersten Fühlerglieder mit kurz abstehenden Haaren 
besetzt. 

Schwarz, sehr leicht bläulich schimmernd und sehr fein weiß- 
1 ich grau tomentiert. Die Augen schmal weiß umrandet. Jederseits 
auf den Seiten der Halsschildscheibe eine schmale weiße Längs¬ 
binde, die vielfach nur in der rückwärtigen Hälfte ausgebildet ist. 
Schildehen außer seitlich, dichter weißlich tomentiert. Jederseits 
eine weiße Längsbinde, die die Mesepisternen und zumindest mehr 
als die seitliche Hälfte der Metepisternen deckt. Jederseits am Ilinter- 
rand des fünften Abdominalsegmentes eine langgestreckte weiße 
Makel. Fühler dunkelbraun tomentiert, das basale Drittel des vierten 
Gliedes und zuweilen die äußerste Basis des fünften und sechsten 
weißlich tomentiert. 

Länge: 10 — J3 mm. Breite: 2% — 3Va mm. 

\ on Sch ran k nach Stücken aus Oberösterreich: Linz beschrie¬ 
ben. — Frankreich, Süddeutschland, Österreich. Ungarn (Auri- 
villius); Südrußland, Kaukasus, Transkaukasien (Plaviltschikov). 
Phnnbea Bon. ist ein Synonym. 

2. alboscutellata Kr. 

Stenostola alboscutellata Kraatz, 1862, Berl. ent. Zs.. Yl. p. 124. 
Stenostola alboscutellata Müller, 1915, Wien. ent. Ztg. XXXIV, 

p. 294. 

Der ferrea Schrank sehr nahe stehend, aber das Schildehen 
apikal breiter verrundet, die Flügeldecken etwas weniger fein 
punktiert, stärker metallisch grün oder blau schimmernd, das Schild¬ 
chen dichter weiß tomentiert. 

\ on Kraatz nach Stücken aus Griechenland: Parnaß beschrieben. 

3. dubia Laich. 

Saperda dubia Laichartinger, 1784. l vrol. Ins., II. p. 52, 

Saperda nigripes Fabricius, 1792, Ent. Syst., 12, p. 310. 

Saperda ferrea Panzer (nee Schrank). 1806, Fna. Ins. Germ., XCVII, 

pl. XV. 

Saperda nigripes Gyllenhal, 1827, Ins. Suec., 1/4, p. 110. 
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Stenostola tiliae Küster, 1846. Käf. Eur., VII, p. 58. 

Stenostola nigripes Kraatz, 1862, Beil. eilt. Zs., VI, p. 124. 
Stenostola ferrea G a n g 1 b a u e r (nee S c h r ank), 1884 Best. Tab., 

VIII, p. 585. 

Stenostola ferrea Reitter (nee Schrank), 1913, Fna. Germ., IV, 

p. 68, pl. 140, f. 7. 

Stenostola nigripes Müller, 1915, Wien. ent. Ztg., XXXIV, p. 293. 

Der ferrea Schrank nahe stehend, aber die Flügeldecken merk¬ 
lich gröber punktiert, dunkelblau metallisch, glänzender, die weißen 
Halsschildbinden weniger deutlich; die weiße Tomentierung auf 
den Metepisternen auf eine Längslinie an ihrem äußersten Seiten¬ 
rand reduziert. 

\ on L a i c h a r t i n g e r nach Stücken aus Tirol beschrieben. — 
Zentral- und Nordeuropa (Auri villius); Kaukasus, Transkaukasien 
(Pia viltschi ko v). Nigripes F. und tiliae Küst. sind Synonyme. 

4. callosicollis Breun. 

Stenostola callosicollis Breuning, 1943, Mise. Ent., XL, p. 100. 
m. incallosa nov. 

Der ferrea Schrank nahe stehend, aber noch schmäler und 
gestreckter, die Fühler etwas länger als der Körper, die unteren 
Augenloben mehr als zweimal so lang (q) oder kaum länger (Q) 
als die Wangen, Stirn um die Hälfte breiter (< 5 ) oder zweimal so 
breit (Q) wie einer dieser Loben, Halsschild so lang wie breit (q) 
oder schwach quer (Q), jederseits seiner Mittellinie, mit einer sehr 
kleinen runden praemedianen Schwiele, die Flügeldecken noch 
schmäler, praeapikal kaum merklich erweitert. 

Schwarz, ohne Metallschimmer, sehr fein und schütter weiß¬ 
lichgrau tomentiert, etwas dichter auf dem Schildchen. 

Länge: 8 — 10 mm. Breite: — 273 mm. 

Von mir nach Stücken aus der Mandschurei: Handaohetzy 
beschrieben. — Maoershan (coli. Noess he). 
m. incallosa nov. 

Wie die Stammform, aber der Halsschild ohne Schwielen, die 
Flügeldecken deutlich blau-metallisch schimmernd. 

Type: ein q von der Mandschurei: Handaohetzy in meiner 
Sammlung. 

5. atra Gress. 

Stenostola atra Gressitt, 1951, Longie., II, p. 608. 

Der ferrea Schrank nahe stehend, aber noch etwas länger und 
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gestreckter, die Fühler etwas länger als der Körper, die unteren 
Augenloben viermal so lang wie die Wangen ($), das vierte Glied 
kaum länger als das fünfte, der Halsschild so lang wie breit, vor 
der Basis und hinter dem Halsschild deutlich eingezogen, jeder- 
seits der Mittellinie mit einer kleinen praemedianen Schwiele sowie 
einer dritten kleinen mittleren postmedianen Längsschwiele. Flügel¬ 
decken noch länger. 

Schwarz, fast nicht tomentiert, die Flügeldecken apikalwärts 
rotbraun werdend. Der apikale Teil der Tibien und die Tarsen 
rotbraun. 

Länge: 10 mm. Breite: 2 l /a mm. 

Von Gressitt nach einem Stück: Provinz Sliensi, Alei Distrikt, 
l ai-pai Slum beschrieben. 

6. lineatu Gress. 

Stenostola lineata Gressitt, 1 951, Longic., II, pp. 608, 609, pl. XXI, 

f. 8. 

Der jenen Schrank nahe stehend, aber die Fühler etwas länger 
als der Körper, die unteren Augenloben zweimal so lang wie die 
\\ angen (9), Halsschild weniger regelmäßig punktiert, die Punk¬ 
tierung von kleinen glatten Stellen unterbrodien, die Flügeldecken 
apikal breiter verrundet, der apikale Teil des Seitenrandes etwas 
verdickt. 

Schwarz, der Kopf und Halsschild samtschwarz tomentiert, 
der vordere Teil der Stirn, die Wangen fein blaugrau tomentiert. 
Jederseits auf den umgeschlagenen Seitenteilen des Halsschildes 
eine weißlich graue Längsbinde. Flügeldecken fein grau tomentiert, 
jede auf der Scheibe in gleichen Abständen mit drei schmalen, 
schwarzen Längsbinden, die ungefähr den Beginn des apikalen 
Drittels erreichen. Unterseite des Körpers und die Tarsen fein 
blaugrau tomentiert. Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 12 mm. Breite: 3*0 mm. 

Von Gressitt nach einem Stück von China: Provinz Shensi, 
Paochi Distrikt, Tsing-sui-ho beschrieben. 

7. basisuturalis Gress. 

Stenostola basisuturalis Gressitt, 1935, Lingn. Sc. Journ., XIV, p. 

573: 1951, Longic., II, pp. 608, 609, pl. 21, f. 7. 

Der jenen Schrank nahe stehend, aber die Fühler etwas länger 
als der Körper, der Halsschild in seiner rückwärtigen Hälfte mit 
einer kurzen Matten Lämrskante und die Pubescenz anders. 
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Schwarz, fein grau tomentiert. Die Wangen, die untere Hälfte 
der Stirn, je eine Seitenbinde auf der Stirn, der Scheitel mit Aus¬ 
nahme einer dreieckigen Makel an seinem Hinterrand, der Hals¬ 
schild mit Ausnahme dreier Längsbinden: einersehr breiten mitt¬ 
leren, die den Hinterrand nicht erreicht und je einer schmäleren 
auf der Mitte der umgeschlagenen Seitenteile, das Schildchen und 
eine kurze Nahtbinde hinter dem Schildchen, sowie die Seiten der 
Sterna und der Abdominalsegmente dicht gelb tomentiert. Tibien, 
Tarsen, das zweite und das dritte Fühlerglied sowie die basale Hälfte 
des vierten hellbraun. 

Länge: 8 :i U mm. Breite: 2 mm. 

Von Gressitt nach einem Stück von China: Provinz Szet- 
schuan, Moupin beschrieben. 

8. impustulata Mötsch. 

Safterda impustulata Motschulsky, 1860, Schrenk’s Reise, II, p. 151. 
? Phytoecia acuminata Fischer-W aldheim, 1842, Cat. Col. Karel., 

p. 26. 

Eumecocera impustulata Solsky, 1871, Hör. soc. ent. ross., VII; p. 392. 
? Safterda imftunctata Motschulsky, 1875, Bull. Mose., NLIX, 1/2, 

p. 151. 

Eumecocera impustulata Kraatz, 1879, Deuts, ent. Zs., XXIII, p. 96. 
Eumecocera impustulata Heyden, 1884, Deuts, ent. Zs., XXVIII, 

p. 292. 

Eumecocera impustulata Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 585. 

Der jerrea Schrank nahe stehend, aber die Fühler etwas länger 
als der Körper, das dritte Glied fast ohne abstehende Haare, die 
Flügeldecke noch feiner punktiert und die Pubescenz verschieden. 

Schwarz, mit einer feinen schuppenartigen metallisch grau¬ 
grünen oder blaugrünen Pubescenz bedeckt. Eine Längsbinde auf 
der Seite des Scheitels und sein Hinterrand kahl. Halsschild 
jederseits mit zwei ziemlich breiten schwarzen Längsbinden: eine 
auf der Scheibe, die andere auf den umgeschlagenen Seitenteilen. 
Die Seiten des Schildchens zuweilen schwarz tomentiert. Beine fein 
grau tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 9—12 mm. Breite: 2 [ h —3 mm. 

Von Motschulsky nach Stücken vom Amur beschrieben. — 
Ussuri, Mandschurei (coli. Noesske, Heyrovsky etc.) Der Name 
imftunctata Mötsch, scheint nur ein Druckfehler zu sein. Acuminata 
Fisch, könnte sich auf die gleiche Art beziehen und hätte sogar 
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Priorität, doch ist die Beschreibung zu kurz, um sie sicher deuten 
zu können. *) 

9. trivittata Breun. 

Stenostola trivittata Breuning, 1947, Mise. Ent., \LIM, p. 143. 
in. brunnesccns Breun. 

Stenostola brunnesccns Breuning, 1947, Mise. Eilt., XL1IE p. 144. 

Der ferrea Schrank nahe stehend, aber das erste Fühlerglied 
etwas länger, kaum punktiert, der llalsschild vor der Basis und 
hinter dem \ orderrand deutlicher eingezogen und vertieft, die 
Flügeldecken in der vorderen Hälfte etwas gröber mul etwas weniger 
dicht punktiert, in der rückwärtigen Hälfte äußerst fein punktiert. 

Schwarz, die Oberseite schwarzbraun tomentiert, die Angen 
schmal weiß umrandet. Stirn, außer im oberen Teil, Wangen und 
Schläfen weiß tomentiert. Halsschild mit fünf ziemlich schmalen 
weißen Längsbinden: drei auf der Scheibe und je eine am Unter¬ 
rand der umgeschlagenen Seitenteile. Schildchen weiß tomentiert. 
Flügeldecken fein grau tomentiert, im lateralen Viertel kahl. Unter¬ 
seite und Beine sehr fein weißlich tomentiert, dichter auf den 
Seiten der Sterna und der Abdominalsegmente. 

Länge: 9 — 12 L / 2 mm. Breite: 2 1 U — 3 mm. 

Von mir nach Stücken aus Japan: Insel Honclo, Chiuzenji 
beschrieben. 

m. brunnescens Breun. 

Wie die Stammform, aber die weiße Tomentierung auf Kopf, 
Halsschild und Schildchen durch eine ockergelbe ersetzt. Flügel¬ 
decken etwas dichter goldbraun tomentiert. Unterseite des Körpers 
und Beine fein gelbgrau, die Fühler dunkelbraun tomentiert. 

PP 7 

Gifu, coli. mea). 

10. unicolor Kono 

Stenostola unicolor Kono, 1933, Kontyu, IV, p. 290. 

Stenostola univittata m. invittata Breuning, 1947, Mise. Ent., XLIII, 

p. 144. 

m. univittata Breun. 

Stenostola univittata Breuning, 1947, Mise. Ent., XLIII, p. 144. 

Der ferrea Schrank nahe stehend, aber das erste Fühlerglied 
ein wenig länger, kaum punktiert, die unteren Augenloben viermal 


*) ..Cocrulea, punctulata, nitidae, elvtris sinffulis in apicem productis, an- ' 
lennis pedibusque nigris.” 
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so lang ((J) oder um die Hälfte länger ( 9 ) als die Wangen, die Stirn 
fast um die Hälfte ($) oder mehr als zweimal so breit ( 9 ) wie 
einer dieser Loben, der Halsschild so lang wie breit ($) oder schwach 
quer ( 9 ), vor der Basis und hinter dem Vorderrand sehr deutlich 
eingezogen, der apikale Teil des Flügeldeckenseitenrandes wulst- 
artig verdickt. 

Schwarz, sehr fein grauschwarz tomentiert, die Stirn und die 
Wangen zuweilen etwas dichter weißlich tomentiert. Häufig eine 
kleine weiße Makel auf der Basismitte des Halsschildes. Prosternum 
und die Seiten des Meso- und Metasternum etwas dichter weiß¬ 
lichgrau tomentiert. 

Länge: 8—10 nun. Breite: Y'h —2 mm. 

Von kono nach Stücken aus Japan: Provinz Shirano beschrie¬ 
ben. — Gifu (coli. mea). 

Invittata Breun, ist ein Synonym. 

m. univittata Breun. 

W ie die Stammform, aber der Halsschild mit einer weiß to¬ 
mentiert en Mittellängslinie. 

11. niponensis Pie 

Stenostola niponensis Pic, 1901, Echange. XVIJ, no. 394, p. 12. 
Stenostola ehichibuensis Kono, 1933, Kontym IV, p. 289. 

Stenostola niponensis yezoana Matsushita, 1933, J ourn. Fac. Agric. 

Hokk., XXXIV/2, p. 427: 1934, Trans, ent. soc. Hist. 
Form, XXIV. p. 241. 

m. Konoi Kano 

Stenostola Konoi Kano, 1933, Kontyu, VII, p. 140. 

Stenostola niponensis m. ochreovittata Breüning, 1947, Mise. Ent., 

XLIII. p. 143. 

Der ferrea Schrank nahe stehend, aber das vierte Fühlerglied 
so lang wie das fünfte, der Halsschild mit drei sehr kleinen Schwie¬ 
len auf der Scheibe: eine mittlere postmediane und je eine prae- 
mediane seitlich der Mittellinie und die Tomentierung anders. 

Schwarz. Die Stirn und die Augenumrandung gelbgrün bis 
ockergelb tomentiert. Halsschild mit vier mäßig breiten gelbgrünen, 
oder gelben oder ockergelben Längsbinden, je eine auf den Seiten 
der Scheibe und eine am Unterrand der umgeschlagenen Seiten¬ 
teile, die entlang dem Vorder- und Hinterrand jederseits mitein¬ 
ander verbunden sind. Schildchen und Flügeldecken sehr fein oliv- 
braun tomentiert. Unterseite und Beine fein grau tomentiert, die 
Mesepisternen und eine breite Längsbinde jederseits auf den Mete- 
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pisternen dicht gelb tomentiert. Fühler dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 9 — 13 mm. Breite: 27s — 3% mm. 

Von Pie nach Stücken von Japan beschrieben. — Jokohama 
(coli. Heyrovsky); Gifu (coli. O hb ay s hi). Chidiibuensis Kono und 
yezoana Matsush. sind Synonyme, 
m. Konoi Kano 

W ie die Stammform, aber alle Zeidmungen von Kopf und 
Halsschild ockergelb, eine ockergelbe Querbinde entlang der ganzen 
Halsschildbasis, eine ockergelbe Mittelmakel an seinem Vorder¬ 
rand, die sich ebenfalls häufig zu einer Querbinde erweitert, das 
Schildchen ockergelb tomentiert. Jede Flügeldecke häufig mit zwei 
wenig deutlichen gelben Längsbinden: eine an der Naht, die an¬ 
dere unweit des Seitenrandes. Der apikale Teil der Flügeldecken 
und die Epipleuren fein ockergelb tomentiert. Die Seitenteile der 
Sterna und der Abdominalsegmente mit ockergelben Flecken. 

12. anomala Bat. 

Stenostola anomala Bat es, 1884, Journ. linn. soc. Lond., Zool., 

XVIII, p. 259. 

Stenostola anomala Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 

XXXIV/2, p. 427. 

m. gleneoides Gress. 

Phytoecia gleneoides Gressit, 1935, Kontyu, IX, p. 177. 

m. Ohbayashii nov. (Taf. V. Fig. 32) 

Stenostola anomala Kamiga & 0hbayashi, 1937, Nippon no Kodm, 

I, p. 44, f. 6. 

Der jerrea Schrank nahe stehend, aber die Fühler etwas länger 
als der Körper, das erste Glied kaum punktiert, die unteren Augen- 
loben dreimal so lang (<J) oder um die Hälfte länger (Q) als die 
W angen, die Stirn etwas breiter ((J) oder fast zweimal so breit (Q) 
wie einer dieser Loben, der Halsschild so lang wie breit ($) oder 
schwach quer (Q), die Flügeldecken merklich gröber punktiert und 
die Färbung anders. 

Schwarz, glänzend, die Stirn, Wangen und Sdiläfen weiß 
tomentiert. Halssdiild mit drei sdmialen weißen Längsbinden auf 
der Scheibe; die untere Hälfte seiner umgeschlagenen Seitenteile 
weißlich tomentiert. Sdiildchen mit breiter weißer Mittellängsbinde. 
Flügeldecken gelbrot. Unterseite und Beine weißlidigrau tomentiert. 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 8 — 10 mm. Breite: IV 2 —2 mm. 

Von Bates nach einem Stück von Japan: Hiogo besdirieben, 
das verloren sdieint. — Insel Hondo, Kiushiu (coli. Ohbayashi). 
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m. gleneoides Gress. 

Wie die Stammform, aber die Flügeldecken apikal angedun¬ 
kelt; auf jeder Flügeldecke fünf weiße Makeln: zwei langovale 
postbasale, eine runde diskale knapp vor der Mitte, eine runde 
postmediane seitliche diskale und eine runde praeapikale diskale. 

m. Ohbayashii nov. 

Wie die vorige, aber die Flügeldecken apikal nicht angedunkelt; 
und ohne postbasale und praeapikale weiße Makeln. 

Type: ein 9 von der Insel Shikoku: Omogokei (24. VII. 1932, 
leg. S. Miyamoto) in meiner Sammlung. 

13. argyrosticta Bat. 

Stenostola argyrosticta Bates, 1884, Journ. linn. soc. Lond., Zool., 

XVIII, P . 258. 

Paraglenea japonica Tamanuki 1927, Ins. Matsumur., II, p. 124, fig. 
Paraglenea japonica + Stenostola argyrosticta Matsushita, 1933, 

Journ. Fac. Agric., XXXIV/2, pp. 413, 427. 
Stenostola argyrosticta Kamiga & Obayashi, 1937, Nippon no Kochu, 

I, p. 45, f. 7. 

Der jerrea Schrank nahe stehend, aber die Fühler etwas länger 
als der Körper, das erste Glied sehr dicht, äußerst fein punktiert, das 
vierte so lang wie das fünfte, die unteren Augenloben des 9 zweimal 
so lang wie die W angen, die Stirn um drei Viertel breiter als einer 
dieser Loben ( 9 ), der Halsschild vor der Basis und hinter dem Vor- 
derrand deutlicher eingezogen, die Flügeldecken etwas gröber und 
etwas weniger dicht punktiert. 

Schwarz, fein schwarz tomentiert, die Wangen weiß tomentiert. 
Halsschild mit zwei ziemlich schmalen weissen Längsbinden, je eine 
auf den Seiten der Scheibe, häufig auch mit feiner weisser Mittellinie. 
Auf jeder Flügeldecke fünf kleine runde Scheibenmakeln, die alle in 
einer Längsreihe angeordnet sind und von hellgrün-opalisierenden 
Schuppen gebildet werden: eine an der Basis, eine am Ende des ba¬ 
salen Viertels, eine in der Mitte, eine am Beginn des apikalen Drit¬ 
tels und eine am apikalen Ende. Die Seiten der Unterseite mit hell¬ 
grün opalisierenden Schuppen bedeckt. Fühler fein hellgrau tomen¬ 
tiert. Fühler schwarzbraun tomentiert. Länge: 11 — 12 mm. Breite: 
2 3 / 4 mm — 3 mm. 

Von Bates nach Stücken von Japan: Insel Hondo, Chiuzenji be¬ 
schrieben. — Gifu (coli. mea). Paraglenea japonica Tamanuki ist ein 
Synonym. 
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varia Gmel. (Saperda . . . . 174 

variegala Goeze (Saperda) . . . 174 

variicornis Bat. Eutetrapha . . 132 

velutinofasciata Pic (Paraglenea) . 130 

vestita Say (Saperda).168 

Victori Plav. (Saperda) .... 176 

villosus Gmel, ( Saperda ) . . . 151 

viridicollis Breun. (Paraglenea) . 125 

viridipennis Gress. (Saperda) . . 189 

yezoana Mats. (Stenostola) . . . 209 

yezoana Mats. [Saperda . . . 180 




















Erklärung zu Tafel III. 

Fig. 1: Glenida sufjusa Gali. 

Fig. 2: \eoxanlha amicla Pasc. 

Fig. 3: Malloderma Pascoei Lac. 

Fig. 4: Paraglenea Forlunei m. solula Gnglb. 
Fiir. 5: Paraglenea lalejasciala Breun. 

Fig. 6: Paraglenea Swinhoei Bat. 

Fig. 7: Eulelrapha sedecimpunclala Mötsch. 
Fig. 8: Eulelrapha ocelola Bat. 

Fig. 9: Eulelrapha melallescens Mötsch. 

Fig. 10: Pareulelraplia eximia Bat. 






Breuniug: Revision einiger Gatt. d. Saperdini Muls. 


Tafel III 



Ent. Arbeiten aiis dem Museum G. Frey, Band 3. 


B. Bechyne delin. 














































Erklärung zu Tafel IV. 

Fig. 11: Pareulelraplia olivacea Breun. 
Kiff. 1*2: Saperda culcarala Say. 

Fig. 13: Saperda quercus Clmrp. 

Fig. 14: Saperda mulica Say. 

Fig. 15: Saperda Iridentala 01. 

Fig. 16: Saperda ruhronolala Fitch. 

Fig. 17: Saperda Iranseuns Breun. 

Fig. 18: Saperda Fayi Bland. 

Fig. 19: Saperda crelala Newm. 

Fig. 20: Saperda punclicolUs Say. 








Breuning: lievision einiger Gatt. d. Saperdini \fuls. 


Tafel IV 



Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. 


B. Bediyne delin. 





































Erklärung zu Tafel V. 

Fig. 21: Saperda candida m. bipiuictata Hopp. 

Fig. 22: Saperda subscalaris Breun. 

Fig. 23: Saperda tetrastigma Bat. 

Fig. 24: Saperda Albarti m. laiemaculata Breun. 
Fig. 25: Saperda oelomaculata Bless. 

Fig. 26: Saperda gleneoides Breun. 

Fig. 27: Cagosima sanguinoleiita Thoms. 

Fig. 28: Thyestilla Gebleri m. pnbescens Thoms. 
Fig. 29: Thermistis eroceocincta Saund. 

Fig. 30: Thermistis eroceocincta m. apicalis Pic 
Fig. 31: Callundine Lacordairei Thoms. 

Fig. 32: Stenostola anomala m. Olibayashii Breun. 




Breun!Dg: Revision einiger Gatt. d. Saperdini Muls. 


Talei V 






29 30 


31 32 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 3. 


B. Bechyne delin. 































































